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Folge iZi Mittwoch, den 1. Ml Mrgang isZs

Der Negns sprach t« Genf !
„Vertrauen anf wirksam Bölkerbun-shtlse Wer enttäuscht"

PseWnzert italienischer Journalisten
Der zweite Tagungsabschnitt der 16. Völkerbunds¬

versammlung wurde Dienstag nachmittag unter dem
Vorsitz des englischen Außenministers Eden in seiner Eigen¬
schaft als Ratspräsident und Vizepräsident der Versammlung
eröffnet .

Die Sitzung begann mit der Verlesung des Schreibens,in dem der bisherige Präsident , der tschechoslowakische
Staatspräsident Dr . Vene sch , sein Amt niederlegte .Während der Verlesung betrat der Negus Haile
Selassie an der Spitze einer zahlreichen schwarzgekleide¬ten Abordnung den Sacil.

Hierauf wurde der Bericht des Ausschusses zur Prüfungder Vollmachten der Delegierten angenommen , aus dem
hervorgeht , daß Paraguay , Salvador und Guatemala keine
Abordnung entsandt haben . Die Versammlung wähltedarauf den belgischen Ministerpräsidenten van Zeeland
zum neuen Präsidenten , und zwar in der Einerwahl mit 47
von 51 Stimmen . Van Zeeland erhielt sogleich das Wort
zu einer Ansprache, in der er auf die Schwere der Ent¬
scheidungen hinwies , die die Versammlung zu treffen habe.Präsident van Zeeland verlas nach seiner Ansprache die
Denkschrift der italienischen Regierung .Sie legt nach einem Rückblick auf die am 18. April 1986
vom Völkerbundsrat als endgültig gescheitert erklärten
Friedensbemühungen und nach einer Erwähnung des in
Abessinien angetroffenen Zustandes der Barbarei und der
freiwilligen Unterwerfung der Bevölkerung und ihrer
Stammeshäuptlinge die großen Linien des von der italie¬
nischen Regierung unternommenen Aufbauwerkesin Abessinien dar . Es werde der italienischen Regie¬
rung zur Ehre gereichen , den Völkerbund von den Fort¬
schritten ihrer Zivilisationstätigkeit , deren schwere Verant¬
wortung sie auf sich genommen habe , zu Unterrichten.5um Schluß weist die italienische Regierung auf die
Notwendigkeit einer geeigneten Völkerbunds¬
reform hin , an deren Verwirklichung sie mitzuarbeitenlereit sei . Sie habe keine vorgefaßte Meinung über die
Form, die die internationalen Verträge zu diesem Zweck
rnzunehmen hätten . Sie sei sich der Rolle und der Verant¬
wortung bewußt , die ihr bei der Lösung dieser Problems ,von der die Zukunft der Völker abhänge , zukomme . Jedochkönne die italienische Regierung nicht umhin , auf die
anormale Lage hinzuweisen, in die Italien versetzt wor¬den sei , ebenso wie auf die Notwendigkeit , unverzüglich die
Hindernisse zu beseitigen, die die Verwirklichung des
Werkes der internationalen Zusammenarbeit , an dem
Italien aufrichtig im Sinne der Aufrechterhaltung des
Friedens mitzuarbeiten wünsche, behindert haben und noch
behindern .

Nach Verlesung der italienischen Denkschrift sprach der
argentinische Pertreter Cantilo , um den Antrag seiner
Regierung auf Einberufung der Versammlung noch einmal
zu begründen . Dieses Vorgehen sei der Auffassung von der
Gleichheit aller Staaten entsprungen , die ein Gemeingutaller amerikanischen Republiken darstelle.

Nach dieser argentinischen Erklärung , die als Antrag
auf Nichtanerkennung der Annektion Abessiniens ange¬
kündigt worden war , bestieg

der Negus
unter dem Licht der Scheinwerfer die Tribüne , um eine
Erklärung in amharischer Sprache abzugeben.

Bei dem ersten Worte ertönte ein alles über¬
tönendes Gepfeife aus den Reihen der italienischen
Journalisten . Sie wurden innerhalb weniger Minuten von
einem starken Polizeiaufgebot abgefllhrt , während die
meisten Delegierten klatschten .

Die fast einstllndige Rede des Negus , die mit ihren
Uebersetzungen ins Französische und Englische den größtenTeil der Dienstagsitzung der Völkerbundsversammlung aus¬
füllte , wurde in amharischer Sprache gehalten , denn, so sagte
Haile Selassie, wenn ich amharisch spreche, kann ich bessermeine Gedanken mit der ganzen Kraft meines Herzens aus¬
sprechen . Haile Selassie wurde übrigens vom Präsidentender Persammlung folgendermaßen das Wort erteilt : „Der
nächste Redner ist Seine Majestät , der Negus Haile
Selassie. Ich erteile dem Hauptdelegierten von Abessinien
das Wort .

"
Fortsetzung näch st e Seit e .)

In Ausführung des Erlasses des Führers und Reichs¬
kanzlers vom 17. Juni 1936 über die Zusammen¬
fassung der Polizei des Reiches unter einem
Chef der deutschen Polizei ist der Geschäftsbereich des
Reichsführers SS . und des Chefs der deutschen Polizei
nunmehr festgelegt worden . Er umfaßt die Arbeits¬
gebiete der bisherigen Polizeiabteilung des Reichs- und
Preußischen Ministeriums des Innern , der Politischen
Polizeien der Länder und Arbeitsgebiete , die aus den
übrigen Abteilungen des Reichsinnenministeriums in den
Geschäftsbereich des Chefs der deutschen Polizei mit ein¬
bezogen sind . Es sind dies u . a . die Personalangelegen¬
heiten sämtlicher Polizeipräsidenten und Polizeidirektoren ,der Kriminalpolizei , ferner die Aufgaben des Grenz¬
verkehrs, das Paßwesen und ähnliches.

Nachdem der Geschäftsbereich des Chefs der deutschen
Polizei festgelegt und abgegrenzt ist, hat der ReichsführerSS . und Chef der deutschen Polizei eine Aufteilung
seines Arbeitsgebietes vorgenommen in bezug auf die
gesamte Vollzugspolizei des Reiches, also sowohl die uni¬
formierte als auch die nichtuniformierte .

Die Bearbeitung der dem Chef der deutschen Polizei
unterstellten Sachgebiete erfolgt in zwei Hauptämtern,

Genf HM eine Sensation
(Bon unserem Genfer Vertreter )

Genf, den 1. Juli .
otz. Das Interests der Genfer Öffentlichkeit richtete

sich gestern vom frühen Morgen an auf das Erscheinen
desNegus in der Vollversammlung des Völkerbundes.
Die Sensationslustigen wurden nicht enttäuscht: Haile
Selassie kam wirklich, er ergriff auch tatsächlich das Wort ,um vor aller Welt Klage zu führen wegen der Preisgabe
seines Reiches durch den Völkerbund, und im Verlaufe
seines Auftretens kam es zu tollen Szenen , die dem pein¬
lichen Schauspiel den Charakter des Skandals gaben.

Die schweizerischen Behörden hatten , da man ja die
Absicht des Negus kannte , die umfassenden Vorbereitun¬
gen für das heutige, weniger politisch als theatralisch ge¬
färbte Ereignis getroffen . Vor dem Völkerbundspalais
standen etwa 400 bis 500 Menschen , die zuerst Leon
Blum mit Händeklatschen und dann den Negusmit Hochrufen empfingen . Er fuhr in einem Taxi vor,nur von zwei Hofleuten begleitet , und wurde von Be¬
amten des Völkerbundssekretariats empfangen . Vor und
in dem Völkerbundspalast waren zahlreiche Kriminalpoli¬
zisten aufgestellt , sie eskortierten den Negus bis zu einem
Seitenraum . Die uniformierte Polizei war nur un¬
wesentlich verstärkt.

Die stark gefüllten Tribünen blieben geschlossen, bis der
Negus den Saal betrat . Er erschien begleitet von seinem
Rechtsberater , dem französischen Professor Jeze, und Ras
Nasibu . Als er den Saal betrat , verlas Eden soebendie Abschiedskundgebung des bisherigen Präsidenten
Benesch . Eden „übersah" das Auftreten des Negus eben¬
so wie sämtliche anderen Ratsmitglieder . Die Abessinierwaren von diesem Empfang sichtlich peinlich berührt . Sie

von denen das Hauptamt Ordnuugspolizeidie organisatorischen , personellen » wirtschaftlichen, verwal¬
tungstechnischen Angelegenheiten und Rechtsfragen der ge¬samten unformierten Polizei des Reiches bearbeitet, also
Schutzpolizei (einschließlich Verkehrspolizei ) , Gendarmerie ,Eemeindepolizei und Berwaltungspolizei . Das Haupt¬amt Sicherheitspolizei umfaßt neben den be¬reits nngedeuteten neuen Aufgaben und dem bisherigenArbeitsgebiet der politischen Polizei auch die organisatori¬
schen, personellen und wirtschaftlichen Angelegenheiten der
Kriminalpolizei, so daß im Hauptamt Sicherheitspolizeidie gesamte nichtunisormierte Vollzugspolizei des Reiches
zusammengefatzt ist.

Zum Chef der Ordnungspolizei ist Ge¬
neral - er Polizei und SS . -Obergruppenfiihrer Kurt
Daluege ernannt worden, zum Chef der Sicher¬
heitspolizei SS .-Gruppenfiihrer Reinhard
H e y d r i ch.

Alle übrigen Zuständigkeitsfragenergeben sich aus demin Arbeit befindliche« Geschäftsvevteilungsplan, der dem¬
nächst im Ministerialblatt für die innere Verwaltung ver¬
öffentlicht werden wird .

Unberührt von dieser Neuordnung der gesamten Voll¬
zugspolizei des Reiches in zwei Hauptämtern bleibt die
Frage der Vertretung des Chefs der deutschen Polizei , die
gemäß dem Erlaß des Führers und Reichskanzlers durchGeneral der Polizei SS .-Obergruppenführer Daluege aus -
geübt wird .

De. Goebbels im Zeltlager Earlshagen
In dem Zeltlager der 2000 Berliner Hitlerjungen , das seit

dem 20 . Juni bei Carlshagen errichtet worden ist, bedeutete
der Dienstag nachmittag für die Jungen einen Höhepunkt ,denn ganz unerwartet trafen Reichsminister Dr . Goebbels
mit Gattin und Obergebietsführer Axmann im Lager ein.Vor dem Eingang trat schnell die Lagerwache an und Vann-
führer Raatz begrüßte den Reichsminister und den Obergebiets¬
führer, die sodann unter dem Jubel der Jungen durch di«
Lagerstadt gingen.

Dr . Goebbels besuchte darauf das Lager der Marine-Hitler¬
jugend. Anschließend an die Besichtigung sprach Obergebiets¬
führer Axmann zu den Hitlerjungen über die Bedeutung der
Zeltlager für die Erziehungsarbeit an der Hitlerjugend. Unter
dem brausenden Jubel der 2000 Jungen verließ Dr. Goebbels
dann das Lager.

E

Die wunderbare Rettung
des Hauers Schmidt

Ein Bild , unmittelbar
nach der Rettung des
Hauers Schmidt (in der
Mittel aufgenommen. Er
sieht seinen Sohn und

seine Mutter wieder.
(Heinr. Hoffmann, K.)

Kurt Salm-e - tzhes »er SrimungSpeW
Gruppenführer Sey-rich Ehef -er Sicherheitspolizei - Geschäftsbereiche -er Polizeiführung



konnten ihre Unsicherheit in dieser für sie neuen Umgebung
nicht verbergen .

Die Versammlung wählte an Venesch 's Stelle den bel¬
gischen Ministerpräsidenten von Zeeland zum neuen Prä¬
sidenten. Er verlas di« italienische Denkschrift , die das
Kultur - und Kolonisationswerk in Afrika verteidigt und
eine gründliche Völkerbundsreform verlangt . Der argen¬
tinische Vertreter begründete den Antrag seiner Regierung
auf Einberufung der Vollversammlung , wobei er die un¬
verblümte Drohung aussprach : Wenn sich die Art der An¬
wendung des Völkerbundspaktes nicht mit den amerikani¬
schen Grundsätzen vereinbaren ließe, so müsse die argen¬
tinische Regierung überlegen , ob sie weiterhin mit
dem Völkerbund zusammenarbeiten könne .

Run bestieg der Negus die Tribüne . Im gleichen
Augenblick kam es zu Szenen , wie sie der Völkerbund trotz
seiner bewegten Geschichte bisher noch nicht erlebt hat .
Italienische Tribünenbesucher und Journalisten begannen
ein derartiges Pfeifkonzert , daß es Hails Selassie nicht
möglich war , das Wort zu ergreifen . Das Völkerbunds¬
sekretariat mutzte sich entschließen, Polizei einzusetzen .

Die italienischen Journalisten wurden von den Poli¬
zisten aus dem Saal entfernt und zur Polizeiwache ge¬
führt . Während dieses unerfreulichen Vorgangs klatschte
eine Anzahl von Delegierten Beifall und demonstrierte da¬
mit offen gegen die Italiener .

Unter den Verhafteten befinden sich der Direktor der
„Stampa " und der Vertreter der Agentur Stefani , sowie
der Autzenpolitiker des „Corriere de la Sera "

. Aus Ver¬
sehen wurde auch ein spanischer Journalist verhaftet . Le¬
diglich der Vertreter des „Popolo d ' Jtalia " verblieb im
Saal .

War das Auftreten des Negus die große Sensation aus
offener Szene , so hat der Völkerbund andere , nicht minder
schwere Sorgen hinter den Kulissen. Schuschnigg hat die
Aufforderung der französischen Delegation , nach Genf zu
kommen, um Klarheit über das Habsburger -Problem zu
schaffen, abgelehnt . Die Franzosen planen eine Demarche
in dieser Angelegenheit . Bei den Engländern machen sich
immer stärkere Vertagungswünsche bis zum Herbst geltend .

O. H. Sch.

Bonner MdesrSuber zum Tode verurteilt
Die erpresserische Entführung des Sohnes eines Bon¬

ner Geschäftsmannes» die in der deutschen Oeffentkichkeit
große Erregung ausgelöst hatte , fand am Dienstag ihre
Sühne . Das Bonner Schwurgericht verurteilte den Ange¬
klagten Eiese wegen Vergehens 8 23S a des StGB , zum
Tode unter Aberkennung der bürgerlichen Ehrenrechte.

Eiese hatte am 16 . Juni durch die Entführung des 12-
jährigen Sohnes eines Bonner Kaufmannes die gesamte
deutsche Oeffentlichkeit in große Erregung versetzt . Der
Polizei gelang es , den Täter noch am selben Tage zu
fassen . Wenige Tage später erließ die Reichsregierung
bekanntlich in Anbetracht der Entwicklung, die derartige
verbrecherische Neigungen in anderen Staaten genommen
haben , ein Gesetz mit rückwirkender Kraft vom 1 . Juni an ,
das als 8 239 a in das Strafgesetzbuch eingefügt wurde
und bestimmt : „Wer in erpresserischer Absicht ein frem¬
des Kind durch List oder Gewalt entführt oder sonst seiner
Freiheit beraubt , wird mit dem Tode bestraft .

"

Der Tatbestand ist folgender : Der Direktor der
Oberrealschule bei Bonn erhielt am 16 . Juni
einen telefonischen Anruf , in dem er gebeten wurde , den
12jährigen Sohn eines Bonner Kaufmanns nach Hause zu
schicken, da dessen Vater bei einem Kraftwagenunfall ver¬
letzt worden sei . Die Mutter erwarte ihn an der End¬
haltestelle der Straßenbahn . Hier empfing den Jungen ein
unbekannter Mann und lockte ihn in einen Kraftwagen
unter der Vorspiegelung , ihn zum Vater ins Krankenhaus
fahren zu wollen . An einer entlegenen Stelle hielt der
Verbrecher an , fesselt« den Jungen an einen Baum und
verklebte ihm den Mund mit Leukoplast und Isolierband
derart , daß nur die Nasenlöcher frei blieben . Dann ließ
Eiese dem Vater des Kindes durch zwei Jungen einen
Brief zugehen, in dem er ein Lösegeld von 1800
RM . forderte . Er drohte darin , im Falle der Nicht¬
zahlung , den Jungen zu ertränken .

Der Vater wandte sich trotz der Drohungen dss Ver¬
brechers vernünftigerweise sofort an die Kriminalpolizei ,

Ser Reges Nach i» Gens!
(Fortsetzung von der ersten Seite .)

Der Negus erklärte einleitend , daß er , der Kaiser von
Abessinien, heute hier stehe, um die fernem Volk geschuldete
Gerechtigkeit und den Beistand zu fordern , der
ihm vor acht Monaten von 50 Nationen versprochen wor¬
den sei. Noch nie habe ein Staatsoberhaupt vor der Dölker-
bundsversammlung das Wort genommen. Aber noch nie sei
auch ein Volk das Opfer einer solchen Ungerechtigkeit gewe¬
sen, wie das abessinische, dem man die Auslieferung an
seinen Angreifer drohe . Um ein Volk zu verteidigen , das
um seine Jahrtausende lange Unabhängigkeit kämpfe, sei
er nach Genf gekommen , nachdem er selbst an der Spitze
seiner Armee gekämpft habe . Der Negus schilderte hierauf
die Schrecken des Krieges , unter dem sein Land zu leiden
gehabt habe, und ging auf die Vorgeschichte des Krieges
und die Art seiner Behandlung durch den Völkerbund aus¬
führlich ein.

Er gab seiner Erbitterung darüber Ansdruck, daß er
in seinem Vertrauen auf die wirksame Hilfe des Völker¬
bundes » das ihn veranlaßt habe , vorteilhafte Angebote der
italienischen Regierung abzulehnen » enttäuscht worden sei.

Die abessinische Regierung habe nie erwartet , daß
andere Völker, deren eigene Interessen nicht unmittelbar
auf dem Spiele standen, das Blut ihrer Soldaten ver¬
gieße« sollten. Dis abessinischen Krieger hätten nur Ver¬

teidigungsmittel verlangt . Mer die wiederholt
geforderte Finanzhilfe für den Ankauf von Waffen fei
Abessinien ständig verweigert und der Gebrauch der Eisen¬
bahn Dschibuti-Addis Abeba für Waffentransporte prak¬
tisch unmöglich gemacht worden . Heute bestehe nicht die
Unmöglichkeit, sondern die Weigerung , den Angreifer auf-
uhalten . Im Namen Abessiniens verlange er von der Der-
ammlung , „alle Maßnahmen zu treffen, um dem Pakt
Achtung zu verschaffen ".

Der Negus fuhr dann fort : „Ich erkläre vor der Welt ,
daß der Kaiser , die Regierung und das abessinische Volk
sich nicht vor der Gewalt beugen werden, daß sie ihre For¬
derungen aufrechterhalten «nd alle ihnen zur Verfügung
stehenden Mittel gebrauchen werden, nm den Sieg des
Rechts «nd des Paktes durchzusetzen." „Vertreter der Welt ",
so schloß der Negus , „ich bin nach Genf gekommen , um vor
Ihnen die peinlichste der Pflichten eines Staatsoberhauptes
zu erfüllen . Welche Antwort soll ich meinem Volk Lber-
bringtn ?"

Nach der Rede des Negus wurde die Sitzung auf Mitt¬
woch vormittag 10 .30 Uhr vertagt . Vis jetzt sind Reoen der
Vertreter Frankreichs , Englands , der Sowjetunion ,
Kanadas , der südafrikanischen Union , Eolumbrens und
Panamas vorgesehen.

Wied« Slimnßenen in der Paris« Kammr
Sie Auflösung der Kampfbünöe - Snuenminlfter Calengro gegen die „Wrtettvut

Die französische Kammer trat am Dienstag nachmittag
zusammen, um sich mit den von rechtsgerichteter Serie vor¬
gebrachten Anfragen über die kürzlich erfolgte Auf¬
lösung der sogenannten Kampfbünde zu
beschäftigen . Da man einen sehr erregten Verlauf
der Sitzung vorausgesagt hatte , waren die Publikums¬
tribünen bis auf den letzten Platz besetzt. Kammerpräsi¬
dent Herriot leitete die Sitzung.

Zu der Auflösung der Kampfbünde nahm als erster
Redner der rechtsgerichtete Abgeordnete Val lat das
Wort , der erklärte , daß die aufgelösten Gruppen gesetz¬
mäßig gebildet gewesen seien, und daß sie nicht unter das
Launische Auflö,ungsgesetz vom 10 . Januar d . I . hätten
fallen dürfen . Zum Schluß fragte der Redner , der oft
von stürmischen Zwischenrufen auf der Linken unter¬
brochen wurde , den Innenminister , ob er die Kommu¬
nisten wegen ihrer Pläne zur Zerstörung des Vater¬
landes weiter verfolgen lassen wolle.

Der Führer der ehemaligen patriotischen Jugend ,
Taittinger , bezeichnet das Verbot seiner Partei als
einen reinen Willkürakt . Das Gesetz sei im übrigen
nicht gegen alle militärähnlichen Verbände angewandt
worden , sondern nur gegen die politischen Gegner . Es sei
also ein Ausnahmegesetz.

Der den Feuerkreuzlern nahestehende Abgeordnete
Devaud gab seiner Verwunderung über die Begrün¬
dung für die Auflösung der Verbände Ausdruck. Die
Feuerkreuzler , so erklärte er , seien niemals bewaffnet und
niemals Antirepublikaner gewesen . Sie seien kein« Aus¬
rührer , sondern gute Franzosen und wirkliche Republikaner .

Nach einer Sitzungspause begründete der Abgeordnete
Jsnards seine Anfrage über die stürmischen Zwischenfälle
am 21 . Juni auf dem Lhamps Elysees und Über die
Frage der nationalen Flagge . 2000 Streiken¬
den. jo führte er aus , sei gestattet worden , hinter der
roten Fahne unter dem Gesang der Internationale
durch Paris zu ziehen, aber gegen diejenigen , die sich um
di« Trikolor « scharten, gehe di« Regierung mit der größten
Streng « vor.

Nachdem der Abgeordnete Jsnards den Innenminister
«oL gefragt hatte , ob die TrWlorv im-mer noch Äe

alleinige französische Fahne sei, oder ob es noch ein«
ander« Fahne gebe, nämlich die rote Fahne des
Bürgerkrieges , bestieg Innenminister Sale -ngro
die Tribüne , um die Maßnahmen der Regierung zu ver¬
teidigen und auf die vorgebrachten Angriffe zu antworten .
Er wurde in seinen Ausführungen ständig mit heftigen
Zwischenrufen von rechts unterbrochen , so daß der Kammer¬
präsident mit der Aufhebung der Sitzung drohen mußte.
Der Reihe nach ging der Minister dann die einzelnen
Verbände durch . Die Francisten hätten stets zu Unruhen
aufgerufen . Die Schriftstücke über die „Solidarite
Francaise " bewiesen, daß von Wafsenanwendung di« Rede
gewesen sei . Die Patriotische Jugend sei ein militär¬
ähnlicher Verband . Daß die Feuerkreuzler ein Kampf -
buud seien , fuhr der Minister fort , bewiesen die vorliegen¬
den Geheimbefehle an die Mitglieder .

Als Innenminister Salengro im Verlaufe feiner
weiteren Ausführungen erklärte , daß von den bei den
Kundgebungen der letzten Tage Verhafteten Dreiviertel
den aufgelösten Verbänden angehövt hätten , rief ein Ab¬
geordneter der Rechten dazwischen : „Es werden eben
nur die Rechtsstehenden verhaftet !" Der
Innenminister antwortete hieraus : „Weil sie nur die Ord¬
nung stören"

. Auf der Linken, und insbesondere bei den
Kommunisten , erschallte dann der Ruf : „Ins Gefängnis
mit Chiappe !" Chiappe verlangte darauf das Wort , und
es entstand ein ungeheurer Lärm , so daß sich Kammer¬
präsident Herriot genötigt sah , die Sitzung zu unter¬
brechen . Bei der Wiederaufnahme der Sitzung erklärte
Herriot , daß er Unordnung nicht dulden könne und daß es
seine Pflicht sei, jeden zu schützen.

Der Innenminister schloß seine Ausführungen unter
lärmenden Kundgebungen . Er ermahnte die Anwesenden,
den Ernst der Lage zu verstehen. Das Land könne nur
gerettet werden, wenn die Franzosen ihre Parteiwut
mäßigten und sich fähig zeigten, Ordnung zu be¬
wahren . ( !)

Im weiteren Verlauf der Sitzung richtete der kommu -
Ess

^
W

^
Ednete Rammelte heftige Angriffe gegen die

die umgehend die erforderlichen Maßnahmen traf und die
Stadtausgänge sowie die Umgebung des Hauses des Er¬
preßte» bewachen ließ . Am Nachmittag erschien ein von
Eiese beauftragter Junge , der die geforderte Summe im
Geschäft des Kaufmannes abholte . Man folgte ihm und
kam so auf die Spur des Täters . Als dieser bemerkte,
daß man ihn verfolgte , sucht« er zu fliehen und gab diesen
Versuch auch noch nicht auf , als einer der Kriminalpolizei¬
beamten einen Schreckschuß abgab . Erst nach einer auf¬
regenden Verfolgung durch ein Warenhaus gelang es mit
Hilfe eines mutigen Fußgängers , ihn zu stellen. Ein
Schlag über den Kopf machte ihn unschädlich . Er leugnete
zunächst seine Tat und gab einen falschen Namen an . Dann
aber legte er ein umfassendes Geständnis ab .

Bei der Verhandlung erinnerte der Vorsitzende Land¬
erichtsrat Conradts an den Fall Seefeld . Hier habe
ie Anklage auf Mord gelautet , so daß die bestehenden' ' ". - dem Rechtsempfinden Rechnung zu

en
, . „ . „ . . " f

Jahre , bei mildernden Umständen sogar nur Geldstrafe ge¬
standen . Das genüge für unser Rechtsempfinden nicht .
Wir müßten der Reichsregierung daher dankbar sein, daß
sie nunmehr zum Schutz der deutschen Familie
eingegriffen Habs . Anschließend wurden die Per¬
sonalien des Angeklagten festgestellt. Gisse kam bereits
mit 18 Jahren zum ersten Male mit dem Strafgesetz in
Konflikt . Er entführte zwei Kinder in erpresserischer
Absicht und erhielt dafür zwei Jahre Gefängnis . Nach
Ansicht des Gerichtes ist diese Tat nicht auf jugendlichen
Leichtsinn, sondern auf eine verbrecherische Nei¬
gung des Angeklagten zurückzuführen. Der An¬
geklagte hat ferner mehrere Strafen wegen Diebstahls ,
Unterschlagung, Falschmünzerei und Verrats militärischer
Geheimnisse verbüßt . Nach der Feststellung der Persona¬
lien wandte sich die Vernehmung der bereits geschilderten
Straftat zu . Der Angeklagte gab den Tatbestand zu.

Die Beweisaufnahme brachte nichts wesentlich Neues .
Ein medizinischer Sachverständiger erklärte , der Ange¬
klagte fei ein ausgesprochen asozialer und krimineller
Charakter und für ferne Tat voll verantwortlich .

Das Gericht lehnte im weiteren Verlauf des Prozesses
den Antrag des Verteidigers , das Gutachten eines Psychi¬
aters einzuholen , ob nicht doch 8 51 gegeben sei, ab . Es
verurteilte den Angeklagten entsprechend dem Antrag des
Staatsanwaltes unter Aberkennung der bürgerlichen
Ehrenrechte zum Tode und zur Tragung der Eerichts -
kosten.

In der Urteilsbegründung heißt es, das Gericht ver¬
neine di« Frage » ob der Angeklagte nicht voll für seine Tat
oerantworüich zu machen sei. Der Angeklagte sei nicht
nnr merüos, sondern auch gefährlich für Volk «nd Staat.

otz . Das Urteil in dem Bonner Kindes -Gntführungs -
Prozetz lautet auf Todesstrafe . Das ist die schwerste
Strafe , die ein deutsches Gericht zu verhängen hat und die
bisher nur tu Fällen von Mord oder schwerstem Landes¬
verrat zur Anwendung gekommen ist.

Wenn daher das Bonner Schwurgericht zu einem der¬
artigen Urteil kam , so ist der Grund hierfür in der
Scheußlichkeit des Verbrechens zu suchen,
das nach deutschem Rechtsempfinden einem gemeinen
Morde gleichzusetzen ist . Bisher ist Deutschland von dieser
verbrecherischen Krankheit , welche in anderen Ländern
grassiert , und die Bevölkerung in eine ständige llnrrche
versetzt , verschont geblieben.

Aber gerade deshalb hat der nationalsozialistMe
Staat gleich bei dem ersten Fall eines derartigen , jedem
deutschen Empfinden widersprechenden Verbrechens sofort
energische Schritte unternommen und ohne Zögern msi
rückwirkender Kraft die gesetzlichen Handhaben geschaffen ,
einen derartigen Verbrecher mit der
schwersten Strafe zu treffen .

Das deutsche Volk begrüßt dieses Urteil aus seinem
gerechten Empfinden heraus . Es ist auch keineswegs ge¬
willt , die Sicherheit seiner Kinder irgendwelchen Humani¬
tären Gefühlen zu opfern . Dieses Bonner Urteil beweist
daher auch wieder mit aller Deutlichkeit, daß Deutschland
ein Staat der Ordnung geworden ist, in dem es
keinerlei Platz gibt für verbrecherische Umtriebe . Es ist
zu hoffen, daß dieses erste Urteil genügt , jedem Aben¬
teurer , der es hätte wagen wollen , mit dem kostbarsten
Gut des deutschen Volkes verbrecherischen Schindluder zu
treiben , in Deutschland wenigstens die Lust an einem
solchen „Modevergnügen " vergangen ist.

Die Reichsregieruna hat am 29 . Juni 1936 ein Gesetz über
die Arbeitszeit in Bäckereien und Konditoreien beschlossen,
durch das die Arbeitszeit in diesen Betrieben neu geregelt
wird.

Das auf seiner Nordamerikafahrt befindliche Luftschiff
„Kindenburg " befand sich am Dienstag abend etwa 390 Km .
nordwestlich von Nordirland.

Das Panzerschiff „Admiral Scheer" hat am Dienstag mor¬
gen nach achttägigem Besuch Stockholm wieder verlassen.

Di« Reichsrennziffer für die Lebenshaltungskosten ist gegen
den Vormonat um ÜF v. H . auf 124,3 gestiegen.

Reichsminister Dr. Frick hat an die Shamrockgrube anläßlich
der Rettung des Hauers Schmidt ein Glückwunschtelegramm
gerichtet.

Im Befinden des sechsjährigen Lieblingskindes Mussolinis
ist eine leichte Besserung eingeireten, wenn auch der Zustand
des an Kinderlähmung darniederliegenden Kindes weiterhin
als recht ernst bezeichnet wird.

Schwere Gewitter richteten in Südbulgarien großen Flur '
schaden an. Sechs Personen , die unter einem Baume Schutz
gesucht hatten, wurden vom Blitz erschlagen.

Eine Abteilung italienischer Truppen hat am Montag
nachmittag die Grenz - und Zollstation Moyale an der Kenya¬
grenze besetzt.



Ernst Krieck sprach ta Melbers
Wissenschaft ans dem Weg zu neue« Ziele «

Im Rahmen der Heidelberger Festtage sprach gestern auch
der Professor der Philosophie , Dr . Ernst Krieck .

Professor Krieck leitete seinen Vortrag mit folgender Er¬
klärung ein : Der Herr Reichswissenschaftsminister hat in
seinem Vortrag von seiner kulturpolitisch führenden und ver¬
antwortlichen Stellung aus die Probleme der Erneuerung der
Wissenschaft aus der Zentralau ! gäbe in einer Weise Umrissen ,
die darum für uns verpflichtend ist , weil wir als Männer der
Wissenschaft derselben Weltanschauung und der¬
selben Aufgabe unterstehen , wie dis Staatsführung . Wir
begegnen uns folgerichtig im selben Mittelpunkt , nämlich in
der Frage nach einer neuen Sinngebung und Rechtfertigung
der im Umbruch befindlichen Wissenschaft, und wir freuen uns
dieser Begegnung , weil sie uns zeigt, daß von der Führung
des nationalsozialistischen Staates die ungeheuren Möglich¬
keiten neuer Wissenschaftsgestaltung ergriffen und nicht nur
für die künftige Hochschule, sondern für den gesamten Ausbau
eines neuen Deutschland zum Einsturz gebracht werden . Meine
Ausführungen stellen die Antwort der deutschen Wissenschaft
auf den Anruf des Herrn Ministers dar . Professor Dr . Krieck
führte dann folgendes aus :

Die Wissenschaft eines Volkes ist Ausdruck und Teil seines
Eesamtlebens und ist daher mit de« Bedingungen und
Grenzen , mit Weg und Sinn dieses Lebens verbunden . ,
Rechte Wissenschaft ist nicht absolute , sich selbst genügende
Erkenntnis » sondern sie enthält notwendig aufbauende

Formkraft am Menschentum und Lebensordnungen .
Lösen sich Wissenschaft und Wahrheit ab von Grund und Sinn
des Lebens , so werden sie unfruchtbar , unwirksam und sinnlos ,
gerade in dem Augenblick, wo

"
sie der Versuchung verfallen ,

göttlicher Art sein zu wollen . Jeglicher Absolutismus unter¬
liegt dem Bann menschlicher Selbstvergötterung . Wir erkennen
und anerkennen keine Wahrheit um der Wahrheit , keine
Wissenschaft um der Wissenschaft willen . Wahrheit bleibt der
Weg und Eestaltungsgesetz der Wissenschaft , ihr Ziel aber ist
Gestaltung des Menschentums und der völkischen Lebens¬
ordnung , gemäß dem Charakter und Nature setz der Gemein¬
schaft . Wissenschaft hat also ihren Wurzelgrund in der Welt¬
anschauung.

Wir erstrebe« jetzt eine Wissenschaft , die den ganze«
Menschen formt im Hinblick auf die große völkisch politische

GestaltungsaufgaLe , di« uns gestellt ist.
Wir überwinden damit zugleich den Vorgefundenen Zwiespalt
von Natur und Geist, von Persönlichkeit und Gemeinschaft in
der Einheit und Ganzheit übergeordneten Gemeinschaftslebens
und seiner russischen Untergründe . Wir fordern von der
Wissenschaft nicht nur Unterscheidung, sondern Entscheidung.
Damit ist die neue Wissenschaftslehre kurz Umrissen. So finden
wir uns an einer Stelle des Zeitalters auch in Wissenschaft
wieder an einen Anfang gestellt, und die Wissenschaft bedarf
hier einer neuen Rechtfertigung und Sinngebung . Wir wissen
uns auch in der Wissenschaft auf einem Weg zu neuen
Zielen , der uns von Charakter , Schicksal und Geschichte
vorgeschrieben ist , auf einem Weg , auf dem voranzugehen wir
berufen sind und den die anderen Völker, das eine früher , das
andere spätes mit innerer Notwendigkeit ebenfalls werden be-
schreiten müssen . Wir sind dabei tief überzeugt , daß wir uns
auf diesem Wege der Wissenschaft mit den Gelehrten der
anderen Völker in neuer Gemeinschaftsarbeit und fruchtbaren
Austausch zusammenfinden werden .

Schwedisch « Orden für deutsche Marineoffiziere
Aus Anlaß des deutschen Flottenbesuches in Stockholm hat

der König von Schweden mehreren deutschen Marineoffizieren
Ordensauszeichnungen verliehen . So erhielt Admiral Fo er¬
ster das Grotzkreuz vom Schwertorden , Kapitän zur See
Mar sch all , der Befehlshaber des Panzerschiffes „Admiral
Scheer" und Kapitän zur See Sch niewind das Komman¬
deurzeichen 2 . Klasse des Schwertotdens . Ferner wurden
Korvettenkapitän Birkner das Ritterzeichen des Schwert¬
ordens , Kapitänleutnant Heppe und dem Führer des
Flottentenders „Hela"

, Kapitanleutnant Schulze , das
Ritterkreuz 1. Klasse des Vasa -Ordens verliehen .

Aanziskanerbrllder Men
Während noch in Koblenz der Prozeß wegen der sittlichen

Verfehlungen von Franziskanerbrüdern der Waldbreitbacher
Genossenschaft läuft , begannen am Dienstag vor der Clever
Großen Strafkammer die Verhandlungen gegen fünf Brüder
derselben Genossenschaft und 14 weitere Angeklagte wegen
schwerer Schmuggel - und Devisenvergehen .
Nach den bisherigen Feststellungen wurden 2316000 Kilo¬
gramm Getreide von Holland nach Deutsch¬
land eingeschmuggelt und dafür 231 300 RM . unter
Nichtbeachtung der Devisenvorschriften nach Holland gebracht.

Die zur Verhandlung sichenden Vorgänge haben sich bei der
Eenossenschaftsniederlassung Petrusheim in Baal bei Weeze
(Kreis Geldern ) , hart an der holländischen Grenze , abgespielt .
Die Arbeitskolonie Petrusheim nimmt vorwiegend asoziale
Elemente . Landstreicher «sw. auf , um sie durch landwirtschaft¬
lich« Tätigkeit wieder auf den richtigen Weg zu bringen . Das
Petrusheim war zur Zeit der zur Anklage stehenden Vor¬
gänge ein sogenanntes Grenz durchschnittsgut . Der
holländische Besitz von 56 Morgen war 1929 , offenbar um leichter
schmuggeln zu können, durch den früheren Vorsteher des Heimes,
den 44 Jahre alten Adolf Keller , genannt Bruder Sigisbert ,
hinzuerworben worden . Die Erträgnisse der auf holländischem
Boden gelegenen Aecker dürfen nach Deutschland eingefllbrt
werden . Aus diesem Umstand erwuchs die Verleitung zur Ein¬
fuhr weit größerer Ernteerträge , als sie der eigene Acker jemals
hervorbringen konnte. Daneben wurden noch Benzin , Ta¬
bak , Zigaretten und Lebensmittel eingeschwärzt.
Außer den angeklagten Brüdern haben sich noch einige Fuhr¬
leute und Getreidehändler wegen Beteiligung an den unsauberen
Geschäften zu verantworten .

Der erst« Derhandlungstag entrollte ei« unglaubliches Bild
von Len Zuständen im Petrusheim und den Machenschaften des
Bruders Sigisbert , der nach dem bisherigen Ueberblick als der
Hauptschuldige an allen Vergehen anzusehen ist, der aber seit
etwa einem Jahre flüchtig ist. Der Angeklagte Joseph Neiß,
genannt Bruder Valentin , führte das Gut als Vorsteher bis
zum Jahr « 1929 , wo es Bruder Sigisbert übernahm . Mit Bru¬
der Sigisberts Eintritt verwandelte sich das ehrbare Unter¬
nehmen der Niederlassung bald in ein wahres Schmuggler¬
paradies . Der Angeklagte Johann Hoffmann , genannt Bruder
Kalixtus , bezeichnet« es als «in offenes Geheimnis , daß in
Petrusheim geschmuggelt wurde . Er selbst will allerdings als
Küchenmeister nur mit 15000 Zigaretten , 5 Kg . Tabak und
30 Kg. Tee beteiligt gewesen sein. Der Angeklagte Albert
Brenner , genannt Bruder Julius , beobachtete, daß ab 1932
immer mehr Getreide herkeigeschafft wurde ; er war bei der
Wegbeförderung behilflich. Der Angeklagte Horstmann , der die
geschäftlichen Arbeiten erledigte , gab zu, daß Verladungsscheine
unter Fälschung von Zeit und Namensangabe verwendet wor¬
den find.

Wolkenbruch über dem Mgü«
Am Montag nach 19 Uhr ging ein schwerer Gewitter mit

wolkenbruchartigem Regen über der Gegend von Thalkirchdorf
nieder . Ungeheure Regenmassen überschütteten die Gegend und
setzten bald alle Straßen unter Wasser. Besonders schwer wurde
die Ortschaft Wiedemannsdorf betroffen . Die Staatsstraße
mußte gesperrt und der Verkehr umgeleitet werden . Die Ver¬
heerungen waren so groß, daß die Bahnstrecke Lindau —

ein „Echmugglerparadies
"

Kempen gesperrt werden mußte . Die Züge erlitten Verspä¬
tungen bis zu eineinhalb Stunden .

Leider forderte das Unwetter auch ein Todesopfer . In
Wiedemannsdorf wurde der Landwirt Bader von den Wasser¬
massen fortgerissen , gegen eine Mauer geschwemmt und so schwer
verletzt, daß er bald danach starb . Zentnerschwere Steine und
Kies wurden auf Weiden und Gehöfte geschwemmt und Möbel
und landwirtschaftliche Geräte von den Fluten mitgeführt . Die
Feuerwehr war noch bis in die Nacht hinein mit den Aufräu¬
mungsarbeiten beschäftigt.

Ein Blitz schlügt in Schmelings Saus
Am Dienstag nachmittag schlug ein Blitz in das in Saarow

gelegene Besitztum des Boxers Max Schmeling ein . Schme -
ling und seine Frau saßen bei Tisch , als ein furchtbarer Schlag
erfolgte und das ganze Zimmer hell aufleuchtete. Der Blitz
zündete , und das rohrgedeckte Dach stand im Nu in Flammen .
Die Wehren aus Saarow , Fürstenwalde und der Umgebung
konnten den Dachstuhl und das obere Geschoß nicht mehr retten .
Das Haus , das im Stil eines westfälischen Bauernhauses ge¬
halten ist , beherbergte in dem oberen Stockwerk die Schlaf¬
zimmer und die Fremdenzimmer . Dort wurde vom Feuer alles
in einer Ausdehnung von 125 bis 150 Quadratmeter vernichtet.

tlnwriier über Weitfriesland
Eine Reihe schwerer Gewitter ist am Montag über den

Niederlanden niedergegangen . Vielerorts wurde ver¬
heerender Schaden angerichtet . Unwettermeldungen , die aus
allen Teilen des Landes einlaufen , besagen, daß sechs Personen
vom Blitz erschlagen worden sind .

Besonders schwer wurde Friesland von den Gewitter¬
schäden betroffen . Vier große Bauerngehöfte gerieten durch
Blitzschlag in Brand und wurden vollständig eingeäschert. Groß
ist auch der Schaden unter dem Viehbestand, da viele Rinder ,
die sich während des Unwetters auf der Weide befanden , vom
Blitz erschlagen wurden . Der Eesamtschaden dürfte erheblich
sein.
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Bauer Dieke Meyer » Strack¬

holt , läßt am
Sonnabend, dem 4. d. Mis.,

abends K.3V Uhr
in 2N « Nverg

Z Sektor

in passenden Abteilungen an Ort
und Stelle in der Nähe der Schule
öffentlich meistb . auf Zahlungs¬
frist durch mich verlaufen .

Frieveburg , den 1. Juli 1938.
R . Buß , PreutziicherAuktionator.

Habe
4-Z Fuder allerbestes

Meedeheu
in Oppern , bei Borssum gelegen,
zu verkaufen.

S. Etörk, Emden ,
Kranstraße 72.

Habe
7 Fuder sehr gutes

Meedeheu
zu verkaufen . Auf Wunsch Lie¬
ferung frei Emden .

Slnderk Knoop,
Widdelswehr.

Für betr . Rechnung werde
ich am

Freitag, dem 3. d. Mts.,
nachm. 2.30 Uhr,

im Anktionslokal Am Eiland
Hierselbst folgende gut erhaltene

Mobiliar.
Gegenstände ustv .

als : 1 Küchen-Einrichtung , be¬
stehend aus : 1 Büfett , 1 An¬
richte. 1 Tisch . 2 Stühlen ;

ferner : 1 gr . eich . Kabinett¬
schrank , 1 zweitür . Kleider¬
schrank , 1 Glasschrank, 1 ein-
tür . Schrank, 1 gr . Eisschrank,
div. kleinere Schränke, 1
Kommode, 1 Studentisch ,
1 fahrb . Teetisch , 1 Sofa ,
1 Wiener Lehnstuhl , diverse
Stühle , 1 gepolst. Klavier¬
sitz , 1 eich. Diplomatenschreib¬
tisch» 1 Bücherregal , 1 Kin -
derschreibpult , 1 Schreib¬
maschine, 1 Wanduhr , 2 Spie¬
gel mit Konsolen , 1 groß.
Spiegel mit Goldrahmen ,
div . Bilder , div . Vlumen -
börte usw ., 1 Konsole mit
Figur , 4 ausgestopfte Vögel
mit Glaskasten und Konsole,
1 Aufschnittmaschine, 2 Bett¬
stellen mit Matratzen und
Auflegern , 4 Sprungfeder¬
matratzen u . Aufleger , div.
Bettzeug , 1 Waschtisch , 1
transportabler Kachelofen,
1 schw . Küchenherd, 1 Ofen,
div. Töpfe und Kessel , zwei
Plätteisen , 1 Posten Glas -
und Porzellanzeug ptO was
mehr Vorkommen wL

im Wege freiwilliger LerMge -
rung öffentlich meistbietend ge¬
gen Barzahlung verkaufen .

Emden , den 1 . Juli 1936.
Reinemann »

MM8tkl ! ell-üngkdv1e^
Paddelboot

anzukaufen gesucht.
Schrift! . Angebote unt. E 13
an die OTZ., Emde «.

Sonniges ,
gut möbliertes Zimmer

zu vermieten .
Emden , Danziger Straße 26.

Original-Zeugnisse
sind wichtige , für den Besitzer oft
unersetzbare Dokumente, die wegen
der Gefahr des Ver 1 ustes den
Bewerbungsschreiben niemals bei
gefügt werden dürfen. Zeugnis¬
abschriften und Lichtbilder versehe
der Bewerber mit seiner Adresse
vamit die Rücksendung möglich ist

Einfamilienhaus!
Neubau!

4 Zimmer , Küche , Bad , WC .,
versch. Keller und ca. 320 gm
Garten in Emden zu vermieten .
Miete 70 RM . monatlich .

Angebote unter E 10 an die
OTZ ., Emden.

Schöne billige 3räumigeMerwoytllmg
gegen 4räumige , am Wasser
gelegen, zu tauschen oder
mieten gesucht.
Angebote unter E 12 an die
OTZ ., Emden.

Freunol .

möbl . Zimmer
im Zenirum der Stadt gesuch -.

bchriftl. Angebote unter E . 14
an sie OTZ ., Ernten .

für sofort gesucht. Monatlich
78 Mark.
Peter de Heer» Langeoog
( Nordsee ), Cafe und Konditorei

Gejucht für kleinen Geschäfts -
Haushalt auf sofort oder später
ein kinderliebes junges

SNüvGen
beiFamilienanschlußund Gehalt

Carl Wnrthman«, Grabstede
über Varel .

Junges Mädchen zur Stütze
schlicht um schlicht gesucht.
(Hausmädchen vorhanden.)
Angebote unter E 11 an die
OTZ ., Emden.

Suche sofort ein ^kinderliebes

von 14—15 Jahren .
Frau Gerh . Hümmerich,
Aurich, Osterftraße 21.

Suche per sofort in meinem
Gemischwaren - Geschäft und
frauenlosen Haushalt von 3
Personen auf dem Lande ein
ehrliches , einfaches, selbst¬
ständiges

Mädchen
Schriftliche Angebote unter E
18 an die OTZ. Emden.

Suche auf sofort eine

Gehilfin
für Laden , Küche und Gar¬
ten im Alter von 15—16
Jahren .
Konrad Albartus , Detern .

Junges ehrliches

für Haushalt und Laden per
sofort gesucht.
Bäckerei Eggerichs,
Wilhelmshaven , Bismarck¬
straße 47.

Gesucht zum 15. Juli oder
zum 1. August eine

Hausgehilfin
nicht unter 18 Jahren .
Siebelt Andreßen ,
Wittmund , Schloßstr. 20.

Suche auf sofort ein

iunges Mädchen
bei Fam .- Anschluß u. Gehalt .
Frau E. Feith , Esens,
Bahnhofstrahe 147.

Suche einen

Gesucht zum 5 . Juli ein

Bäckergeselle
Eduard BSljes , Horste«,

Telephon 196 Neustadtgödens.

Für unseren modernenMolkerei-
Großbetrieb suchen wir einen
jungen Mann mit guten Schul¬
kenntnissen , Alter nicht unter

Molkereigenossenschaft
Sriedeb«rge.S. m. u.S.

Friedeburg (Ostfrieslands

Gesucht auf sofort tüchtiger

Schmiedegeselle
H. Kämpen , Schmiedemstr.,
Holle« (Ostfriesland ).

Jg . Mädchen, 23 Jahre alt ,
sucht aus sofort oder später
in Leer eine

Stelle als Stütze .
Selb , ist in all . Hausarbeit ,
sowie im Nähen erfahren .
Angebote unter L 564 an die
OTZ .. Leer.

Schlosser «. Schmied (m . Meister¬
brief ) sucht auf sofort

Dauerstellung als Werkmeister.
Bin mit allen Arbeiten ver¬
traut . Gute Zeugnisse.
Angebote unter L 553 an
die OTZ . , Leer.

Versteigerer .
Einen 2jährigen schwarzen

Hengst
hat zu verkaufen

G. H. Dreyer»
NtosterdSuebrook»

Altkreis Weener.

Rinder in WM
Meint Meints ,

Ihlowerfehn .

Wegen Erkrankung der Mut¬
ter meines jetzigen suche ich
auf sofort ein anderes

f. kleinen Eeschäftshaushalt .
Fra « Marie Twelker ,
Remels , Kr . Leer. Tel . 62.

nicht unter 16 Jahren .
Roolf Ihnen , Nahe.

Auf sofort gesucht

L. landw. Gehilfe

Krasisahrer
sucht Beschäftigung als Auto¬
oder Treckerfahrer.
Angebote u . A 277 an die
OTZ . Emde» und Norden.

Elaas ZSlting »
MonUebrlicke bei Oldersum, Lvst on



SMMM « O MM « verbunden mit der Feier des 90 jährigen Bestehens sowie mit
dem Unterbezirks -Sportschteßen für Sstfriesland «. Papenburg

am 6. md r. Fult 1M> in AnriA
auf dem Schützenplatze unter dem Protektorat des
Herrn Regierungspräsidenten Refardt , Aurich .

Me Bolksgenosien beweisen ihre Verbundenheit mit dem Schützenwesen durch ihre Teilnahme an den Veranstaltungen. — Die Bevölkerung wird gebeten, an den Festtagen
» . es « « , - - , « » - » , « « ge « . -

GHtwenvere, « SllurttH e . » .

Durch Vertilgung des Herrn bsndgericbtspräsidenten in
Rurich vom 25 , ) uni 1956 ist mir die Lrlsubnis rur Lesorguog
tremder KechtsLUZclegenbeiteu einscbl. der Leebtsberatung
und der kinriebung treinder oder ru bjuriebuugsrvecken
Abgetretener borderuugen Zein. T̂ rt. 1 8 1 des Qeset^es vom
15 . Dezember 1955 (R6Li . I 8 . 1478) erteilt worden.

/ turicb , den ZO. funi 1956.
^oksnnss k»>sntsn , Rechtsbeistand

(dlitglied der Reicbsberutsgruppe Recbtsbeiständc
in der Deutscben Recbtskront )

Anferttgung von Kunstgliedern, orthopädischen
Apparaten und Stützkorsetts. Bruchbändern,
Bandagen , alles in eigener Werkstatt hergestellt.
Lieferant der Orthopädischen Versorgungsstelle,
Berufs -Genossenschaften und Krankenkassen.

Leer , Hindenburgstratze 57 !
Staatlich geprüfter Bandagistenmeister Fernruf 2276 >

MG . .Krall SW Mutze
"
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Sonderfahrt
nary Lanseoos

am 8. J « li 1938
Abfahrt ab Aurich 7.30 Kleinbahnhos
Ankunst in Langeoog 9 .30 . Rückfahrt
ab Langeoog 20 .30 . Fahrpreis für
hin - und Rückfahrt 2 .30 RM .

Auf de« Jnteressenten -Wegen
in der sogenannten Vangsteder

Meede ist das

Fahren mit Kraft'
kahrzeugen

für Nichtinteressenten während
der Heuernte

strengstens verboten.
Westerende-Kirchloog,

den 29 . Juni 1936 .
Die Interessenten .

Reue Kartoffeln
empfiehlt

Gerhard Dieken,
Walle .

WrlM li »er, .M
"
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Habe eisige scbr gut erhaltene
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Lpielrert ah kreitag, den 5 . dis einscbl. blontag , den 6. Juli ,
abends 8 .50 Ohr

„ VLv HvLILgv « nü N » r väsrr "

mit Uansi Knotek, Hans Ltüvve und I'riedricb Himer

keiprogramm: 0S8k8S0hSNh. ÜSgÜ ll IkSÜSlINSNII. W -WeliSirvIISII

Verein zur Förderung und Veredelung
der Werde« und Viehzucht Norden

Donnerstag, den 16 . Mi 1M6 ,
vormittags s tthr beginnen-,

ündet beim Hotel „Zur Post ", Am Markt , eine

Zierschau mit Prämienverteilung
statt . Zugelassen werden Pferde und Rindvieh von Mitgliedern
des Vereins , und zwar nur solche Tiere , die nicht durch Prämien
gebunden sind . Losfüllen und Stuten , welche als Enterfüllen
prämiiert sind, können jedoch teilnehmen . Stuten im Alter von
8 und mehr Jahren werden nicht zugelassen. Auch solche Vieh¬
besitzer , welche spätestens am Tage der Tierschau ihre Mitglied
schaft erklären , können sich an der Schau beteiligen .

Der Auftrieb muh um 9 Uhr beendet sein.
Die Tiere müssen bis zum 8. Juli , nachmittags 4 Uhr , im

Büro des Sekretärs , Herrn Auktionators Tjaden in Norden ,
Am Markt 58, angemeldet werden . Dabei sind sie genau zu be¬
zeichnen durch Angabe

a) der Vuchnummer,
b) des Geburtsjahres und Geburtstages ,
c) der Farbe , der Abzeichen und sonstiger Merkmale ,
d) der Abstammung unter Angabe der Buchnummer .

Es ist eine Anmeldegebühr zu entrichten von 5,— für Pferde
und 3,— für Hornvieh . Bei verspäteter Anmeldung beträgt
die Gebühr das Doppelte dieser Sätze.

Nach der Tierschau findet im Hotel „Zur Post"
ein gemeinschaftl . Mittagessen statt .

Norden , den 30. Juni 1936 .

Die Direktion.
H . Kirchhofs. Johs . Martens . I . Grönefeld . H. Reershemius .

R . Rulffes .

Sommerjacke » 4.90, 3.50, 2.75, 2.25
Bla « e Jacke« 2.95, 2.75, 2.25, 1.75
Slrbeit ? H»sen 4.90, 3 .50, 2.65 ^
Manchesterhose « 8.50, 7.50, 6.50, 4.50
Kadetthose « für Kinder in allen Grützen,

Aussuchen , Stück 0.95
Sporthemde « mit Schönheitsfehlern ,

Stück 1.25, 1.00 ^
Kirrder -Sommerjacken Stück 1.VV ^
Sporthose « für Knaben , Er . 6—10, 1 .50
Kinder -Stutzen , Er. 6— 10, 0.65 ^ 4!
RoUsSckche« .

Er . 1—5 0.25 Gr. 6—10 0.40

zum

Mein Prinzip : Große Auswahl ,
niedrige Preise .

I-l . W . Haussen
Emde « Neutorftratze 2—3

/viein Kind

Trauswvrrsse und Lru « erkar « en

1 ieiert sch n,e l l die

SXÄ Druwkerer

logtzck 'iMs -gsZLliKs'K ^
Lckönksi » der OKVV -katosrsnsn . ibtS nisdrig-Ianggo-

strodttsboi'M.bsgsiststtdoi
ssdom Anblick cwtr nsvsi
/<vck. ein,kleiner Wogen,
und gerade er»kann schön
sein - - OKW beweist es !
vbsrrsugsn 5i's sichsslbitl

ostw - kironi Kv «rivi . i/so .— , .
/tnsrkanni « UKW - Vertretungen und Kundvn -

dionstatsllon tür Osttpioslsnd .

lürgen Oslerltsmo , LnrlM, lei. 422
üelnriüi ikSnedsvm. vusmuna, lei. 2
Sieveu Wws , krens, rel. 161
c. 8. kreere. «oraen. lei. 2646
rüGner, Veener. lei. 2Z6
soll. 8Mr, Logs, lei. 2ZS0

«rnLkre l«k mit kukekel Ick welS,
dann wird e» gtlund und KrLttlg
und bMbt von Verkoplung , VLl.

I>uns «n, vurckks» utn>. v-rk-kont . V -r lagt , Ku !ek - k«1 t«u«r, Kat keine krkakrung« ,

mit Kukeke, denn eine Pole Uvkeke relckt wr Kinder bl» rum Veglnnde« keekaeobi»»»«

iür is läge oder öo ^ skireiten

hMiliemclinclll««

tiannovovaoks ^ suoevovsioksrung, -6os . s . 6 .
in ttannovov , Asvisnstv . 32 , 6sgi >ündot 1364 .

Vseoioksrungsrwsigs : laust- , Unfall - , llatlpfllckl- , krafttaktrsux - ,
6>as-, kindruck -Olabstalil - «all Vasss0s >ranx»s>:>>i <I»n-Vo,e !c>isniaxsn,

Vor «dsckloll , LrosootanA oii«, ktkSkunx «!n«r öor rotborsiokaoton Vor-
«lcliotaiixoa «It<l ompfoklon , ein iloxobot 6or Loacord !» «iaruliolsa .

V/oltsro/tiiskonkt « rtsllsa aarsro 6ttllcl >« n V » rtr « tor .

D>

Ihre Verlobung geben bekannt

HLliiboi U ) oiM

HaltzzottsS Dijja »8

Manslagt . 1 . Juli 1936. Pewsum.

Gill Post
^)ulöü Post, geb. Böltau

Vermählte
Aurich , 28. Zum 1936 .

Ihre am 27. Juni in Rysum voll¬
zogene Vermählung geben bekannt

Johann Bretzler und Frau
Harmanna , geb. v. d . Linde

Emden , Stiefelstratze 12

Gleichzeitig danken wir sür die erwiesenen Aufmerksamkeiten .

urch Beschluß öer Generalversammlung vom

22. AM 1936 wurde öer Geschäftsanteil pro

Kuh von NM . 30 - aus NM . i ? .- herab¬
gesetzt. Wir fordern die Gläubiger hiermit auf,
sich zu melden .

Leerhafe , den 27 . Juni 1936.

Molkereigenossenschaft Leervase e.G .m.b .^
Leerhase (Oftsrld )

ge, . Ja « tze« . gez . Witte « . gez . H«tzma««

Ihre am 28 . d. Mts . vollzogene
Vermählung geben bekannt

Bäckermeister
Heinrich Janfsen und Frau

Anna , geborene Siefken
Leerhafe , den 1. Juli 1936

»Ä^ chzeitig danken wir für die erwiesenen Aufmerksamkeiten
- - - ^ - -

kur die vielen Leveise üerrlicüer Teilnsüme beim
Uinscbeiden unseres lieben kntscblskenen sprecben vir
biermit «useru iuniZsten Osnü aus .
äuurbusen, den 1. füll 1956.

V3N dessen
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„Gorch Fock "
, das Schulschifs der deutschen Kriegsmarine

See und Seefahrt sind den nordischen Völkern vertraut seit
jeher . Bereits zu Urzeiten , als die Germanen an den Küsten
der Nord - und Ostsee und gegenüber in Skandinavien sahen,
war die See die einzige Verbindung zwischen Nord und Süd .
Schon früh , begünstigt durch vie Windverhältnisse in unseren
Gewässern, hatte sich als Fortbewegungsmittel zum Ruder das
Segel gesellt. Viele der ältesten Schiffsfunde , die der Spaten
Uns in vergangenen Jahrzehnten lieferte , zeigen neben einer
überraschend vollkommenen Technik des Schiffsbaues auch eine
Segeleinrichtung . Sehr lange hielt es die g e , m a » i -

schen Seefahrer nicht in den engen Gewässern um die
dänischen Inseln oder zwischen Schweden und Finnland ; sie
drängten hinaus auf die offene See und traten bald erobernd
an den Küsten Nordeuropas auf . Die Schiffe, die sie
hierbei benutzten, waren bereits in erster Linie zum Segeln ein¬
gerichtet. Der Beginn des Mittelalters brachte dann die Züge,
die germanische Seefahrer im Mittelmeer , im Schwarzen Meer
und gar in Amerika sahen und zur Aufrichtung mächtiger See¬
staaten in allen Teilen Europas führten .

Eine Blüte deutscher Segelschiffahrt bedeutete dann die Zeit
der Hanse. Als die Flotten der streitbaren Städte
O st - undNordseebe herrschten , als Lübeck die Kronen

'
, 7

" '

Die deutsche Segeljacht „Störtebeckek"

die unter Kapitän Schlimbachs Führung bekanntgeworden ist

der nordischen Reiche vergab und Danzig gar den englischen
König zum Frieden zwang , da lag fast der ganze nordische
Handel in deutschen Händen , in der deutschen Segelschiffahrt .
Die Hanse zerfiel durch ihre Uneinigkeit , weil ihr der Rückhalt
eines starken Reiches fehlte . Die Führung der großen Seefahrt
ging in andere Hände über , die angelsächsische Eroberung der
Welt begann .

Waren die langen , schlanken Wikingerschiffe trotz Besegelung
noch zum Rudern eingerichtet , so waren die schweren , fracht¬
tragenden Koggen reine Segler . Aus diesen Schiffen
mit ihren breiten Rahsegeln , ihrer hohen Bordwand und ihrer
starken Bauart entwickelten sich nun alle die Segelschiffstypen ,
die in den nächsten Jahrhunderten die Träger der Entdeckung
und der Eroberung der Welt durch die weiße Rasse waren .
Eine ungeheure Kulturaufgabe hat damit das Segelschiff ge¬
leistet und ist zu einem Faktor der Machtpolitik geworden , wie
kaum eine technische Errungenschaft vor und nach ihm . Von
den Küstenfahrzeugen und Walfängern an , bis zu den großen
Ostindienfahrern , den Linienschiffen und Fre¬
gatten , immer war es das Segel , das auf hoher See als
Fortbewegungsmittel diente . Die Besegelungsart . war die von
den Hansskoggen übernommene sogenannte Rahtakelung — mit
quer zur Längsschiffrichtung stehenden Segeln — die aber im
Laufe der Jahrhunderte erheblich verbessert wurde . Auch die
Schiffsform hatte sich gewandelt . Aber immer noch herrschte
das breitbauchige , schwere Schiff vor , bis in der ersten Hälfte

Aus Landratten werden Seebären
Ein „KdF .

"-Segelkursus an Bord des „Hanseaten "

WM

des neunzehnten Jahrhunderts , aus Amerika kommend, die
ersten schlankgeschnittenen „Klipper " auf den Weltmeeren
auftauchten und sich überall den älteren Schiffen und sogar den
ersten damals auftauchenden Dampfern weit überlegen zeigten.
Sie waren es , die die Segelschiffährt in ständigem Wettkampf
mit den immer stärker in Erscheinung tretenden Dampfern zu
ihrer letzten und größten Blütezeit verhalfön . Noch einmal
entfaltete sich auf ihnen die volle Romantik der Seefahrt , und
kaum jemals wird das Weltmeer wieder schönere Bilder sehen ,
als diese schlanken Schiffe, die , in eine Wolke weißer Segel
gehüllt , bei günstigen Winden Geschwindigkeiten erreichten,
deren sich auch heute noch ein moderner Dampfer nicht zu schä¬
men braucht . Eine hohe Schule der Seemannschaft zugleich
waren diese Segler , die mit ihrer Unzahl von Haupt - und Bei¬
segeln eine starke und handfeste Besatzung gebrauchten , um die
Leistungen zu erzielen , die von ihnen gefordert werden mußten .

War es in der Zeit von 1840 bis in die siebziger Jahre
hinein der Verkehr über den Atlantik , die Fahrt von der ameri¬
kanischen Ostküste um Kap Horn nach China und Australien , und
später die „Teefahrt " von China nach England oder die
„Wo ll fahrt " von Australien her , in der die amerikanischen
und englischen Klipper „Sovereign of the Seas "

, „Flying
Lloud "

, „Cutty Sark " und wie sie alle hießen , ihren Ruhm
begründeten , so ist später die „Salpeterfahrt " von Chile das
Hauptgebiet der Segelschiffahrt . Mit Stolz kann es uns er¬
füllen , daß es vor allem deutsche Schiffe waren , die sich hier
rühmlichst hervortaten und seglerisch - seemännische Leistungen
vollbrachten , die denen der älteren Klipper ebenbürtig und viel¬
fach sogar weit überlegen waren . Schiffe, wie die auf der Werft
von Tecklenborg in Geestemünde für die Reederei Laeisz in
Hamburg gebauten Fünfmaster „Potosi " und „Preußen ",
Männer wie die Kapitäne Hilgendorff und Petersen — um nur
ein paar Namen von vielen zu nennen — haben deutscher See¬
mannschaft Weltruf erworben .

Der große Krieg bedeutete das Ende der Segelschiffahrt .
Viele der älteren großen Segler fielen unseren U-Booten zum
Opfer . Die neugebauten Schiffe waren Kriegserzeugnisse und
verschwanden nach Kriegsschluß wieder von den Meeren , wäh¬
rend nach dem Kriege neue Segler kaum noch gebaut wurden .

Kapitän SchlimVach , der bekannteste deutsche Segeljachtkapitän

WM

Heute sind nur noch ein paar Dutzend dieser stolzen, schönen
Fahrzeuge vorhanden , die größtenteils dem finnischen Reeder
Erikson gehören . Ihr Betätigungsfeld ist die Weizenfahrt von
Australien nach Europa , und gerade so wie vor 70 Jahren die
Teeklipper von China nach England ihre Regatten austrugen ,
so liefern sich auch jetzt diese letzten Vertreter der Grotzsegelei
in jedem Jahre ihre Rennen , nur werden es fast in jedem
Jahr weniger , denn immer wieder fällt eines der schönsten
Schiffe der See zum Opfer , und neue werden nicht gebaut . In
der deutschen Handelsflotte sind nun noch wenige große Segler
vorhanden , vor allem „Padu a" und „Priwal l" von Laeisz
und die Schiffe der Bremer Reederei Vinnen .

Die Bedeutung der heute noch vorhandenen Segelschiffe
liegt vor allem in der Erziehung des Nachwuchses , denn keine
bessere Schule gibt es für den angehenden Seemann als das
Segelschiff. So finden wir bei der Handelsmarine und der
Kriegsflotte der meisten Staaten Segelschulschiffe . In Deutsch¬
land sind es das Schulschiff „Deutschland" des Deutschen Schul¬
schiffvereins und die Segelschulschiffe der Reichsmarine : „Gorch
Fock" und der demnächst in Dienst tretende „Horst Wessel ".

Während die Eroßsegelschiffahrt langsam abstirbt , und auch
in der Küstenfahrt der Motor das Segel immer mehr ver¬
drängt , hat sich ein neues Gebiet gefunden , auf dem die Segelei
mehr und mehr an Boden gewinnt : der Sport . Früher eine
Angelegenheit einzelner begüterter Kreise , ist das Segeln jetzt
zu einem wahren Volkssport geworden . Die Liebe des Deutschen
zum Segeln und zur Seefahrt hat es mit sich gebracht, daß
heute nur wenige Länder einen so ausgebauten Segelsport
haben wie Deutschland.

Nur auf einem Gebiet waren dem deutschen Segelsport
bisher größere Erfolge versagt geblieben , dem Hochseesegeln .
Seit dem Kriege war es im vergangenen Jahr das erstemal,
daß eine deutsche Jacht , der „Störtebecker" , unter Führung des
Kapitäns Schlimbach, sich an einer Ozeanregatta beteiligte .
Ihm ist es auch zu verdanken , daß in diesem Olympiajahr eine
große Regatta ausgeschrieben ist , die im Anschluß an das
Rennen von Amerika nach den Bermudas und von dort nach
Cuxhaven starten soll . Sieben deutsche Jachten nehmen an
dem Vermudarennen und anschließend an der Ozeanregatta
teil , ein Zeichen dafür , daß das neue Deutschland gewillt ist,
auch auf diesem Gebiet nicht zurückzustehen und sich alter see¬
männischer Traditionen würdig zu erweisen. Lex .

Das früher deutsche Vollschisf „Pamir " mit SO 000 Sack

Weizen an Bord
(Selle -Eysler 51



MM Erzieher rüsten
Ein großes Erlebnis steht der deutschen Erzieherschaft bevor.

Auf der zweiten Retchstagung des NS .-Lehrerbundes , die am
10 . Juli in Bayreuth beginnt , soll das Haus der deut¬
schen Erziehung feierlich eingeweiht werden . Dieses
mächtige Gebäude am oberen Lauf des Main ist ein neues
beredtes Zeugnis nationalsozialistischer Tatkraft und national¬
sozialistischen Gemeinschaftsgeistes. Die nationalsozia -

« listischen Erzieher des gegenwärtigen Deutschland haben
dieses große Gebäude erbaut . Jeder Gau hat in
Spenden seiner NSLV .-Mitglieder Tausende von Mark an die
Hauptamtsleitung in Bayreuth abgeführt , damit der große
Plan Hans Schemms und seiner Mitkämpfer in Erfüllung gehen
konnte.

Wie kam es zur Schaffung dieses Werkes ? Bei den ältesten
und treuesten Kämpfern des NSÜB . war der Plan zur Errich¬
tung eines gemeinsamen Hauses als Kraftkern der gesamten
deutschen Erzieherschaft frühzeitig entstanden . Im Oktober 1933
hatte Hans Schemm in einem Aufruf an alle Erzieher die¬
sen Plan ausführlich begründet und jeden Erzieher Deutsch¬
lands der Begeisterung voll zur Tat aufgefordert . Im Februar
1934 wurde bereits mit dem Bau begonnen . Mitten im lang¬
gestreckten Baugelände am Main sprach Hans Schemm bei der
Grundsteinlegung des Hauses der deutschen Erziehung folgende
bedeutungsvollen Worte :

„Sie können sich vorstellen, daß es für mich persönlich ein tief¬
ernster und zugleich freudiger Akt ist , mit Ihnen zusammen den
eigentlichen Baubeginn des Hauses der deutschen Erziehung zu
erleben . Damit soll das Werk, an dem ich nun seit mehr als
acht Jahren unermüdlich arbeite , für dessen Idee ich Tausende
und aber Tausende von deutschen Lehrern in der Kampfzeit
zu begeistern versuchte, nunmehr in Stein und Granit seinen
Ausdruck finden . Für alle Lehrer und Erzieher , die je nach
Bayreuth kommen, soll schon der Anblick des Hauses ein Ruf

zur Fahrt nach Bayreuth
und eine Mahnung sein, und die Schulung deutscher Er¬
zieher in nationalsozialistischer Weltanschauung soll in den Räu¬
men dieses Hauses Wirklichkeit werden ."

Nachdem der erste Spatenstich getan war , erfreute sich Hans
Schemm an dem regen Leben , das sich nun auf der großen
Baustelle zeigte . „Das Hohe Lied deutscher Arbeit erklingt ",
so rief er aus , „Arbeitslose verdienen ihr Brot , deutsche Künst¬
ler grübeln , sinnen und planen an der letzten Vollendung des
Werkes . Das Denkmal deutscher Erzieher ist im Wachsen: das
Haus der deutschen Erziehung wächst empor .

"
Der Schöpfer hat die Vollendung seines Werkes nicht mehr

erlebt . Seine Gefolgsleute stehen jedoch in allen deutschen
Gauen zur Abfahrt nach Bayreuth bereit , um die Einweihung
des Hauses der deutschen Erziehung vorzunehmen . In den
Gauen sind die Vorbereitungen zur Fahrt bis ins einzelne ge¬
troffen , und die Markgrafenstadt Bayreuth ist voll fieberhaften
Lebens , um den nach Zehntausenden zählenden Besuchern einen
würdigen Empfang zu bereiten . Die größte Anzahl der Bay -
reuth -Kahrer unseres Gaues Weser- Ems wird schon am 9. . Juli
in Omnibussen zur Fahrt aufbrechen. Es folgen drei Tage
herrlicher Reise durch die deutschen Lande : Nach der westfäli¬
schen Pforte , die Weser entlang über Münden bis Kassel,
darauf zum Thüringer Wald nach Meiningen und Coburg und
von dort über Lichtenfels nach Bayreuth . Eine gleich schöne
Rückfahrt die Saale abwärts über Jena , Weimar , den Kyff-
häuser und Goslar wird der erhebenden Tagung in Bayreuth
folgen .

Unvergeßliche Tage gemeinsamen Erlebens , der Hellen Be¬
geisterung wie der feierlichen Verpflichtung zum Aufbauwerk
unseres Führers stehen den Bayreuth -Fahrern bevor . Und
diese Erhebung wird getragen sein von der Freude am gemein¬
samen Wirken im neuen nationalsozialistischen Deutschland
Wolf Hitlers . Dr . H. Wöhrmann .

Patenwein für jede Stadt
Bekanntgabe der Landesbauernschaft Hannover

Wie bereits mitgeteilt , wird wie im vergangenen Jahre
auch dieses Jahr wieder ein Fest der deutschen Traube
und des Weines durchgeführt , und zwar in der Zeit vom
19. bis 27 . September 1936 . Dank dem energischen Eintreten
der Gau- und Kreispropagandaleitungen in Niedersachsen
konnte die Provinz Hannover im vergangenen Jahr einen
außerordentlich guten Erfolg erzielen . In diesem Jahr hat es
sich jede beteiligte Gruppe zur Pflicht gemacht, das im letzten
Jahr Erreichte noch zu übertreffen . Um unseren Winzern einen
möglichst gleichmäßigen Weinabsatz zu garantieren , sind in
diesem Jahre alle Städte über 5669 Einwohner aufgefordert
worden , die Patenschaft über ein Weindorf zu übernehmen .
In diesen Tagen traten erstmalig der Landes -Organisatrons -
Ausschuß der Provinz Hannover und der Patenstadt -Organi -
sations -Ausschuß der Stadt Hannover zusammen, um die not¬
wendigen Vorarbeiten (Bezug und Vertrieb des Patenwekns .
Werbemaßnahmen usw ) zu besprechen . Die Mitglieder dieser
Ausschüsse setzen sich zusammen aus Vertretern der Partei , der
Landesstelle für Volksaufklärung und Propaganda , der Lan¬
desbauernschaft , NS .-Frauenschaft . DAF . , NSG . „Kraft durch
Freude "

, RVE . 17 und 1 , der Wirtschaftsgruppe Einzelhandel
der Fachgruppe Nahrungs - und Eenußmittel , NS .-Fachschaft
deutscher Werbefachleute , des Fremdenverkehrsverbandes und
Stagma . Die Anschriften lauten : Landesorganisationsausschuß
Hannover für das Fest der deutschen Traube und des Weines
1936 , Hannover , Leopoldstraße bzw. Patenstadt -Organisations -
Ausschuß, Hannover , Hotel Ernst August . — Die folgenden
Städte in der Provinz Hannover haben bis jetzt schon Paten¬
schaften übernommen : Hannover , Vückeburg, Osnabrück . Lehrte ,
Celle , Leer , Norderney , Lüneburg . Rinteln . Bramsche,
Sottau , Wunstorf , Aumund , Gronau , Wesermünde . Hildes¬
heim , Melle , Osterbolz-ScharmLeck , Norden , Nordhorn , Göt¬
tingen , Einbeck , Schüttorf , Harburg , Stade , Wilhelmshaven ,
Lingen .

Warum Urlaub für -ie werktätige Fügend?
Wenn heute die Hitler -Jugend und dio Deutsche Arbeits¬

front im Rahmen der llrlausaktion insbesondere ihr
Augenmerk richten auf di« werktätig « , schaffend « Jugend , so
tun sie das in der Erkenntnis , daß gerad« jener jung«,
Heranwachsende Mensch in erster Linie einen Anspruch auf
Urlaub , Erholung und Entspannung hat . Und doch trifft
man heute noch Wittschaftsführer , Handwerksmeister usw ., die
sagen : „Urlaub haben wir früher nicht gekannt , warum
braucht heute Li« Jugend einen Urlaub ?"

Wir können nur mit einem mitleidigen Lächeln über jen«
Kreise hinweggehen , die auch heute noch nicht erkannt haben ,
daß die Entwicklung der vergangenen Jahrzehnte sich gerade
auf die Jugend in katastrophaler Weis« ausgewirkt hat , in¬
dem man im jungen Menschen nur eine billige Arbeitskraft
erblickte, der aber in jungen Jahren schon körperlich zugrunde¬
gerichtet wurde . Man vergaß , daß jener junge , körperlich und
geistig in der Entwickelung begriffen « schaffende Mensch diese
Belastung nicht tragen konnte und gesundheitlich zugrunde¬
gehen mußte , zumal nicht einmal Zeit gegeben wurde zur
Erholung und Ausspannung , zur Sammlung neuer Kräfte .
Nein , er war eine Maschine, die unaufhörlich arbeiten mußt«
bis znm Ruin . Aber genau so , wie jeder Betriebsführer ehr¬
geizig darüber wacht, daß seine Maschinen im Betrieb sorg¬
fältig gepflegt werden , daß sie nach einer bestimmten Zeit
einmal „überholt " werden , genau so hat in erster Linie der
schaffende Mensch , und hier gerade der Jungarbeiter , die
Jungarbeiterin «in Anrecht darauf , auszuspannen und sich zu
erholen , Anspruch auf einen ausreichenden Urlaub . Man kann
daher auch die Ürlaubsfrage niemals von einem kleinen per¬
sönlichen Standpunkte aus betrachten , sondern sie ist letzthin
eine unbedingte Notwendigkeit für eine gesunde Wirtschaft
überhaupt ; denn der Urlaub für die Gefolgschaft, und ins¬
besondere für die Jugend in den Betrieben , der doch nur der
Gesunderhaltung , der Erholung und Stärkung dient , wirkt sich
zuletzt in der erhöhten Leistungssteigerung und -fähigkeit des
Betriebes und damit der Wirtschaft aus .

Möge jeder Betriebsführer , ob in der Industrie , im Han¬
del oder Handwerk bald zu dieser Erkenntnis kommen:

Jedem Jugendlichen einen ausreichenden , bezahlten Urlaub !

14S Zote in -er vorigen Woche!
Als Opfer des Straßenverkehrs in - er vergangenen Woche

sind 149 Tote und 4434 Verletzte z« melden . Das bedentet
wieder eine Steigerung der Zahl der Getötete» gegen¬
über der Vorwoche . Darum Ihr Straßenbenutzer, wenn Ihr
nicht auch einmal Opfer des Verkehrs werde« wollt : Auge»

ans ! Aus ander« Rücksicht nehmen ! Anständig fahre» !

gangsorte für die Reise nach den Nordseebadern Borkum , Juist ,
Norderney , Baltrum , Langeoog und Spiekeroog sind , ist Wil¬
helmshaven einer der Durchgangsorte für die Fahrt nach Wan¬
gerooge. Wilhelmshaven selbst besitzt vortreffliche Bade -

einrichtungen . Wer die Jadestädte Wilhelmshaven und Rü¬
stringen berührt , sollte sich vor allem dreierlei anseben : den
Ehrenfriedhos der Gefallenen , das neue Rüstringer Rathaus , ein
machtvoll aufstrebender Klinkerbau nach Plänen von Fritz
Höger , und die Garntsonkirche, die zu einer Marlne -Eedächtnis -
haüe ausgestaltet worden ist und viele Eedenkzeichen aus den
Kämpfen zur See birgt ; Flaggen , Schiffswapven und Namen¬
schilder . Nicht zu vergessen zwei eindrucksvolle Gemälde ,
raumbeherrschende Seestücke von Saltzmann , dem Begründer
der deutschen Marinemalerei , und von Schnars -Alquist , dem
Maler des Weltmeeres .

Heber Bremen und Hamburg bedarf es kaum eines Hin¬
weises . Die Sehenswürdigkeiten dieser Hansestädte sind selbst
denen irgendwie vertraut , die nie Gelegenheit hatten, sie in
Augenschein zu nehmen . Wer hätte noch nicht vom Ratskeller
und vom Roland in Bremen gehört ? Und dag vor Bremens
Toren das Malerdorf Worpswede liegt, weih fast jede» Kind
in Deutschland. Nein, es ist müßig , davon zu reden . Aber wer
auf der Reise nach den nordsriemchen Seebädern nach Hamburg
kommt, sollte nicht nur die Alster, das Chile -Han «, Stellingen
und andere Weltbekannt« Punkte sehen wollen , sondern auch
einen Augenblick an den Vorsechen verweilen, wo an einer
Hauswand ein Bild von Hslger Drachmsnn unter einem schma¬
len Holzdach angebracht ist. Es stellt «inen Echisfbruch dar und
ist stark nachgMnIelt . Niemand beschädigt es . . .

EingefasMWm goldenen Ring des Außendeichs, liegt die
deutsche Nordseeküste offen und wartend da . mit weiten spie-
gelnden Watten und grünen Marschen, mit malerischen Küsten¬
orten und altersgrauen , dennoch vom Pulsschlag der sieben
Meere auch heute noch durchbebten Handelsstädten . Der See¬
wind streicht über das meerentrungene Land der Friesen und
Niedersachsen, lleberseht das Küstenland nicht, die Ihr aus dem
Binnenlande nach unfern Inseln fahrt !

Verend de Vries .

Hier spricht die DAF.

WoOMN-slhulung der Letter -er lle-ungHrmen
In der herrlich gelegenen Jugendherberge in Syke bei

Bremen trafen sich di« Teilnehmer zur Wochenendschulung der
Deutschen Üebungswirtschaft . Abends konnte der Gaureferent
Walker Fahnders .siebzig Leiter und Leiterinnen aus
den verschiedensten Kreisen das Gaues begrüßen . Die Flagge
wurde eingeholt und nach einem kurzen aber guten Abendessen
versammelten sich die Teilnehmer im festlich geschmückten
Hörsaal zum Vortrage des Gauschulungswalters Bruns -
Oldenburg . Er erläuterte die Begriffe Wirtschaft — Politik
— Weltanschauung . Die Wirtschaft ist nicht das Schicksal des
Volkes, sondern die Politik . Eine gesunde Politik schafft sich
selbst die Wirtschaft . Seine inhaltsreichen Worte gipfelten in
der Erkenntnis : „So wie wir sind , wird Deutschland sein.

"
Am folgenden Tage begann die Arbeitstagung . Es sprach

der Referent in der Zentrale der Deutschen Üebungswirtschaft
im Reichsamt für Jugend , Langhoff - Berlin , über die
Neuordnung der Deutschen Uebungswirt -
schaft . Er behandelte zunächst die betriebswirtschaftlichen
Fragen . Wir haben uns folgendes Ziel in unserer Arbeit
gesetzt : Die Schaffung des totalen Uebungsunternehmens , den
richtigen Betriebssichrer als Uebungsleiter , die Erreichung der
planmäßigen Betriebsarbeit . In eingehenden Ausführungen
behandelte Langhoff die vorstehenden Punkte und betonte den
Ernst der Arbeit .

Hieran anschließend setzte eine rege Aussprach« der ein¬
zelnen Uebungsfirmenleiter ein . Die einzelnen Punkt « der
betriebswirtschaftlichen Arbeit wurden diskutiert und dabei
viele interessante Geschäftsvorgänge bekannt . Wege wurden
gezeigt, wie die Arbeit noch lebendiger , noch interessanter
gestaltet werden kann, wenn jeder einzelne Leiter ganz und gar
in der Arbeit steht und sie richtig in Angriff nimmt .

Dann sprach der Eaureferent über die Gauarbeit und
gab noch einzelne wichtige Punkte den Anwesenden mit auf
den Weg . Dem Gaujugendwalter der DAF . , Vannführer
Riekena , wurde nunmehr das Schlußwort erteilt . Bann¬
führer Riekena gab noch einmal einen kurzen Rückblick auf
diese Arbeitstagung , zeigte jedem Teilnehmer noch einmal
die Bedeutung seiner Arbeit als Teilaufgabe des Ganzen und
schloß dann mit dem Wunsche , Laß jeder einzelne an seinem
Platze , die ihm obliegenden Arbeiten pflichtbewußt erfüllen
möge im Dienste unserer Jugend zum Wohl« unseres deut¬
schen Volkes.

Neugestärkt für die kommende Arbeit konnten alle Teil¬
nehmer

' dann die Rückfahrt in ihre Heimatorte antreten . Die
Schulungstagung zeigte bei allen den festen Willen , nunmehr
mit ganzer Kraft die Arbeit in den Uebungsfirmen fortzu¬
führen . Die Deutsche Üebungswirtschaft ist zum Vorbild

Besinnlich an die Nordsee reisen
otz. Es ist meistens so : Dis Besucher der Nordseebäder

setzen sich in den D -Zug oder in das Flugzeug und jagen dem
langersehnten Ziele zu . Ohne Aufenthalt. Nur rasch an die
See ! Das ist der heiße Wunsch aller. Und auf der Heimreise
ist es ebenso : nur möglichst schnell nach Hause !

Ist das richtig gehandelt ? Weshalb nicht besinn¬
licher reisen ? Weshalb nicht wenigstens ein paar kurze
Eindrücke von den altersgrauen und zugleich fortschrittlich-
neuen Handelsstädten und vom herben Küstenland der Nordsee
mit nach Hause nehmen ?

Gewiß , die raschen neuzeitlichen Verkehrsmittel und treff¬
lichen Verbindungswege sind schuld . Es ist ausgezeichnet, wie
sicher heute alles ineinander faßt . Aber auch heute besteht
nach wie vor die Möglichkeit, einen Zug oder zwei Züge zu
überschlagen und sich im Küstengebiet und seinen Städten
Emden , Wilhelmshaven , Bremen und Hamburg
umzusehen, je nachdem, in welches Nordseebad zwischen Borkum
und Sylt man reisen will .

Aber neben den Jnselbadeorten haben such die bescheidene¬
ren Küstenbäder ihre Daseinsberechtigung . Vom ostfriesischen
Greetsiel an der Leybucht bis hinauf nach Büsnm , St .
Peter und Ording an der schleswig,holsteinischen Westküste
zieht sich eine ganze Reihe von kleinen Badeorten entlang .
Wie malerisch zum Beispiel die ostfriesischen Fischerorte an
der Unterems , an der Leybucht und an der Küste des Harkinger -
landes sind , davon wissen vor allem die Maler zu erzählen .
Viele Künstler aus dem Binnenlande kommen seit Jahren nach
Ditzum , Jemgum . Greetsiel , Neuharlinger¬
siel , Carolinensiel , um nur einige Namen zu nennen .
Alle diese Orte sind auf Fremdenverkehr eingerichtet . Man
findet saubere und preiswerte Unterkunft .

Früher , als dis Verbindungen nach den friesischen Inseln
noch primitiver waren, sah man zur Reisezeit in den Küsten¬
städten und Sieldörfern an der Nordsee fast täglich Besucher
aus dem Vinnenlande, die sich auf der Durchreise befanden .
Sie schauten ein wenig verwundert und sehr wißbegierig um¬

geworden für die gesamte zusätzliche Verufsschulungsarbeit
innerhalb des Jugendamtes der Deutschen Arbeitsfront und
damit um so höher zu bewerten , weil sie tatsächlich in ihrer
ganzen Form ein in jeder Beziehung wertvollstes Instrument
zur Schulung eines tüchtigen und leistungsfähigen Berufs¬
nachwuchses darstellt .

SS . auf Rufen un- Aschenbahn
Der letzte Junisonntag stand in den beiden Gauen Weser-

Ems und Ost - Hannover wiederum im Zeichen des Sportes der
Hitler -Jugend . Das Geblet 7 (Nordsee) führte an acht Orten
die Sporttage der Banne und Jungbanne durch .
Zehntausende waren aufgerufen und Zehntausend « marschierten
in den Morgenstunden durch die Straßen der Städte und Dörfer .
Das große Ziel , auf dem Sporttag des Gebietes ?
(Nordsee ) am 29. und 30 . August in den Jadestädten Wil «
helmshaven - Rü st ringen in der Mannschaft feines Ban¬
nes oder Jungbannes starten zu können, wollte jeder Wett¬
kampfteilnehmer erreichen.

Am kommenden Sonntag werden die Sporttage der Banne
und Jungbanne sowie der llntergaue im Gebiet und Obergav
7 (Nordsee) fortgesetzt. In Bremen tritt die gesamte Hitler -
Jugend (Jungen und Mädel ) auf den Plan , gleichfalls in
Harburg , Stade , Lüneburg , Bremerhaven , Walsrode (Kreis¬
parteitag ) und Osnabrück. In Lehrte kämpfen die Jungen des
Bannes 77, in Delmenhorst der Bann 91 und der Jungbann
4/91 , in Oldenburg am Sonnabend der Jungbann 1/91 und
Sonntags die Mädel des Untergaues 91. Der Untergau 148
ist in Nordhorn , während die Pimpfe der Jungbanne 8/191 und
3/271 bereits Sonnabends in Leer bzw . Arbergen um den
Sieg kämpfen. Den Abschluß der Sporttage der HI . bilden die
Wettkämpfe der gesamten HI . Südoldenburgs am 12. Juli in
Vechta und des Jungbannes 2/77 am 11 . und 12. Juli anläß¬
lich des Kreisparteitages in Burgdorf .

Sind auch diese Tage vorüber , dann sind die 14 besten
Bann - und 31 besten Jungbannmannschaften
des Gebietes 7 ( Nordsee) ermittelt . Sechs Wochen darauf wer¬
den sich diele Leistungsbesten und Leistungsfähigsten zum Schluß¬
kampf auf dem Gebiet ssporttagindenJade st ädten
stellen.

Wer ist der beste Bann ? Wer der beste Jungbann ? Welche
Mehrkämpfer kommen in die Mannschaft des Gebietes ? Diese
Fragen sollen am 29 . und 30. August in Wilhelmshaven -
Rüstringen auf dem Marinesportplatz gelöst werden . Hitler¬
jungen und Pimpfe — der Kampf geht weiter !

her . Sie waren blaß und großstadt-grau im Gesicht , wenn sie
kamen. Nach einigen Wochen konnte man sie wieder beobachten;
es kam sogar vor , daß man dieses oder jenes Gesicht wiedsr -
erkannte , obwohl es nun recht sonnverbrannt , wohl noch wiß¬
begierig , aber durchaus nicht mehr verwundert war .

Ja , man sollte auch heute wieder besinnlicher reisen .
Emden , der Hauptdurchgangsort für Reisen nach den

ostfriesischen Inseln , bietet durch seine mannigfaltigen Archi¬
tekturen dem Besucher eine Fülle von Anregung , Diese be¬
deutendste ostfriesische Stadt besitzt eine große Anzahl kirchlicher
Bauwerke , städtischer Gebäude , Herrenhäuser und Bürgerhäuser .
In der Altstadt und am Alten Markt ragen noch heute gotische
Backsteinhäuser, Ziegelsteinhäuser von gotischer Formgebung
und Häuser des Spätbarocks und des Klassizismus in die see¬
windgesättigte Luft . Manch einen zwar verwitterten , aber
noch gut erhaltenen niederländischen und flandrischen Giebel
gibt es dort - Wir können in dieser knappen Darstellung nur
auf eines dieser Bauwerke kurz Hinweisen, auf das Wahrzeichen
der alten Emsstadt , das Rathaus . Das Emder Rathaus
ist eines der bedeutendsten Baudenkmäler Nordwestdeutschlands.
Ein Renaissancebau mit niederländischem Einschlag, wurde es
1574 bis 1576 nach Plänen des Laurens von Steenwinckel er¬
baut ; es soll dem Antwerpensr Stadthause nachgebikdet sein,
aber wer jemals Gelegenheit hatte , beide Gebäude zu betrach¬
ten und Vergleiche anzustellen, wird dem Emder Rathaus den
Vorrang gehen. Es ist ein stolzer Zeuge handejsstädtischer
Macht und weitläufiger Seegettung ; denn ein paar Jahre vor
der Inangriffnahme des Baues , um 1576 , gebot die Stadt
Emden über mehr Schiffsraum als das gesamte britische Insel ?
reich . In seinen Mauern birgt dieses Rathaus eine der
bedeutendsten Waffensammlungen Europas .
Daß Emden mit seinen großen , modernen Hafenanlagen auch
heute wieder in die Zahl der Welthäfen eingereiht ist , davon
überzeugt man sich am besten durch eine Hafenrundfahrt mit
dem Motorboot , oder indem man mit der Elektrischen in
das Gebiet des Außenhafens fährt .

Während Emden , Norden , Norddeich und ein paar malerische
Sieldörfer - es ostfriesischen Harlingerlandes - ie Küftendurch-



Schiffsverkehr Leer. Angekommene Schiffe : 2g. 6.
Thekla , Schepers ; Anna Maria , Schröder ; 2 Gebrüder , Wacker ;
Clementine , Koch ; Greta, Berlage ; Sturmvogel, Baderoien ;Maria , Vadewien ; Elisabeth , Boderius ; Jantje , Meeurv ;
D . E . Ruß . Faber . 30 . 6 . D . Dollart . Park ; Exelsior, Steen-
block ; Hermine , Buß ; Jantje , Sannema ; 2 Gebrüder , Möhl-
mann; Anna, Janßen ; Hedwig , Mertens ; Charlotte, Roskam ;
Henriette, Mindrup ; Else, Ulpts. — Abgegangene
Schiffe : 29 . 6 . D . Rhea, Bothe ; Eretje , Book; 2 Gebrüder ,
Wacker ; Sturmvogel, Badewien; Thekla , Schepers. 80. 6 .
Franz, Stille : W . B . IV, Nee ; Erna , Badewien; Inge Marie ,
Steen ; Frieda , Vüscher ; Immanuel , Lüttermann ; Greta,
Berlage.

Norddeutscher Lloyd, Bremen. Anatolia 27 . 6. Virtoria n .
Kapstadt . Ärucas 27 . 6 . Bremen n . Antwerpen . Berlin 28 . 6.
ab Galway. Borkum 27 . 6. Azoren p . n . Havanna. Donau 25.
6. Casablanca n . Bordeaux. Düsseldorf 28 . 6. Azoren p . n . Ant¬
werpen. Este 27 . 6. Cristobal n. Los Angeles . Gen . v . Steuben
27 . 6. Bremerhaven n. Bergen. Havel 27. 6. Ouessant p . n.
Port Said . Köln 27 . 6. Las Palmas p . n . Hamburg . Königs¬
berg 28 . 6. Lissabon. Minden 26. 6. 26 Grad N, 31 Grad W
p . n. Bremen. Neckar 28 . 6. Kobe n . Dairen. - Oder 2-8 6. Taku
n. Tsingtau. Orotava 27 . 6 . Las Palmas n . Hamburg. Osna¬
brück 28 . 6. Antwerpen n. Cristobal . Porta 26 . 6. Neuyork.
Scharnhorst 29 . 6 . Manila n . Singapore. Spree 27 . 6. Leara.
Trave 28 . 6 . Penang n . Pt . Swettenham.

Deutsche Dampfschiffahrts -Gesellschaft „Hansa ", Bremen.
Altenfels 27 . 6 . Suez . Lahneck 27 . 6. Hamburg . Liebenfels 27.
6. Ouessant p . Marienfels 28 . 6. Bremen n . Antwerpen . Neuen¬
fels 28 . 6. Antwerpen n . Rangoon. Reichenfels 28 . 6 . Port
Said . Soneck 28 . 6. in Vigo . Stolzenfels 27 . 6. Aden. Trau¬
tenfels 27 . 6. Jamnagar . Uhlenfels 28 . 6. Malta . Wachtfels
26 . 6. Malta . Weißenfels 27 . 6 . in Bombay . Wildenfels 28 . 6.
Ouessant passiert .

Dampfschiffahrts -Gesellschaft „Neptun", Bremen. Achilles
29 . 6. Edingen. Andromeda 29 . 6. Rotterdam. Apollo 27 . 6.
Lissabon n . Bremen . Atlas 28. 6 . Archangelsk n . Bremen. Bac¬
chus 28 . 6 . Holtenau p . n . Rotterdam. Bellona 27 . 6 . Antwer¬
pen n . Gijon. Vessel 28 . 6 . Ouessant p . n . Antwerpen. Castor
28 . 6. Rotterdam n . Bremen. Ceres 27 . 6. Köln . Delia 28 . 6.
Drontheim. Diana 28 . 6. Hamburg -Altona. Electra 27. 6.
Riga n. Bremen. Elin 29 . 6 . Stavanger . Fanal 27 . 6 . Bruns¬
büttel p . n. Königsberg. Gauß 27 . 6. Antwerpen n . Bilbao.
Hans Carl 29 . 6 . Rotterdam n. Hamburg -Altona. Helios 29.
6 . Ouessant p . n. Antwerpen. Hercules 28 . 6 . Lissabon. Her¬
mes 29 . 6. Antwerpen. Hero 27 . 6 . Antwerpen n. Stavanger.
Jason 27 . 6. Köln n . Rotterdam. Juno 29 . 6. Rotterdam n.
Köln. Kepler 27 . 6 . Oporto. Klio 27 . 6. Antwerpen n. Bar¬
celona . Kronos 29 . 6 . Ouessant p . n . Antwerpen. Luna 28 . 6.
Holtenau p . n . Rotterdam. Minos 27 . 6 . Königsberg n. Bre¬
men. Nereus 29. 6. Rotterdam n . Stettin . Niobe 27. 6. Kö¬
nigsberg n. Rotterdam. Nixe 27 . 6. Stockholm n . Bremen. H.
A. Nolze 28. 6 . Brunsbüttel p . n . Königsberg. Olbers 27 . 6.
Leningrad n . Wismar . Orest 28 . 6. Brunsbüttel p . n . Stettin .
Oskar Friedrich 29. 6 . Königsberg. Phaedra 29 . 6. Brunsbüttel
p . n. Königsberg. Pylades 29 . 6 . Kopenhagen n. Elbing. Phoe -
bus 28 . 6 . Danzig . Pluto 28 . 6. Amsterdam . Pollux 27. 6 . Hol¬
tenau p . n . Rotterdam. Priamus 28 . 6. Danzig Rhea 28 . 6.
Leer . Saturn 29 . 6 . Landsend p . n . Liverpool Sensal 29. 6.
Königsberg. Sirius 27 . 6 . Hamburg n . Riga . Schichau 27 . 6 .
Köln n . Rotterdam. Stella 28 . 6. Rotterdam n . Rostock. The-
seus 28 . 6 . Norrköping . Triton 27 . 6. Malaga . Uranus 29 . 6.
Holtenau p . n . Rotterdam. Venus 28 . 6 . Brunsbüttel p . n.
Königsberg. Victoria 29. 6. Varberg. Vulcan 27 . 6 . Köln .
Naval 28 . 6. Brunsbüttel p. n. Königsberg.

Argo Reederei AG -, Breme». Albatrotz 29 . 6. Hamburg.
Alk 27 . 6 . Riga n . Rotterdam. Bussard 29. 6 . Rotterdam.
Butt 27. 6 . Danzig . Condor 28. 6 . Trangsund Elster 27 . 6.
Leningrad n. Bremen. Ganter 27 . 8. Brunsbüttel p . n . Hel-
singfors . Geier 27. 6. Leningrad. Greis 28. 6. Hamburg. Hecht
27 . 6. Rotterdam. Ibis 29 . 6. Newcastle. Lumme 28 . 6 . Bruns¬
büttel p . n . Helsingfors . Meise 29 . 6. Hamburg . Oliva 27 . 6.
Leningrad n. Bremen Orlanda 29. 6. n. Abo. Ostara 28 . 6.
Rotterdam. Phoenix 29 . 6 . London . Rabe 27 . 6 . Fornea nach
Bremen. Reiher 29 . 6. London n. Antwerpen. Schwalbe 29 . 6 .
Riga n. Reval. Schwan 29 . 6. London . Specht 29 . 6 . Holtenau
p . n. Rotterdam. Sperber 29 . 6. Holtenau p . n. Königsberg.

Reederei F. Laeisz GmbH.» Hamburg. Padua 26. 6 . v . Tal¬
tal . Priwall 21 . 6. IS Grad N , 26 Gr. W . Planet 26 . 6. Santa
Fe. Poseidon heimk. 20. 6 . Callao . Panther 27 . 6. v . Tilo.
Puma 29. 6. v . Hamburg. Pelikan 24. 6 . Kanarische Inseln p .
Pionier 27 . 6 . v . London . Pontos 27. 6 . Dakar p. Python 27.
6 . Finsterre passiert .

Hamburg-Amerika -Linie. Caribia 29 . 6. von Barbados
nach Santander . Palatia 29 . 6. von Cristobal nach Cartagena.
Phrygia 29. 6. Azoren pass, nach Amsterdam . . Kyphissia 29 . 6.
von Kingston. Kreta 29 . 6. Azoren pass , nach Pto . Barrios .
Hermonthis 29 . 6 . von Las Palmas . Gera 29. 6 . in Tjilatjap .
Uckermark 27 . 6 . von Batavia nach Padang . Lüneburg 27 . 6 .
von Bintang nach Colombo . Hamm 29 . 6. von East London
nach Durban. Leuna 29. 6. Kap Verde pass , nach Adelaide .
Kulmerland 29 . 6. Ouessant pass , nach Rotterdam. Leverkusen
28. 6. von Yokohama nach Nagoya . Ruhr 27 . 6. in Dairen.
Rheinland 28. 6. von Schanghai nach Taku . Münsterland 26. 6.
in Kobe . Burgenland 29 . 6 . in Antwerpen. Sauerland 28 . 6 .
von Colombo nach Penang . Nordmark 28. 6 . Perim pass , nach
Port Sudan . Oldenburg 29 . 6. von Manila nach Singapore.

Hamburg - Süd. General San Martin 30. 6. in Sao
Franzisko d . S . Monte Pascoal 30 . 6. in Hamburg . Espana
29. 6. Madeira passiert. La Coruna 27 . 6. in Buenos Aires.
Vigo 29 . 6 . in Santos . Ulrich 29 . 6. in Santos . Altona 30. 6.
Dover passiert . Amassia 30 . 6 . Kap Finisterre passiert . Lud¬
wigshafen 30 . 6. Fernando Noronha passiert. Paraguay 30 . 6.
Dover passiert . Pernambuco 28 . 6 . von Paranagua nach
Victoria. Westerwald 29 . 6 . von Rio Grand« nach Porto
Alegre . Monte Rosa 30. 6. vor Flekkefjord. Monte Sarmiento
29. 6. vor Balholm.

Deutsche Levante -Linie GmbH. Achaia 30. 6. Brunsbüttel
passiert . Angora 29 . 6 . von Malta nach Alexandrien. Arta
29 . 6 . in Limassol. Galilea 29 . 6 . in Gravosa . Kythera 29 . 6.
von Burgas nach Zonguldak . Macedonia 28 . 6. in Piräus .
Manissa 28. 6 . in Rotterdam. Sparta 29 . 6. in Alexandrien.

Oldenburg- Portugiesische Dampfschiffs - Rhederei , Hamburg.
Rabat 28 . 6 . in Leixoes . Lisboa 29 . 6 . von Tanger nach Casa¬
blanca. Larache 29 . 6 . von Pasajes nach Bilbao. Palos 29. 6.
von Port Lyautey nach Rabat . Sevilla 29 . 6 . in Casablanca.
Tanger 29 . 6 . in Casablanca.

Waried Tankschiff Rhederei GmbH. F . I . Wolfe 30. 6 . in
Stettin . D . L. Harper 29 . 6 . von Neuyork nach Cartagena.
Franz Klasen 29 . 6. in Talara . Victor Rotz 29 . 6 . von Talara
nach Le Havre . Phoebus 27. 6 . von Lampana nach La Libertad.
Thalia 29. 6. in Santos . Calliope 27. 6. von Aruba nach
Reuyork .

Mathies Reederei A. -G. Danzig 30. 5 . in Pillau . Gerhard
29. 6 . in Memel . Maggie 29 . 6 . in Halmstad .

Cuxhaven « Fischdampferbewegungen vom 30 . Juni . Von
See : Fd. Friedrich Kahl, Bayern. — Nach See : Fd. Volks¬
wohl , Ostpreußen .

Wochenmarkt Aurich vom 30. Juni .
Der Wochenmarkt war gut beschickt . Der Auftrieb betrug

206 Schweine und Ferkel . Der Handel war mäßig. Es be¬
dangen : Läuferschweme 20—25 RM ., 4—6 Wochen alte Ferkel
10—13 RM.

Viehmarkt Köln vom 29. Juni
Austrieb : 267 Rinder, davon 119 Ochsen , 29 Bullen, 108

Kühe, 14 Färsen; 1066 Kälber 4 Schafe, 4579 Schweine. Ver¬
lauf : Rinder zugeteilt , Kälber ziemlich belebt , Schweine zuge¬
teilt . Preise : Ochsen a 45 ; Bullen a 43 , b 39 ; Kühe a 43 , b
39 . c 33, d 25 ; Färsen a 44 ; Kälber a 65—68 , b 55- 63 , c 45
bis 53, d 37—44 ; Schweine a 57. bl 56, L2 55, c 53, d 51 ;
Sauen gl 53—56, g2 47—51 RM.

Arbeitszeit ln Backereien neu geregelt
Die Reichsregieruna hat am 29 . Juni 1936 ein Gesetz über

die Arbeitszeit in Bäckereien und Konditoreien beschlossen»
durch das die Arbeitszeit in diesen Betrieben neu geregelt
wird. Unter grundsätzlicher Aufrechterhaltung
des Nachtbackverbotes wird der zulässig « Arbeits¬
beginn in Bäckereien und Konditoreien, der bisher frühestens
um 4 .30 Uhr morgens lag, um eine halbe Stunde , also auf
4 Uhr , vorverlegt. Der Verkaufsbeginn für Bäcker-
und Konditorwaren bleibt auf frühestens 6 .30 Uhr
morgens festgesetzt . Dadurch wird unter Zurückstellung erheb¬
licher sozialpolitrscher Bedenken ein für die Herstellung ein¬
wandfreier Backwaren ausreichender Zeitraum zwischen
Arbeits- und Verkaufsbeginn stchergestellt und der bisherige
Anlaß für zahlreiche Uebertretungen des Nachtbackverbotss ge¬
nommen . Bei dieser Gelegenheit konnte gleichzeitig die bisher
geltende , mehrfach geänderte und unübersichtlich gewordene
Sonderregelung der Arbeitszeit für Bäckereien neu gefaßt
werden . Ferner wurden einige kleinere Abänderungen vor¬
genommen.

Wesermünder Fischdampferbewegunge«
Am Markt gewesene Fischdampfer . Wesermllnde-Bremer-

haven , 29 . Juni . Von Island : Skolpenbank , Kehdinqen , Ger¬
mania, Fritz Reiser . Ferdinand Niedermeyer , Spreeufer,
Frankfurt, Orion. Von der Nordsee : Plauen . Vom Herings¬
fang : Adolf Kühling. Am Markt angekündigt . Von Island :
John Mahn, Carl Röver, Salzburg, Ernst Wittpfennig, Helmi
Söhle , Weißenfels . Von der Nordsee : Jever, Neumühlen . In
Se« gegangene Fischdampfer . 27 . Juni . Nach der Nordsee : Vega ,
Spessart . 29. Juni nach der Nordsee : Ostpreußen ; 30 . Juni
nach der Nordsee : Adolf Kühling, Plauen , Paul Kühling,
Brandenburg.

Gründung einer neue« französische « Rheinschiffahrtsgefellschaft
Mit Gesellschaftssitz in Straßburg und Verwaltungssitz in

Paris wurde mit einem Stammkapital von 1,5 Millionen
Franken die Sociötö des Lhautiers et Ateliers du Rhin ge¬
gründet, die sich mit der Binnenschiffahrt auf dem Rhein , so¬
wie mit der Wiederaufnahme der Triton -Werft in Duisburg
befassen wird. — Weiter wird die Compagnie Gönörale Trans«
atlantique am 1 . Juli eine neue Ostsee - Linie eröffnen ,
di« in erster Linie als Zubringerdienst für den Nordatlantik«
dienst der Gesellschaft gedacht ist , und die zwischen Le Havre
einerseits und Gdingen und Leningrad anderseits betrieben
werden soll.

Die an und für sich schon in erheblichem Maß« mit Subven¬
tionen ausgestattete französische Rheinschiffahrt erfährt -urch
die obige Neugründung eine wesentliche Verstärkung .
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Emden. Telephon 3230

Vertretung für Emde«,
Krnrnnrhörn«nd Reiderland

Xusellsser
lSren »» des « >, >sge
in nllen Abmessungen liekert

aiiili-rWiie
Luiden , kernr . Z2Z0

V » n «>« r ksir «
» urii « k8

l!k. SIMMS. Weil
SNt - I « .

das Fahrrad, von dem man
spricht und das man kaust ,
weil seine Qualität höher
ist als sein Preis.

Vertreter derny . » trLfen
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« He Faldernstratze iS
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Lsinsn tön Kisidsi », Kostüms , Köolcs und IVisntsI
in weik , S2nd , bleu und grün in 140 cm breit . . . . - leter von 2.25 2N
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Orgsnd > tiir dss duttigs Sonimsrlrloid in weik .tarbigu . bedruckt
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KlLscklasn- und Llolttro - Inäuslris kmdon
Mp . I « « .

— l^srnspr . ZSS^i

WerdetMttgM
der RGB.

Bauschutt
zur Wegbefestigung sofort
gratis abzugeben Bahn
hofstraße 5.
Zu melden bei Baunnter
nehme» Schwalb.

Geb». Ekkenga, Emde«.

Itulsch -Evangel.Frauenbund
Ortsgruppe Emde».

Mresversammlung
am Freitag, dem S . Juli , 8.1S

Uhr, in der „Börse".
Jahresbericht, Kassenbericht,

Ergänzungswahlen. — Anschl .
gemütl . Beisammensein , Bespr .
über einen Ausflug u. a.

Um zahl. Erscheinen v. Mit¬
gliedern «. ELsten w. gebeten

Der Vorstand.

6sseksi1s - UsbspnskmsI
Der geehrten kinwobnerschakt kmdens und Dmgegend
rur gell, - litteilung , dak ich das bislang unter dem blamen
v . Snttjsn in der

WilksImstpsKs 44
gelührte I,sbsnsrnit1sl - Ss « 0k31t mit dem
heutigen Tage übernommen habe .
Oestütat aul langjährige Lrlahrung wird es meine vornehmste
Tlulgabe sein , durch prompte und reelle Bedienung das
Vertrauen der Kundscnstt ru erwerben . Indem ich um
gütige Unterstützung meines Unternehmens bitte , erlaube
ich mir gleichzeitig , auk meine vorzüglichen Lstßs « «
unll Tss » aulmerksam ru macken :
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besucht .

aber tür einen Oroscken bekommt man schon
ein schönes 8tück Kleiuanreigenraum in der
012 . 1 Daran sollten alle denken , die riel»
und planlos herumlaulen und ihre 8chuhsoh !en
verschleiLen , um irgend etwas ru verkaulen ,
ru vermitteln oder ru tauschen , anstatt die
Kleinanzeige gut den ^Veg ru schicke» , die
im DandumdrebenTausende von Interessenten



LlnterhallungSbeNage der „OTZ."
vom Mittwoch, dem 1. Juli 1936

Rettung der Deulscl
Aus den kritischen Tagen der abessinischen Hauptstadt -

Die Auslandsorganisation der NSDAP , hat eine
Reihe von Briefen erhalten , in denen Ausländs¬
deutsche und Ausländer den vorbildlichen Geistund die Tatkraft der Ortsgruppe Addis Abeba der
NSDAP , schildern, die in den kritischen Stundender abessinischen Hauptstadt eine glänzende Be¬
währungsprobe abgelegt hat . Wir geben einige
Auszüge aus diesen Briefen nachstehend wieder .

otz . Als sich nach der Abfahrt Haile Selassies in der abes¬sinischen Hauptstadt Addis Abeba die Ereignisse überstürzten ,waren die in Addis Abeba lebenden Europäer stark gefährdet ,da der Aufruhr , der sich zunächst nicht gegen die Fremdenrichtete, sehr schnell in völlige Anarchie ausartete und damitdie Sicherheit der Fremden nicht mehr gewährleistet schien.Auch für die Deutschen ergab sich daher die Notwendigkeit ,Schutzmaßnahmen für ihr Leben und ihre Sicherheit
zu ergreifen .

Einige Briefe , die aus Addis Abeba an die Auslands -
organisation der NSDAP , gelangten , schildern, wie aus dem
Nichts heraus binnen weniger Stunden der militärische Wider¬
stand gegen die aufrührerischen Angreifer organisiert wurde .

Noch am 20 . April , als schon die Ereignisse zur Entscheidungdrängten , fand im Parteiheim der Ortsgruppe Addis Abebader NSDÄP . anläßlich des Geburtstages des Führers eine
Versammlung der Ortsgruppe statt . In seiner Ansprache wiesder Ortsgruppenleiter , Dr . Bruns , auf die Bedeutung diesesTages für das gesamte Deutschtum hin und betonte , daß viel¬
leicht jeder einzelne Angehörige der deutschen Kolonie in aller¬
nächster Zeit das Führerwort : „Du bist nichts . Dein Volk istalles " durch die Tat beweisen müsse .

Anschließend wurden die Verhaltungsvorschriften bekannt¬
gegeben für den Fall , daß die deutsche Kolonie mit irgend¬
welchen Schwierigkeiten zu rechnen habe.Die Stadt wurde in sieben Bezirke ein geteiltund für jeden Bezirk ein Obmann ernannt , der die Verpflich¬tung hatte , die in seinem Stadtteil wohnenden Deutschen im
Fall vorhergehender Warnung aufzufordern , sich auf die
Gesandtschaft zu begeben, und zwar auf einem vorgeschriebenenAnmarschwege. Gleichzeitig wurden Verhaltungsvorschriftenfür den Fall von Gas - und Bombenangriffen bekanntgegebenund die Mitglieder der Kolonie aufgefordert , die notigstenLebensmittel , Kleidungsstücke und Waffen mitzubringen .

Nachdem die Ortsgruppe in den Nachmittags - und Abend¬
stunden des 1 . Mai den Tag der nationalen Arbeit gefeierthatte , brachen in den frühen Morgenstunden des
2 . Mai die Unruhen aus .

Der vorausgesehene Fall war eingetretsn . Die DeutschenAddis Abebas sahen sich vor der Aufgabe , innerhalb wenigerStunden den bewaffneten Widerstand zu organisieren .Dabei zeigte es sich, daß der Sinn für Gemeinschaft bei den
Deutschen auf vorgeschobenem Posten ebenso vorhanden ist , wiebei den Deutschen im Reich und daß es diesem Gemeinschafts¬sinn zu verdanken ist, daß das Lehen der in Addis Abeba
wohnenden deutschen Volksgenossen sicher geschützt werden
konnte. Nur eine bis ins einzelne gehende Organisation botdie Gewähr für einen wirklichen Schutz . Parteiführung und
Gesandtschaft arbeiteten Hand in Hand und der unerschütterlichenDisziplin der Parteigenossen ist es zu verdanken , daß unsereLandsleute nicht einer gefährlichen Panik verfielen und sich

en in Aööis Abeba
Ortsgruppe der NSDAP , verteidigt die Gesandtschaft
darüber hinaus sicher fühlen konnten . Die Verteidigungder deutschen Gesandtschaft wurde am 2 . Mai vor¬
mittags dem Major a . D. Dr . Günther übertragen .

Major Günther hatte den Entschluß gefaßt , die beiden
Hauptgebäude der Gesandtschaft gegen die Angreifer zu ver¬
teidigen , da im Hinblick auf die geringe Zahl der aus dem
Nichts entstandenen Schutztruppe die Verteidigung des Eesamt -
grundstücks nicht in Frage kam . Der Geschäftsträger hatte in¬
zwischen verfügt , daß Frauen und Kinder zur Gesandtschaftgebracht wurden , während er den Männern anheimgestellt hatte ,sich entweder für den Schutz der Gesandtschaft zur Verfügung
zu stellen oder aber ihren Besitz selbst zu verteidigen .Die Gefährlichkeit und der Umfang des Aufruhrs
machten es erforderlich , daß dis aus die festgebauts Mission,die durch die Insassen gehalten werden konnte, alle Deutschenund Schutzgenoffen , soweit das zunächst möglich war , ihre
Heime verlassen und die Gesandtschaft aufsuchen mußten , ummit der Waffe in der Hand den Schutz der gesamten deutschenKolonie zu übernehmen .

Zur Verfügung standen einschließlich des Gesandtschafts-
Personals außer zehn Askaris anfangs dreißig Köpfe, eine Zahl ,die durch den Zugang von Reichsdeutschen, Oesterreichern, un¬
garischen und schweizerischen Schutzgenoffen , sowie Deutschenaus der Tschechoslowakei , Belgiern , Griechen und Armeniern aufrund 90 Mann stieg .

Grischaö Briefe /
Eine eigenartige Einrichtung gab es im Petersburg der

Vorkriegszeit . Das waren die sogenannten „Zimmer mit Rech¬ten von Wohnungen ." In allen Stadtteilen standen Wohn¬häuser , die genau so ausschauten wie alle anderen Häuser der
Straße , die innen aber ganz anders eingerichtet waren . NichtTüren mit Mefsingschildern umsäumten die Treppenhäuser , son¬dern lange Korridore führten nach den Seiten , genau wie ineinem Hotel . Und genau wie in einem Hotel waren links und
rechts Türen mit Nummernschildern zu sehen, die in die ein¬
zelnen Zimmer führten . In diesen Zimmern lebten Menschen.Alleinstehende , Ehepaare oder ganze Familien mit Kindern .Aber nicht vorübergehend , wie im Hotel , sondern ständig.
Wohnungen sind teuer in der Großstadt . Wer nicht genug ver¬diente , mietete solch ein leeres Zimmer und richtete es sich ein ,je nach Geschmack, Vermögen oder Gewohnheit . Es gab schönegroße Zimmer mit zwei Fenstern , in denen man ganz nett die
Üeberreste einer früheren Dreizimmerwohnung unterbringenkonnte, es gab auch kleine, für die man nur ein paar einsache
Möbelstücke brauchte . Jedenfalls konnte man sich einrichten ,wie man wollte , konnte treiben , was man wollte , und keine
Zimmervermieterin war da , die sich darüber aufgeregt hätte ,daß man zu spät aufstand , oder daß man dachte, Möbel seien
auch zum Gebrauch, nicht ausschließlich zur Schonung . . . Soetwas gab es hier nicht, denn die Zimmer galten ja als Woh¬
nungen , in denen man nach Belieben schalten und waltenkonnte.

Das alles zog mich jungen Bankbeamten mächtig an , als ichdas erstemal ein eigenes Zimmer brauchte . Außerdem war es
natürlich die Preisfrage . Mit dreißig Rubeln kommt man nicht

Wer nicht gelitten hat, kan» nicht erziehen. Spranger

Unter Führung von Major Günther und seinem Stab , dem
auch der Ortsgruppenleiter Dr . Bruns angehörte , wurden die
Züge und eine Stoßgruppe gebildet , von denen die beiden
ersten je 28 Mann , der dritte Zug 18 und die Stoßgruppe 13
Mann stark waren . Da die Bewaffnung völlig ungenügendund wenig Munition vorhanden war , kam eine Offensiv-Ver-
teidigung nicht in Frage .

Mit den benachbart liegenden belgischen und eng¬lischen Gesandtschaften war Verbindung ausge¬nommen worden , um sich gegebenenfalls gegenseitige Unter¬
stützung bei Abwehr der Angriffe zu geben. Außer daß dieseGesandtschaften dauernd in Funkverbindung miteinander stan¬den, waren verschiedene Leuchtzeichen verabredet worden , mit
Hilfe deren man sich unter Umständen verständigen konnte.An jedem Tage wurde vom Kommandanten ein schriftlicher
Befehl herausgegeben , in dem einmal die Lage kurz skizziert ,und in dem zum anderen die entsprechenden Anordnungen
gegeben wurden . Die Verpflegung wurde dadurch sicher-gestellt, daß sogar ein Schlachtbetrieb eingerichtet wurde , wäh¬rend der Ortsgruppenleiter Bruns mit der Aufstellung eines
umfangreichen Sanitätsdienstes beauftragt war . Die Sicherungwar durch ausgestellte Posten und ständigen Patrouillenganggewährleistet worden . Selbstverständlich wurden die Gebäude
durch Bau von Sandsackdeckungen in den notwendigen Vertei¬
digungszustand gesetzt. Das war um so nötiger , als das Ge¬
sandtschaftsgrundstück bei völlig unübersichtlichem Gelände und
geringem Schußfeld, das 50 Meter nicht überstieg, fortifikato -
risch sehr ungünstig lag .

Ein russisches Erlebnis von Karl Schweizer
weit , und da war soW ein Zimmer für sechs Rubel gerade
recht . Ein Bett und was sonst zur Gemütlichkeit gehört , konntebei Verwandten geliehen oder billig gekauft werden , und das
«frei« Leben" begann .

Anfangs kümmert« ich mich um mein« Nachbarn gar nicht.Ich wollte mein« Ruhe und war stolz auf meine „abgeschlossene
Wohnung " . Doch das blieb nicht so. Ab und zu traf ichjemanden , mit dem ich einige Wort « wechseln mußte . Beson¬ders in der Küche . Jeder Korridor hatte nämlich eine Gemein¬
schaftsküche mit einem Riesenherd und einem unvorstellbargroßen Wasserkessel . Abends um sieben gab es daraus kochendesWasser zum Tee, ohne den man in Rußland ja nicht lebenkann . Ilm dieses Ungetüm sammelte sich die Einwohnerschaftdes ganzen Korridors , um für sich oder die Familie nach Her¬
zenslust Wasser zu fassen . Bald war auch ich mit meiner Zwei¬literkanne unter den Wartenden . Das Wasser selbst war dabei
mehr Vorwand . Das hätte ich um halb acht genau so bekom¬men, ohne zu warten , aber die Menschen zogen mich att. Beob¬
achten wollte ich und vor allem ein Geheimnis ergründen .Es war eine Sache, die mich gar nichts anging , die mich aber
doch riesig aufregte , nämlich , wovon meine Zimmernach¬barin lebte . . .

Etwa sechzig Jahre mochte sie alt sein . Man sah ihr durch¬aus eine bessere Vergangenheit an , und auch die gut bürger¬lichen Möbel , die ich ab und zu durch die offene Türe sehenkonnte, sprachen von früherem Glanz . Sie war fast vollkommen
gelähmt und verließ nur selten das Zimmer . Alle Besorgungen
machte der zwölfjähriger Enkel, der mit ihr lebte . Vormittagswar er im Gymnasium , nachmittags ging er stets in Zivil aus

Die kulturpolitische Aufgabe
öer Kunstkritik

otz . Dis Kunstkritik im heutigen Deutschland hat vielfach
noch das alte Gesicht. Es leht noch hie und da der vollbärtige
Kunstlichter mit der mörderischen Feder in der Hand , vorder sich der junge Autor fürchtet. Neben ihm räkelt sich der
„ launige " Jünger , der eher in die ver„kerr" te Vergangen¬heit hineingehört , statt in unsere Zeit . Er schreibt mitliberaler Ichbezogenheit „Wertungen "

, die in Deutschlandwie in Frankreich oder in Turkestan unantastbare Gültig¬keit haben sollen.
Eine Kunstkritik — auf welchem Gebiet es auch sei —

kann niemals sogenannte objektive Werturteile fällen , die
Gültigkeit hätten über alle Zeiten und über alle Völker.
Sicherlich gibt es eine Rangstufe unter den Kunstwerken.
Ebenso gibt es aber auch eine Wertstufung der Kritiker .
Diese Wertstufung der Kunstkritiker ist abhängig von ihrer
Fähigkeit , wie weit sie in der Lage sind , ein Kunstwerk zuerleben ; denn der Gegenstand der Kritik ist ja nicht das
Kunstwerk an sich , sondern das Erlebnis vom Kunstwerk,das der Kritikus in sich verwirklicht hat . Das Verstehenoder Erleben des Kunstwerks wird der eine mehr, der
andere weniger vermögen , je nachdem die Voraussetzungenum Kunstwerk im Einzelwesen vorhanden sind , das Kritik
reibt .

Dis Persönlichkeit des Kritikers wird nun aber nicht
so sehr bestimmt von den Einwirkungen der Umwelt oder
den Prägungen der Erziehung oder Bildung . Vielmehr
wird der Mensch — und das ist ja auch wohl der gottahn -
lichs Kunstrichter — entscheidend bestimmt durch seine Erb¬

masse, seine Rasse . Durch die Unsumme von Anlagen , die
durch das Blut unzähliger Generationen einen weiten Weg
gegangen sind und nun die Persönlichkeit des Einzelwesens
ausmachen. Der Kritiker ist also ein Mann des Volkes ,ein Glied der Volksgemeinschaft. Im Gegensatz zum jüdi¬
schen Literaten wurzelt er in einem großen, begabten,ruhmreichen Volk . Hier liegt überhaupt erst der Unter¬
grund seines Wollens und Könnens . Er kann auch nur aus
dem Erleben seines Volkes sehen und findet seine Stärkeund seine geistige Tragfläche darin .

Natürlich darf der Kunstkritiker keine Scheuklappen
tragen gegenüber dem Kunstschaffen anderer Völker und
Rassen. In geistiger Beweglichkeit und in der Freude am
Scheiden, Trennen und Betrachten von Zusammenhängenin Dingen der Kunst, als dem Ausdruck des springenden ,klopfenden Lebens , wird er — immer von seiner völkischen
Tragfläche aus — Gesetzmäßigkeiten entdecken, sie Heraus¬
stellen und im Vergleich zum Kunstschaffen seines Volkes,seines Blutes eine beglückende Gegensätzlichkeit finden , die
ihn über das Wesen seiner Gemeinschaft zutiefst Nachden¬ken läßt .

Ein Mann wie Friedrich Nietzsche floh in den Süden ,den er sein „Seelenklima " nannte . Er hat z. V . in musi¬
kalischen Dingen feinste Prägungen gefunden , wenn er
Über Bizets „Carmen " spricht , Über das tänzerisch -rhythmi¬
sche Weiterleben des südlichen Menschen , ohne den nordi¬
schen Nebel, ohne die Schwere und Senkrechiigkeit des
deutschen Geistes. Wenn er dann deutsches Wesen tadelt ,
so ist es verärgerte Liebe, so ist es Ahnen seines schicksal¬
haften Allzudeutschseins. Und gleich ihm haben sächsischeund staufische Kaiser des Mittelalters , haben klassische und
romantische Künstler der Neuzeit Schwärmerblicke Über die

rassischen Grenzen ihres Volkes geworfen. Dem Kritiker
wird es ähnlich ergehen. Vielleicht wird er sich noch mehrin der Runde bewegen und Ausschau halten . Aber er wird
doch , wenn er es jemals war , Deutscher im Schauen und
Schaffen bleiben , blutgebunden , schicksalhaft an deutschesLeben und Erleben gekettet .

Der Kritiker darf sich nickt dem Glauben hingeben,jemals ein Wort von „objektiver" Gültigkeit schreiben zukönnen. Sein Standpunkt ist sein Volk und sein Weitblick
ist seine Weltanschauung . Er kann, so sehr er sich auchbemüht , keine Negermusik im Sinne des Negers beurteilenoder ftr für den Neger gerecht werden . Er wird nur schau¬rige Rhythmen hören , und die Monotonie der Melodikwird ihm die Weiten von Steppen malen — aber er wird
sein Anderssein beglückend fühlen und ausdrücken, weil
er anderen Blutes ist.

Es gibt keine internationale Kunst . Es gibt auch keineninternationalen Menschen . (Der Jude ist nur räumlichinternational ! ) Also gibt es auch keine internationaleKritik . Für uns Deutsche kann der Kunstkritiker nur imSinne unserer Weltanschauung eine „richtige" oder „falsche"
Kritik '

schreiben . Er kann sich von seiner Art entfernen oder
zu ihr zuriickfinden — wie der Wanderer wohl einmal indie Fremde gehen kann. Er wird , wenn er das kulturelleLeben seiner völkischen Gemeinschaft befruchten oder an -
regen will , jene lebhafte geistige Auseinandersetzung
zwischen Kunsterleben eigener Art und fremder täglichherveifllhren . Eine reizvolle Ausgabe der Deutung und
Führung durch Dinge der Kunst im Dienst für das Volk ,um das künstlerische und weltanschauliche Gewissen desVolkes immer wieder zu wecken und zu schärfen für fremde— und eigene Art . Dr . Kr.
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dem Hause, obwohl das ja nicht erlaubt war , und nachts , ja
da kam er vor elf bis zwölf nie zu Bett . Er arbeitete . . .

Natürlich wußte das der ganze Korridor , und es kreisten
die tollsten Gerüchte um diesen dunklen Lebenswandel . Einige
wußten genau , die Rente der alten Frau betrage nur zweiund¬
zwanzig Rubel . Also wovon lebte sie ? Sie zahlte doch schon
für ^as große Zimmer — ausgerechnet ein großes ! — zwölf
Rubel . Und der Junge ging ins Gymnasium ! Selbst wenn er
eine Freistelle hatte , war noch wenig erklärt . Er brauchte
Bücher , er brauchte Kleider , und außerdem : die beiden lebten
nicht karg . . . Nach dem Abendessen arbeitete der Junge . Für
die Schule? Kaum , — dann wäre er wohl nicht sitzengeblieben,
wie er am Wasserkessel erzählte . Und überdies : in den Sommer¬
ferien trieb er es noch ärger . Aber rein nichts war zu
erfahren . . .

Ganz Neugierige lauschten wohl einmal an der Tür , und
sie wurden durch folgendes Gespräch belohnt : „Grischa, geh
doch endlich schlafen !" — „Gleich Großmutter , ich muß nur noch
einige Briefe schreiben . . ." Es ist klar , daß jetzt die Sache
nur noch dunkler wurde .

Ganz unerwartet kam die Lösung . Für mich wenigstens . Es
war ein Jahr später . Ich wohnte längst nicht mehr in dem
großen Hause und spazierte eines Sonntags in einer der vielen
wundervollen Parkanlagen Petersburgs . Fünfzig Schritt vor
mir geht ein älteres Fräulein , eine geborene alte Jungfer , wie
sie unsere Zeit zum Glück nicht mehr kennt. Ein etwas ver¬
trocknetes, etwas ältliches junges Mädchen, das grundsätzlich
alle Männer haßt , weil es selber keinen bekommen hat , und
das trotzdem nichts anderes tut , als vom Prinzen zu träumen ,
der es aus dem Dornröschenschlaf erwecken wird , und sei es
erst in hundert Jahren . . . Da kommt mit raschen Schritten
der geheimnisvolle Junge aus dem großen Hause heran , bleibt
vor der Dame stehen und zieht höflich die Mütze : „Ein Herr
befahl mir , diesen Brief abzugeben ." Er reicht dem Fräulein
einen Briefumschlag ohne Aufschrift. Ich sehe deutlich wie das
Fräulein zögert . Ich sehe auch , wie es errötet . Doch dann er¬
greift es hastig den Brief und gibt dem Jungen ganze zwanzig
Kopeken Trinkgeld . Es könnte ja der sagenhafte Prinz den
Brief senden, da darf man nicht knausern ! Und Trinkgeld
war in Rußland beinahe gesetzlich vorgeschrieben Hastig wird
der Brief aufgerissen , ein kurzer Blick auf das Papier , dann noch
einer , und wütend wirft die Dame das Blatt in die Sträucher .
Jetzt ist sie dunkelrot und läuft in einen Seitenweg : nur weg
von diesem schrecklichen Ort ! Vom Jungen ist natürlich schon
lange nichts mehr zu sehen , ich aber angle mir den Brief aus
dem Gebüsch . Kürzer konnte er kaum sein : „Gnädigste , Sie
sind «in Huhn .

" Zuerst war ich sprachlos, dann mußte ich
lachen, denn irgendwie hatte der Bengel sogar recht . Und
zehn solcher Briefe am Tage . . . der Junge „verdiente " ja
mehr als ich . —

Es kam der Krieg , die Revolution . Kerenski kam und ver¬
schwand . Endlich wären die Kommunisten an der Macht. Fünf
Monate sah ich das mit an , dann fand ich es an der Zeit , aus -
zureitzen. Ohne Visum, denn das gab man mir nicht. Bis
Jamburg kam ich gut . Dort war der Stacheldraht , dann zehn
Kilometer Niemandsland und in Narva die deutsche Ober - Ost-
Armee . Ich hatte Glück : nach vier Tagen Grenzsperre über¬
nahmen die Deutschen wieder hundertfünfzig Menschen. Ich
drängte mich unter die vierhundert Wartenden in das russische
Erenzhaus und kam auch bis zu den Kontrollbeamten . Gepäck¬
kontrolle , Leibesvisitation — alles in Ordnung . Endlich Paß¬
kontrolle . „Kein Visum ? Ganz ausgeschlossen !" Alles Lügen,
daß ich nur für zwei Tage nach Reval müßte und sofort da
wäre , half nichts . „Es gibt keine Ausnahmen !" . . Da er¬
hebt sich vom Schreibtisch hinten im Zimmer ein junger Mann
in der üblichen Lederjacke der Kommissare und ruft den Schrei¬
bern zu : „Genosse Schweizer ist zuverlässig. Passieren lassen!"

Dann tritt er zu mir : „Sie kennen mich nicht mehr ? Kirotsch-
naja 1 , Zimmer 146 . — Mein Briefjunge war etwas geworden !
So tüchtige Leute konnten die Roten brauchen.

Eines Königs große Liebe
Roman von Axel Rudolph

Arheber - Rechtschutz :
Drei - Quellen - Verlag , Königsbrück (Bez . Dresden )
lS) (Nachdruck verboten .)

Er dreht dem Reisewagen den Rücken und holt sich den
Wachtmeister heran . „Krüger , du Hast doch den Reisebrief von
dem jnädigen Herrn , der eben durchs Tor jerollt ist . Sieh doch
mal nach , wer der Offizier ist , der hier abjestiegen ist . Wohl
so 'n Stücke Prinz , wat ?

Wachtmeister Krüger holt den Reisebrief aus der Wachtstube
und entfaltet ihn umständlich. Jobst von Logow blickt ihm
interessiert über die Schulter .

„Seine pfalzgräfliche Gnaden Johann Kasimir — jut , den
Hab ' ick ja jesehen. — Oberhofmeister und Staatsrat Michael .
Graf zu Pleitzenburg , — nee, das war der würdije Herr mit
der joldenen Halskette im zweiten Wagen . Ooch komisch, daß
der nicht neben Sein « Jnaden saß . — Erasmus Schickedans,
pfalzgräflicher Kammerdiener , — kommt nich in Frage . Aber
hier ! Das mutz er sein : Hauptmann Adolf Karlsson Gars —
nanu , das klingt ja so schwedisch! — im Gefolge Seiner pfalz¬
gräflichen Gnaden ."

„Hauptmann Gars ? Hauptmann ? Muß zum mindesten
einen jewaltigen Stein im Brett haben bei seinem jnädigen
Herrn "

, brummt der lange Logow und beschließt, sich den Herrn
Kamerad nachher im „König von Schweden" mal etwas näher
anzusehen.

Dag der Name „Gars " di« Anfangsbuchstaben von Eustavus
Adolphus Rex Svediae darstellt , kann Jobst von Logow nicht
enträtseln . Kann man von einem Kurfürstlich Brandenbur -
gischen Rittmeister wohl auch nicht verlangen .

„Also Schwede seid Ihr , Herr Kamerad ? Die Schweden sind
jute Soldaten . Ick trink « jern einen Becher auf die Schweden.
Das heißt , wenn Ihr nischt dagegen habt , auch eenen auf Bran¬
denburg zu trinken ."

Lächelnd tut Gustav Adolf Bescheid . „Es ist sehr freundlich
von dem Herrn Kameraden , sich meiner anzunehmen ."

„Das Gasthaus hier ist wirklich jut . Bloß der Wirt , der
vollgefressene Zepernik , nimmt einem ein Sündengeld ab . Na,
die Rechnung, die er Euch vorlegt , laßt Ihr mich erst sehen ,
bevor Ihr herausrückt mit den Goldfüchsen. Prosit , Herr
Schwede ! Gut Brandenburg allewege !"

Jobst von Logow grunzt befriedigt . Der schwedische Haupt¬
mann hat den Becher bis auf den Grund geleert . In seinem
gut brandenburgischen Herzen beschließt er , dem East , der so
ehrlich auf Brandenburg zu trinken versteht , auch weiterhin an
die Hand zu gehen und den Aufenthalt in Berlin möglichst an¬
genehm zu machen. Er kneift vergnügt ein Auge ein .

„So Ihr unsere Residenzstadt kennenlernen wollt , Herr
Schwede, ich führ ' Euch gern heut ' abend ein . Braucht nur
Eure Wünsche kundzutun . Ein guter Tropfen , ein Spielchen
unter Kavalieren , nicht zu hoch, versteht sich ! Weiber ? Oder
soll ich Euch den Jochem mitgeben , daß er Euch die Straßen
kennenlehrt ? " '

. ^ .
„Ich dank' Euch ! Aber der Herr Kamerad wird mir Pardon

geben . Mich treibt 's , ein wenig auf eigene Faust Eure schöne

Vierbeinige „Nennten
Ein Besuch in der Heereshundeschule Kummersdorf

Ein schriller Pfiff tönt über den Kaserne-irplatz . Wenige
Sekunden darauf setzen , keifend und bellend, Hunde aller
Rassen über den Sand , machen plötzlich eine jähe Wendung
und sitzen dann in einer langen Reihe still und ergeben
vor dem strammen Unteroffizier , der mit gütigem Blick
die Häupter seiner Lieben zählt . Das ist der Morgen¬
appell in der Heereshundeschule von Kummersdorf bei
Potsdam , eine Gehorsamsprüfung , der sich die vierbeinigen
Rekruten Tag für Tag unterziehen müssen . „Stillgehal¬
ten !" — Da hocken sie dann da, jede Muskel des Körpers
gespannt , den Kopf hoch zu ihrem Lehrmeister erhoben,
die Ohren gespitzt und die Augen leuchtend voller Treue
und Aufmerksamkeit, und warten , bis der Mund ihres
Herrn einen neuen Befehl ausspricht. Sie alle wollen
später einmal den Soldaten dienen , der Schnauzer genau
so wie der Dobermann und die prächtige deutsche Schäfer-
Hündin, die eine der tüchtigsten unter der „Hundekom¬
panie " ist.

Hunde, die ihren Dienst im Reichsheer verrichten
sollen , müssen eine strenge Schule absolvieren , denn auch
von ihnen gilt der Satz : Die Besten sind gerade gut ge¬
nug ! Mit drei Monaten schon , also in einem Alter , da
andere noch in ihrem jugendlichen Uebermut Teppich¬
kanten zerbeißen und an Tischtüchern zerren , müssen sich
diese vierbeinigen Rekruten schon der ersten Eignungs¬
prüfung stellen, die in der sogenannten „Hindernisbahn "
erfolgt . Diese besteht aus einem langen , engen Graben ,
dessen Boden noch dazu mit einem Lattenrost ausgelegt
ist. Wenn nun der Wärter diesen Graben durchschreitet ,
gibt die strenge Prüfungskommission genau acht , ob der
zottige Kandidat ohne weiteres seinen Spuren folgt, oder
doch zögert und vielleicht Anstalten macht , umzukehren.

Ein Meldehund muß furchtlos sein
Der schmale Pfad endet in einem langen , stockdunklen

Gang . Hier hinein ? Manch Hundeherz schlägt da zum Zer¬
springen , aber ein kurzes lleberlegen nur , dann setzen sie
sich wieder in Trab und folgen ihrem Wärter auf Schritt
und . Tritt . Vertrauen sie ihm blindlings , dann tun sie gut,
denn jedes Kneifen , und sei es auch nur der schüchterne
Versuch dazu, bringt Strafpunkte ein . Immer schwieriger
gestaltet sich die Prüfung . Da heißt es , sich in einem Ge¬
wirr von gespannten Schnüren , an denen Glöckchen hängen,
zurechtzufinden, Wasserbecken müssen ohne Zaudern durch¬
schritten werden und vor Erdtrichtern , die mit Tannen¬
reisig so leicht verdeckt sind , daß der Hund ohne weiteres
darin versinken kann, darf er keineswegs zurückschrecken .
Die Kommission ist unerbittlich : ein Hund, der von den
zu erwerbenden hundert Punkten nicht wenigstens die
Hälfte erreicht, gilt für den Heeresdienst unbrauchbar .

Kaum ist dieses Examen zu Ende , beginnen schon die
Vorbereitungen zu der viel schwierigeren Reifeprüfung .
Alle Hundeunarten müssen sich die vierbeinigen Kandi¬
daten inzwischen gründlich abgewöhnt haben , wenn zwei
Monate später der große Appell zur zweiten Eignungs¬
prüfung gepfiffen wird . Man mag als Hundeliebhaber
vielleicht etwas Mitleid haben mit unseren vierbeinigen
Hausgenossen, die sich nun Experimenten unterziehen

müssen , die selbst für menschliche Nerven nicht immer zu
ertragen sind . Jetzt geht es um die „Schrecksicherheit" , mit
der jeder spätere Meldehund ausgestattet sein muß . „

Also
darf sich Karo keineswegs beirren lassen , wenn plötzlich
neben ihm Schreckschußmunition wie leibhaftiges Ma¬
schinengewehrfeuer zu tacken beginnt , und er muß auch
ruhig Blut bewahren , wenn er schließlich in ein Gehege
eingesperrt wird , in dem bald darauf eine wahre Hölle
auf ihn losgelassen wird . In der Mitte dieser „Schreckons-
kammer" platzen nämlich unter einem dichten Drahtnetz
plötzlich mehrere Feuerwerkskörper mit einem ohrenbetäu¬
benden Getöse , Feuergarben schießen eine Minute lang
empor und dicker, beißender Qualm streicht ihm um die
Schnauze.

Wehe , wenn er sich ins Bockshorn jagen läßt , zu win¬
seln oder zu heulen beginnt oder mit allen Mitteln aus¬
zubrechen verfucht — denn aufmerksam verfolgen durch
Sehschlitze die Prüfer jede Bewegung des Versuchsobjektes.
Es sind bewährte Tierpsychologen, die die Wesensart und
die besondere Veranlagung eines jeden Junghundes durch
mehrmonatige Beobachtung hindurch genauestens kennen
und darüber sorgsam Buch führen . Gewiß , die Ausbil¬
dungszeit für Söldatenhunde ist lange und schwer, aber
wer es einmal erlebt hat , mit welcher Geschicklichkeit und
Klugheit sie die schwierigsten Situationen meistern und
mit welcher Freude und Ausgelassenheit sie oft an die
ihnen gestellten Aufgaben Herangehen, der stellt alle Be¬
denken über eine etwa zu starke Beanspruchung dieser
Kreaturen zurück.

Von dir Außenwelt abgeschnitten
Die Heereshundeschule Kummersdorf wirbt nicht nur

geeignete „Rekruten " an , sondern sie besitzt auch eine
eigene Zuchtanstalt , in der die Hunde schon vom ersten
Tage ihres Daseins an auf ihre spätere Verwendung hin
erzogen werden . Diese Tiere bleiben von der Außenwelt
vollständig abgeschlossen und leben die ersten drei Monate
ihrer Kindheit in einem engen Zwinger , der zwar unter
freiem Himmel liegt , aber keinen Blick in die Umgebung
tun läßt . Wenn nun so ein Tierchen, das in der sogenann¬
ten „Kaspar -Hauser-Äufzucht " in strengster Abgeschieden¬
heit aufgezogen worden ist , zur engsten Eignungsprüfung
herangezogen wird , dann ist es außerordentlich interessant
zu beobachten , wie es sich zu der ihm ungewohnten und
völlig fremden Umgebung verhält . Langjährige Versuche
haben ergeben, daß diese Hunde , die auf ihrem ersten
Gang in die Freiheit mit einer geradezu rührenden Auf¬
merksamkeit alle Gegenstände beschnüffeln , die ihnen in
den Weg kommen , in keinem höheren Prozentsatz wie die
anderen Rekruten vor den ihnen gestellten Hindernissen
zurückscheuen. Ein Zeichen also , daß sie ihre Furchtlosigkeit
und Unbekümmertheit von ihren Eltern geerbt Haben .

„Die bisherigen Erfolge "
, wird uns erzählt , „haben

gezeigt , daß die in der Heereshundeanstalt geprüften Tiere
zu etwa achtzig Prozent bei der Truppe das halten , was
sie in ihrer Ausbildungszeit versprochen haben . Es sind
Hunde daraus geworden, die jedem Soldaten wirklich zu
treuen Kameraden wurden .

"

Stadt zu durchstreifen und kennenzulernen . Auch muß ich mich
bei Seiner pfalzgräflichen Gnaden melden ."

Das letztere versteht Jobst von Logow. Dienst ist Dienst.
Er hält den Gast nicht mehr zurück , schaut ihm nur mit einem
gewissen Wohlgefallen nach , wie er leicht und sicher die Straße
entlang geht. Wendet dann seine Aufmerksamkeit wieder der
dicken, staubigen Flasche zu , die, noch halb gefüllt , auf dem Tisch
steht .

„Gleich vom Besten !" Jobst von Logow hebt die Flasche hoch ,
beschnüffelt sie bedächtig und schenkt sich einen neuen Becher
voll . „Die Schweden verstehn zu leben , und der Hanptmann
Gars — allerhand Achtung! Der Junge is richtig !"

*

Neben dem betreßten Lakai am Hauptportal des Kurfürst¬
lichen Schlosses steht der Oberhofmeister und Staatsrat des
Pfalzgrafen Johann Kasimir , Michael Graf zu Pleißenburg ,
trippelt nervös in seinen spitzen Schnallenschuhen von einem
Fuß auf den anderen und blinzelt schon eine halbe Stunde lang
erwartungsvoll über den Platz hinweg .

Endlich kommt er — Hauptmann Gustav Karlsson Gars .
Der Oberhofmeister verbeugt sich wispernd .

„Euer Gnaden werden bereits erwartet .
" Der Herr Ober¬

hofmeister legte ein diskretes Lächeln in das „Euer Gnaden " ,
das Wort „Majestät " steht deutlich lesbar auf seinen Lippen .
An dem zur Statue erstarrten Lakai vorbei folgt Gustav Adolf
dem Oberhofmeister durch die Gänge des Schlosses , an dem
großen Audienz- und Thronsaal vorbei bis zum Eingang einer
Seitengalerie .

„Wenn Euer — Gnaden belieben : Die erste Tür dort links
führt zum Privatkabinett . Seine kurfürstliche Durchlaucht war¬
ten dort "

, wispert der Oberhofmeister und bleibt in tiefer Ver¬
beugung stehen, bis Gustav Adolf im Kabinett des Kurfürsten
verschwunden ist.

Kurfürst Johann Sigismund , schwerleibig, mit einem gut¬
mütigen , etwas geröteten Gesicht , sitzt in

' der Fensternische
gemütlich se.inem East gegenüber und schenkt eigenhändig aus
einer zinnernen Kanne die Becher voll . Er freut sich königlich
über den Einfall des Schwedenkönigs, als einfacher Haupt¬
mann inkognito Berlin aufzusuchen. Zwar der Staatskanzler
und der Zeremonien - Marschall am Brandenburgischen Hof
habep etwas betretene Gesichter gemacht, als ihnen durch den
schwedischen Gesandten von Arnim avisiert wurde , daß Seine
Majestät der König von Schweden als Hauptmann Gars im
Gefolge des Pfalzgrafen Johann Kasimir Berlin zu besuchen
gedenke . Es sind vorsichtige Worte gefallen von Unziemlichkeiten
und sogar von einer gewissen Nichtachtung Brandenburgs , die
in diesem Inkognito - Besuch gesehen werden könnten , und Ihre
Durchlaucht die Kurfürstin hat erklärt , daß sie den „Hauptmann
Gars " nicht zu sehen wünsche . Aber letzten Endes haben die
Hofleute und Staatsmänner doch nachgegeben. Der Schweden¬
könig hat gewiß nicht die Absicht , zu fernem Privatvergnügen
inkognito nach Berlin zu reisen . Ls steckt eine hochpolitische
Mission dahinter . Da ist es besser , man setzt die zeremonielle
Empfindlichkeit und die Etikette zurück.

„War ein toller , aber vorzüglicher Einfall von Eurer
Schwedischen Majestät "

, lacht der Kurfürst Johann Sigismund ;
„weiß Gott , Herr Bruder , es plaudert sich besser und gemüt¬
licher so als bei einem Staatsempfang ."

„Ich hatte meine Gründe dazu, Herr Bruder .
" Gustav

Adolf verneigt sich leicht auf feinem Holzsesfel . „Eure Kurfürst¬

liche Durchlaucht kennen die Pläne , die zwischen unseren beider¬
seitigen Staatskanzeleien zum Wöhle Brandenburgs und
Schwedens erörtert worden sind .

"

„Bündnis und Verschwägerung ", nickt der Kurfürst , die
Hände über seinem etwas fülligen Leib faltend . „Bin Mcht da¬
gegen. Wiewohl ich Eurer Majestät nicht verhehlen möchte , daß
gewisse Widerstände hier in Berlin noch zu überwinden seien.
Die Kurfürstin — eine brave Frau , Herr Bruder ! — wünscht
eine Verbindung mit dem Thronfolger Englands , und der Kur¬
prinz fürchtet

' die Auseinandersetzung mit Polen , die ein
brandenburgisch -schwedisches Bündnis zur Folge haben könnte.

"

„Und — Ihre Durchlaucht , die Prinzessin selbst ? "

„Maria Eleonora ?" Johann Sigismund macht ein verständ¬
nisloses Gesicht . „Sie wird sich natürlich als gehorsames Kind
jeder staatspolitischen Forderung fügen .

"
Dennoch — Eure Durchlaucht werden mir die etwas sonder¬

bar klingend« Bitte nicht verübeln : Wäre es möglich , bei Gele¬
genheit meines Hierseins ein persönliches Zusammentreffen
unter irgendeiner Form zwischen Ihrer Durchlaucht der Prin¬
zessin und mir zu arrangieren ? "

„Ich weiß, ich weiß. Arnim hat uns auch über diesen
Wunsch Eurer Majestät unterrichtet "

, nickt der Kurfürst . „Ist
auch bereits das Erforderliche veranlaßt . Wenn der Herr
Bruder morgen abend meine Orangerie zu besichtigen belieben ,
werde ich mit der Prinzessin dort ebenfalls zugegen sein, und
den Hauptmann Gars — großartiger Einfall , der Name ! — der
Prinzessin vorstellen."

„Ihre Durchlaucht die Prinzessin Maria Eleonora weiß,
wer sich hinter dem Hauptmann Gars verbirgt ?"

Johann Sigismund lächelt still. „Offiziell wird die Fiktion
aufrecht erhalten . Der Hauptmann Gars wird nicht die Prin¬
zessin Eleonora , sondern das Hoffräulein von Zollern kennen¬
lernen . Ist die Majestät von Schweden damit einverstanden ?"

Gustav Adolf nickt und schaut sinnend vor sich hin . Der
Kurfürst Johann Sigismund betrachtet mit stillem Wohl¬
wollen den jungen König . Er sieht gut aus , das muß man
schon sagen. Die geplante Verbindung ist , wenn sie zustande
kommt , ein« durchaus politische. Die Staatskanzler hätten
das regeln rönnen . Wäre durchaus in der Ordnung gewesen.
Aber daß die schwedische Majestät trotzdem selbst vorher Maria
Eleonora kennenlernen will und dazu nach Berlin kommt, das
gefällt Johann Sigismund besonders . Zeugt davon , daß der
Schwedenkönig außer dem politischen auch ein menschliches In¬
teresse an der Verbindung hat und — hahaha ! — die Katze
nicht im Sack kaufen will . Nun , Maria Eleonora kann sich
schon sehen lassen . Kurfürst Johann Sigismund schenkt neuen
Wein in ^ ie ryappengezierten Becher.

4̂ - '

Zwei Zimer weiter , in einem kleinen Erkergemach des
Schlosses sitzt ein Mädchen wie gebannt vor ihrem Nähtisch
und lauscht auf jedes Geräusch, das von der Galerie draußen
hereindringt . Lauscht den leisen Trippelschritten des Ober¬
hofmeisters , der da draußen wartend auf und ab geht , lauscht
mit jähem Herzklopfen dem raschen , elastischen Männerschntt ,
der vom kurfürstlichen Kabinett her die Galerie entlang erlt
und in der Richtung auf die große Treppe hin verklingt .

Die Zusammenkunft ist beendet . Gustav Adolf hat den
Kurfürsten verlassen.

Maria Eleonoras Hände zittern so sehr , daß sie sich mit
der Nadel in die Finger sticht . Ihr Herz klopft ungestüm.

Fortsetzung folgt .
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Ein Wohnzimmer entsteht . . .
Es herrschte die rote Farbe vor , der Teppich war tiefrot , die

Tischdecke, die Tapete . . Alle Zimmer der Wohnung , ganz beson¬
ders aber das Wohnzimmer waren sehr klein und niedrig , wie
man es von dem alten Häuschen nicht anders erwarten konnte.
In der einen Ecke stand das liebe Sofa , darauf sich der Vater
nach der Mahlzeit legte , bis ihn die kleine Tochter mit Necken
weckte. Wenn Besuch erwartet wurde , die Kaffeetassen funkelnd
bereitstanden , die Mutter aus mit vor Erwartung gerö¬
tetem Gesicht aus dem Fenster schaute , unter dem, nicht anders
zu denken, immer ein Obstwagen stand, der Kirschen feil bot,
dann war der Reiz dieses Zimmers vollkommen. Aus dem
Gemisch des Kuchenduftes , des guten Kaffees , aus den Klängen
des Klaviers , das die Mutter an¬
gestimmt hatte , um ihre Ungeduld
zu zerstreuen , formte sich der Be¬
griff Heim , Heimat . Tal des
Friedens .

Von der Wohnstubenkraft unse¬
res Heimes zehren wir Großen all
unser Leben . Was an Güte in uns
bereit liegt , nahm seinen Ursprung ,
fand seine Süße aus diesem Vorn
in unserer Jugend .

Darum gestalten wir diesen
Raum , den wir das Herz un¬
serer Wohnung nennen wol¬
len , mit Andacht. Nichts ist bedeu¬
tungslos in deinem Wohnzimmer ,
nichts sollte beziehungslos in ihm
sein. Und wenn in den ersten Jah¬
ren , die noch keine Sammeljahre ,
sondern lediglich Aufbaujahre sein
können, wohl noch die ehrliche
Kahlheit vorherrscht , was schadet
das . Beziehungen zu Hausrat ,
Vorliebe für kleine Möbelstücke ,
Las Wissen um das , was uns
wärmt und fröhlich macht, das
bringen erst die Jahre , die Jahre
mit dem gazen Inhalt unseres Fa¬
milienlebens , dessen Einzigartigkeit
seinen einzigartigen Niederschlag
findet in unserer Umgebung .

Jung , emsig , gespannt , gehen
wir mit einem Zettel in der Hand
und einem Verlobten im Arm in
ein Geschäft . Schon das Büfett er¬
fordert geschmackliche Reife und
klare Einsicht in das , was man
brauchen wird . Soll es hoch sein ,
soll es flach sein, ein Geschirrschrank oder lieber sich in zwei
Möbel aufteilen : ein Anrichtetisch und eine Vitrine für Gläser .
Wie Schuppen fällt es uns von den Augen , wenn man mitten
drin lebt . Und das eilig verausgabte Geld hätte besser auf
dem Konto liegen bleiben sollen für die Stunde der rechten
Erkenntnis .

Die Aussteuer , die nie die Eltern , stets die Kinder selber
wählen sollten , ohne deshalb den Rat der Aelteren , Erfahrenen
zu verschmähen, ist die festgefügte Grundlage fürs Heim . Alles
Beiwerk , jeder Schmuck, jede Liebhaberei werden später einge¬
bracht unter die Scheuern unseres Hauses.

Tisch und Stühle sind da . Aber noch nicht die behagliche
Eckbank , im rechten Winkel zueinander gestellt, mit der durch¬
steppten Auflage , die wir selber weben . Nicht die großen
weichen Kissen darauf , mit Schnur umrandet , die in lustigen
Oesen ausschlagen, und nicht der Wandbehang , der die Rück¬
wand am Sofa bekleidet. Noch fehlt der Flügel , der in Jahren

Entwurf : Professor Paul Grießer (Deike M .)Der große Tagesraum einer Familie .

erst erspart ist, den man aber nicht entbehren kann zugunsten
der Musik im Hause, damit wahrhaft musikalisch das Leben
sich vollzieht . Und so tragen wir Stück für Stück hinein in
den Familienraum , und jede Bemühung um ihn wuchert üppig
zum Segen der Familie .

Ilse Deike .

Die Sieölerftau — ein neuer Frauentyp
Zu einem Lehrgang der Reichsfiedlerschule

Die Reichssiedler schule , die kürzlich eröffnet wor¬
den ist , sieht auch Lehrgänge für Frauen vor . Die künftige
Siedlerfrau soll hier gejchult werden . Man wird , bevor die
Frau zum Lehrgang zugelassen wird , sie vorher gründlich auf
ihre körperliche und charakterliche Eignung für ihren neuen
Beruf prüfen .

Denn Siedlerarbeit ist harte Arbeit , und nicht jede Frau ,
die aus der Stadt kommt, wird dafür geschaffen sein . Auch
die Stadtrandsiedlung ist davon nicht ausgenommen . Vielleicht
wird sogar gerade hier die Last, die auf der Siedlerfrau liegt ,
noch größer sein. Denn der Stadtrandsiedler hat ja tagsüber
meistens seine Beschäftigung an anderer Stelle . Da lastet
denn die ganze Arbeit allein auf den Schultern der Frau .

Die Siedlerfrauen kommen zumeist aus der großen Stadt .
Denn das ist ja der Sinn der Siedlung und insbesondere der
Stadtrandsiedlung , „dem entwurzelten Stadtmenschen wieder
eine Heimat geben" zu wollen , wie es in der Einleitung des
Gesetzes über die Neubildung deutschen Bauerntums heißt .

Gerade die Frau , die aus der Stadt kommt, wird sich an
manches gewöhnen müssen , was ihr sehr fremd sein wird .
Hier draußen gibt es keine Wäscherei, die ihr die grobe Wäsche
waschen kann. Hier gibt es nicht „ein Stockwerk höher " eine
Schneiderei , die „rasch mal " eine Aenderung vornehmen kann.
Aber dafür gibt es Kleinvieh , das versorgt sein will , der
Garten und der Acker wollen Feuchtigkeit haben , die Obsternte
MZcht besonders viel Arbeit .

Es ist ein ganz neuer Frauentyp , der hier heran¬
wachsen muß . Wer in der Stadt hinter dem Ladentisch steht
oder im Büro sitzt , hat vor allem die Pflicht , gut auszusehen,
einen guten Eindruck zu machen. Darauf kommt es nun aber

Merkworte
Die eigenste Weise des Hauses, sein individueller Charakter »
wird fast immer bestimmt durch die Frau.

Wilh. Heinr. Riehl
Der Hausfriede kommt von der Haussra»

Sprichwort,

bei der Siedlerfrau gewißt nicht an . Sie muß vielmehr her .
Haft wie eine Bäuerin zufaffen können, sie muß eher robust
als anmutig sein.

Das alles ist wichtig , einmal gesagt zu werden . Denn im¬
mer sprechen wir vom Siedler , und sehr selten nur von der
Siedlerfrau . Dabei ist vielleicht gerade die Frau von schlecht-

Braucht die verbilligte Marmelade !
Für 32 Pfennig bekommen wir heute SW Gramm gute,

deutsche Marmelade . Der Preis wurde von der Regierung so
niedrig festgesetzt, damit sich jeder diese Marmelade kaufen
kann, die auf die sauberste Art in vielen Fabriken Deutsch¬
lands hergestellt worden ist . Sie ist mit reinem Zucker gesüßt.

Darum laßt uns dies gute , preiswerte Erzeugnis verwen¬
den, nicht nur als Brotaufstrich , sondern auch zur Bereicherung
unseres Mittagessens .

Wie gut schmeckt doch an heißen Tagen eine kalte Marme¬
ladensuppe , die mit etwas Kartoffelmehl oder Sago gedickt
wird ! Als Füllung für Auflauf , Eierkuchen usw . , als Tunke
für Mehlspeisen und als Gebäckfüllung leistet uns die Marme¬
lade ebenfalls die besten Dienste.

Die Marmelade ist nicht nur nahrhaft und gesund, sondern
sie hilft uns auch Fett sparen . Wir sollten uns daran gewöh¬
nen , am Nachmittag ein Marmeladenbrot zu essen und die
Marmelade nicht allein auf den Frühstückstisch bringen .

Jede Hausfrau , die die verbilligte Marmelade kauft, ver-
hilft den deutschen Obstbauern zum Absatz ihrer Erzeugnisse
und gibt deutschen Arbeitern Brot , die bei der 'Herstellung
dieser Marmelade ihren Erwerb haben . M . St .

Fisch schmeckt auch im Sommer
Mit viel Eifer und gutem Willen ist die Hausfrau in den

Wintermonaten an alle Fischgerichte herangegangen , die ihr
durch eine großzügige Werbung „nahegebracht" waren . Nun
aber kam die warme Jahreszeit und häufiger erscheint das
lang entbehrte Frischgemüse, aber — ohne den zarten Fisch¬
braten ! Warum , liebe Hausfrau , zurückverfallen in die Zeiten
vergangener Jahrzehnte , wo man den Fisch im Sommer ab¬
lehnte und wo diese Ablehnung noch eine gewisse Berechtigung
hatte . Heute ist diese Voreingenommenheit völlig unbegrün¬
det . Vorbildlich und schnell arbeitet der moderne Fischhandel,
um in kürzester Zeit nach dem Fang die frische , saubere, tief¬
gekühlte Ware „in die Küche " zu liefern . Allerdings muß die
Hausfrau mithelfen , und zwar durch rechtzeitiges Bestellen in
allen den Fällen , wo kein Spezialfischhandel die Ware ständig
zur Verfügung hält . Da ist es eine wertvolle Hilfe für den
Kaufmann , wenn durch regelmäßige Dauerbestellung Uebersicht -
lichkeit geschaffen wird . Der Händler kann dann für gute
Frischware sorgen und sie in der warmen Jahreszeit absetzen .
Gerade in warmen Monaten ist die leichte Fischfleischspeise eine
willkommene Mahlzeit . Das zarte Fleisch verbindet sich gern
mit den ersten Frischgemllsen des Jahres und mit knusprig ge¬
bratenen Fischkoteletten und einer Schüssel Spargelgemüse in
säuerlicher Holländertunke oder — als Salat — mit frischer
Majonnaise , legt die Hausfrau Ehre ein . Preislich schafft die
Fischbeigabe einen Ausgleich, denn für wenige Pfennige läßt
sich Hackfleisch Herstellen, und preiswerte zum Eanzbraten ge¬
eignete Fische sind ständig am Markte .

Ja und dann noch eines . Wir müssen die frische Ware , die
wir früh am Morgen einkaufen, eingewickelt auf kühlen Keller -,
Balkon- oder sonstigen Steinboden lagern , wenn kein Eis zur
Verfügung steht. Die Sorgfalt des Fischhandels darf nicht
durch Unachtsamkeit der Hausfrau in Frage gestellt werden .
Wer eine sonnige Küche hat , rette Fischpaket, Junggemüse ,
Butter oder Fleisch , bevor die „Höhensonne" erscheint, die wir
in der Küche nun einmal nicht gebrauchen können, wenigstens
nicht in den warmen Monaten .

Und dann die Kräuter nicht vergessen! Vom ersten zarten
„grünen Salat " ist jedes Blättchen zu gebrauchen, auch die tief -
dunkelgrünen äußeren Umrandungen werden „butterweich ",
wenn die Hausfrau die alte Salatregel beachtet : an alle Blatt¬
salate zuerst Oel tun und erst , wenn sie gut durchgeschwenkt
jedes Blättchen glänzend zeigen, die weiteren Zutaten . Das
kann Essig sein oder Milch, wer sehr fortschrittlich wirtschaftet,
nimmt Buttermilch und wessen Geldbeutel lacht, gebraucht
Sahne . Und dann recht viel Dill , Schnittlauchs und Petersilie !

dirhin entscheidender Bedeutung für die weitere Entwicklung der Das kostet fast gar nichts , bringt noch mehr Vitamine m
Siedlung . -rz. I Mahlzeit und gibt einen hervorragenden Geschmack!

praktische Winke für Küche und Haus
Obstflecke in Wäschestücken

In der Zeit , in der uns der Tisch reichlich mit dem ver¬
schiedensten Obst gedeckt ist , geraten in Wäschestücke, Kleider und
dergleichen leicht einmal Obstflecke . Wie sind diese nun zu be¬
seitigen ? Um sie zu entfernen , dürfen sie vor allem nicht mit
Seife in Berührung kommen, auch das vielfach übliche Be¬
streuen mit Salz ist nicht anzuraten , denn dadurch werden die
Flecke nur eingebrannt . Man weicht sie zunächst in kaltem,
dann in heißem Wasser ; jedesmal einige Stunden . Dann be¬
träufelt man sie mit heißem Essig oder mit aufgelöster Zitro¬
nensäure und spült sie gut nach . Aeltere oder besonders hart¬
näckige Flecke werden in Molke von Sauermilch über Nacht
eingeweicht, dann mit Butter eingerieben , mit Schmierseife
bestrichen und nach einigen Stunden in heißem Wasser gut
ausgewaschen.

Motten in Polstermöbeln
Um die Motten aus Polstermöbeln zu entfernen , muß man

diese ausschwefeln. Die Couch stellt man zweckmäßig auf Stühle
und darunter ein Gefäß mit Kohlen , auf welche man Schwefel
streut . Türen und Fenster schließt man und entfernt sich, so¬
bald die Dämpfe aufsteigen , da sie für den Menschen schädlich
sind. Auch ist Vorsicht gegen Feuersaefahr geboten . Dieses Aus¬
dämpfen der Motten aus Polstermöbeln ist äußerst wirkungs¬
voll.

Am Gemüse gut zu konssrvieren
Am Gemüse gut zu konservieren , ist große Reinlichkeit sei¬

tens der ausfuhrende» Personen wie auch peinliche Sauberkeit

des Raumes erforderlich . In Eingemachtes darf kein Mehl¬
staub, keine Brotkrume usw . fallen , denn solche Stoffe sind
Eürungserreger ; die eingemachten Gemüse würden verderben .
In einem Topfe , in welchem Fett enthalten war , dürfen Kon¬
serven nicht gekocht werden , denn durch die Hitze, welche das
Fett aus den Töpfen zieht, erhalten die Gemüse einen schlechten
Geschmack. Kupferne , messingene und emaillierte Geschirre
eignen sich zum Abkochen der Gemüse am besten.

Das Waschen buntfarbigen Leinengarns
In warmem , mildem Seifenwasser sind die Arbeiten behut¬

sam und rasch , ohne langes Reiben , zu waschen , dann in kaltem
Wasser auszuschwenken, in welchem etwas Kochsalz aufgelöst
war (ein Kochlöffel auf ein Liter Wasser) , sodann ohne Wrin¬
gen die Stücke ausdrllcken und trocknen , mit nicht zu heißem
Eisen bügeln oder zwischen feiner Leinwand mangeln . Scharfe
Seifen , Waschpulver und dergleichen sind zu vermeiden .

So bleiben Zähne und Magen gesund
Will man die Zähne und auch den Magen gesund erhalten ,

so hüte man sich, zu kalte oder zu heiße Speilen oder Getränke
zu Tisch zu bringen . In dieser Hinsicht wird aber sehr häufig
gefehlt . Manche Hausfrauen sehen ihren Stolz darin , gehörig
dampfende Schüsseln auf den Tisch zu bringen . Die Kinder vor
allem können selten warten , bis die Speisen richtig abgekühlt
sind , essen zu heiß und trinken vielleicht anschließend kaltes
Wasser. Dadurch aber bekommen die Zähne leicht Risse oder
Sprünge , es stellen sich Zahnschmerzen ein, und oft genug
machen sich auch Magenbefchwerdeu bemerkbar .
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Sroßfeuer vernichtet elf strohgedeckte Säufer

Am Montag nachmittag gegen 18 Uhr brach in Geeste -
<nunde - Wulsdarf ein Großfeuer aus , dem fünf stroh¬gedeckte Wohnhäuser mit sechs strohgedeckten Scheunen zumOpfer fielen . Den sofort an den Brandherd geeilten Feuer¬wehren von Bremerhaven und Wesermünde gelang es, die ge¬fährdeten Nachbarhäuser und die Kirche vor einem Uebergreifender Flammen zu schützen. Das Feuer hatte sich infolge desstarken Windes mit außerordentlicher Schnelligkeit auf die elfGebäude ausgebreitet , die nicht mehr zu retten waren und bisauf die Grundmauern abbrannten . Die Feuersbrunst wütetebis in die spaten Abendstunden . — Bereits zehn Minuten nach¬dem die Feuerwehr am Brandort eingetroffen , standen auch3 5 Mann der alarmierte » SA . - Stürme zur erstenHilfeleistung zur Verfügung . Im Laufe des Nachmittagswuchs die Zahl der auf den Alarm herbeieilenden SA .-Männer

auf 280 Mann an . Die Feuerwehr versuchte sofort mit sämt¬lichen verfügbaren Löschzügen den schnell um sich greifendenBrand einzudämmen , doch wurde sie anfangs dadurch behin¬dert , daß das Hydrantennetz im Ortsteil Wulsdorf wegen einer
notwendigen größeren Reparaturarbeit gerade in diesen kri¬
tischen Stunden abgestellt ( !) war . Sobald die FeuerwehrWasser hatte , gelang es ihr durch konzentrisches Vorgehen miteiner großen Zahl von Schlauchleitungen , das Feuer zunächstauf den unmittelbaren Brandherd zu beschränken. Der ständig
wechselnde Wind jedoch übertrug die Funken auf die
benachbarten Dächer und mit rasender Geschwindigkeitbreitete sich das Feuer aus , so daß die Bewohner in größterEile die Häuser räumen mußten . Insgesamt wurden durch denBrand dreizehn Familien obdachlos. Besonders schwerer Ver¬
lust entstand dadurch, daß das schöne, alte , wertvolle PfarrhausLei der Kirche vollständig ausbrannte . Die Wesermünder Po¬
lizei setzte sich unter dem Kommando des Oberbürgermeistersvon Wesermünde und des Polizeidirektors außerordentlich tat¬
kräftig bei der Rettungsaktion ein . Der Brand wurde etwa
um 8 Uhr bezwungen . Die Lösch - und Aufräumungsarbeiten

dauerteu bis gegen 8 Uhr abends . Um diese Zeik war dasRote Kreuz und die NSV . alarmiert worden , die für die Ob¬
dachlosen sechzig Betten zur Verfügung stellten und für Unter¬
bringung und Ernährung sorgten . Die riesige Brandstätte war
überlagert von einer gewaltigen Qualmwolke . Die Bevölkerung
umdrängt « in weitem Umkreis die starken Absperrungen . Nur
durch das Eingreifen der Feuerwehr und der SA . ist es ge¬lungen , daß die Flammen nicht noch auf die anderen eben¬
falls weichgedeckten Häuser des Ortsteiles Wulsdorf Über¬
griffen . Man vermutet , daß das Feuer durch Kinder , die inder Scheune gespielt hatten , verursacht wurde .
Straßenverkehrsunfälle i« Oldenburg im 1. Vierteljahr 1836

Im ersten Vierteljahr 1936 sind im Lande Oldenburg
insgesamt 119 Verkehrsunfälle schwerer Art gezählt worden ;bei denen Verkehrsteilnehmer getötet oder schwer verletzt wor¬den sind . Von dieser Eesamtziffer entfielen 139 auf den Landes¬
teil Oldenburg , sieben auf den Landesteil Lübeck und zwölfauf den Landesteil Birkenfeld . Im Landesteil Oldenburg ent¬
fielen auf die drei Städte Oldenburg , Rüstringen und Delmen¬
horst insgesamt 64 Personen , die bei Unfällen getötet oder
schwer verletzt worden sind , auf die sechs Aemter des Landes -
teils 66.
Weiterer Rückgang der Wohlfahrtserwerbslosenziffer

Im Lande Oldenburg wurden am 31 . 3. 1936 179 Wohl¬
fahrtserwerbslose gezählt gegenüber 282 am 29. 2 . , 263 am
31 . 1., 817 am 31. 3 . 1935 und 1670 am 31 . 8 . 1934 . Am 31 . 3.1936 entfielen damit im Land Oldenburg auf je 1600 Ein¬
wohner 9,31 Wohlfahrtserwerbslose gegenüber 2,91 am 31 . 3.1934 . Gegenüber dem letztgenannten Termin bedeutet die
neueste Ziffer einen Rückgang um neunzig Prozent .Im Landesteil Oldenburg betrug die Ziffer am 31 . 3. 1936
88 , im Landesteil Lübeck 49 und im Landesteil Birkenfeld 42,in der Stadt Oldenburg 21 , in Rüstringen und Ammerland 1,in Delmenhorst 21 , Wesermarsch 36 , Friesland und Cloppen¬
burg je 2, Vechta 8, Oldenburg -Amt 1.

Taguug de« F remdenoerkehrsverbaudes Medersachsen ln Bad
Bentheim

Die diesjährige Hauptversammlung des Landesfremdenver -
kehrsverbandes Niedersachsen ist in Bad Bentheim an der
holländischen Grenze angesetzt. Als Termin ist der 29 . und 39.
August in Aussicht genommen worden . Die Tagung wird von
verschiedenen Darbietungen und Ausflügen umrahmt sein, die
insbesondere mit den Vorträgen einen Ueberblick über die
Grenzlandverhältnisse und insbesondere über die Neuregelung
auf dem Gebiete des Fremdenverkehrs und selbstverständlichüber die Arbeit des Landesfremdenverkehrsverbandes Nieder¬
sachsen geben wird .
Spiel mit dem Feuerzeug verursacht ScheuneuLrand

Der fünfjährige Sohn des Kötters Büfing aus Nethener¬
feld spielte in der Scheune mit einem Feuerzeug , währenddie Elter « schliefen . Plötzlich fing ein Strohbündel Feuer , undim Nu stano die ganze Scheune in Hellen Flammen . Ehe Hilfe
zur Stelle war , verbrannten in der Scheune drei Schweine,eine Ziege , einige Hühner und der gesamte schon eingefahrens
Heuvorrat .
I « der Elbe ertrunken

Am Sonntag ertrank in der Elbe der Ziegelarbeiter HeinrichMöller aus Schiol, Kreis Flensburg , zwischen Neuenschleuseund dem Fährhaus Kirschenland .
Auf der Arbeitsstelle tödlich verunglückt

In Vöhrum (Kreis Peine ) war der 26jährige Zimmer¬mann Otto Turm auf einem Balken im ersten Stockwerk mit
Umbauarbeiten beschäftigt. Dabei verlor er das Gleichgewicht,stürzte in Len Keller und fiel so unglücklich , daß er sich einen
schweren Schädelbruch zuzog , an dessen Folgen er nach wenigenMinuten starb. Der Verunglückte war seit etwa Jahresfristverheiratet und vor kurzem Vater geworden .
Siebzig Schwein« verbrannt

Auf dem Hof von Hostrup in Jeising , westlich von Ton-dern , brach aus unbekannter Ursache ein Feuer aus , das soschnell um sich griff , daß weder vom toten noch vom lebendenInventar etwas , gerettet werden konnte. Siebzig Schweine undeine Anzahl Kälber sind in den Flammen umgekommen.

Bekanntmachung
zum Inkrafttreten des ttrkunöenfteuergesetzes
Am 1. Juli 1936 tritt ein einheitliches Reichsurkundensteuer¬

gesetz (Urkundensteuergesetz vom 5. Mai 1936 abgedruckt im
Reichsgesetzblatt I Seite 497 fg .) in Kraft . Mit dem Inkraft¬treten dieses neuen Gesetzes treten die Landesstempelgesetze außer
Kraft .

Neben Len Finanzämtern und den Zollämtern in Borkum,Esens und Norderney werden bei der Reichsurkundensteuer die
nachstehend aufgeführten Volksgenossen, die bisher als Landes¬
stempelverteiler tätig gewesen sind , mit dem Inkrafttreten des
neuen Gesetzes zum Verkauf und zur Verwendung von Urkunden-
steuermarken zuständig sein, nämlich :

1 . Auktionator Diedrich Woortman » Emden , Wilhelmstr . 39/31 ,2. Auktionator Jan Bergmann in Pewsum ,3 . Kaufmann Harm E. Meinen in Hage, Adolf-Hitler -Str . 28,4. Auktionator Bernhard Erünefeld in Stickhause»,5. Frau Maria Schomaker in Westrhauderfehn .
Emden , den 39 . Juni 1936.

Finanzamt Emden
zugleich für die Finanzämter Aurich, Leer» Norde«, Weeuer

und Wittmund .

ünlllietie SellsnnlliMiiiiMii ln link- unü omMnieii
Emden

ReltWeziigssOelne für Zettverbillisung
für die Monate Juli , August und September 1936

gelangen zur Ausgabe :
1. an Kleinrentner , am Donnerstag , dem 2. Juli d. I ., nach¬

mittags 2—6 Ähr ,2. an Wohlfahrtsunterstützungsempfänger , am Freitag , dem
3. Juli d . I ., vorm . 8—12 und nachm . 2—6 Uhr,3. an Invaliden - , Alters - und Unfallrentner , am Sonnabend ,dem 4. Juli d. I . , vorm , von 8—12 und nachm . 2—6 Uhr ,4 . an Kinderreiche und solche Personen , die von der Hauszins¬steuer befreit sind bzw . nur ein geringes Arbeitseinkommen
haben , am Montag , dem 6 . Juli d. I ., vorm , von 8—12 Uhr ,8. an Kriegsbeschädigte und Kriegerhinterbliebene , am Diens¬
tag , dem 7. Juli d . I ., vorm . 8—12 Uhr.

Ausgabestelle : Flurraum der alten Töchterschule — EingangKleine Holzsägerstraße —, für Kriegsbeschädigte und Krieger¬hinterbliebene im Büro der Fürsorgestelle .
Für den Stadtteil Borssum findet die Ausgabe am Mon¬

tag , dem 6. Juli d. I ., nachm, von 3—6 Uhr , in der dortigenPolizeiwache statt .
Emden , den 1. Juli 1936 .

Wohlfahrtsamt der Stadt Emden.

Norden
Steuertermin -Kalender .

Im Monat Juli werden fällig :
Vis zum 19. : Mittelschulgeld für Juli , Hundesteuer für dasll . Vierteljahr 1936.
Vis zu« 18 . : Staatliche Grundsteuer , Hauszinssteuer und

Gemeindegrundsteuer für Juli 1936 .
An pünktliche Zahlung der vorstehend aufgeführten Beträgewird erinnert .
Norderney , den 39. Juni 1936 .

Die Gemeindelasse.

Wittmund
Betrisst : Strandgut

Im Strandvogteibezirk Neuharlingersiel sind 2 Ladebalken
von 8 bzw. 8 Meter Länge und 18 bzw . 29 Zentimeter Durch¬
messer und weiter «in Faß mit 189 Kilo Teerbitum seetriftig
geborgen worden .

Die unbekannten Eigentümer werden hierdurch ersucht , Linnen
einer Frist von 6 Wochen ihre Eigentumsrecht « bet dem Unter¬
zeichneten Strandamt Wittmund schriftlich oder mündlich anzu¬
melden . Werden innerhalb der angesetzten Frist Eigentumsrechte
nicht geltend gemacht, so wird mit den geborgenen Gegenständen
nach den Bestimmungen der Strandungsordnung verfahrenwerden .

Wittmund , den 29 . Juni 1936.
Der Straudhauptmanu. Kreutzberger .

KMIIM IMMMIIIIWII I
Aurich

Zwangsweise soll die ungeteilte Hälfte des dem Zollbetriebs¬
assistenten i. N . Bernhard Rudolph in Engerhafe gehörendenim Grundbuch von Engerhafe Vaud IV Blatt 180 eingetragenen
nachstehend beschriebenen Grundstücks am 6. August 1936, 19
Uhr, an der Gerichtsstelle, Zimmer 14, versteigert werden :Nr . 1 . Gemarkung Engerhafe , Hofraum , Holzacker , Haus Nr . 191 ,groß 6,88 Ar , Ktbl . 8 Parz . 141/33 , Grundsteuermutterrolle Art .248, Gebäudesteuerrolle Nr . 192, Eebäudesteuernutzungswert 294RM . Der Versteigerungsvermerk ist am 28. Januar 1936 in das
Grundbuch eingetragen . Als Eigentümer war damals der Zoll¬
betriebsassistent Bernhard Rudolph und dessen Ehefrau Jantje
geb . Reemts in Engerhafe je zur ungeteilten Hälfte eingetragen .Bieter müssen mit Sicherheitsleistung rechnen.

Amtsgericht Aurich, 12. 8. 1936 .

Emden
In das Handelsregister , Abt . A, ist unter Nr . 261 Lei der

Firma Roelof K . Teerling zu Borkum heute eingetragen : Allei¬
nige Inhaberin ist Frl . Hinderike Heyen, Borkum.

Amtsgericht Emden , 18. Juni 1936 .—

In unser Handelsregister Abt . A Nr . 81 ist zu der FirmaH. E . Waterborg in Leer eingetragen : Dem Kaufmann
Friedrich Waterborg in Leer und dem Fräulein Hermine Wa¬
terborg in Leer ist Prokura erteilt ; jeder ist einzeln zur Zeich¬
nung berechtigt .

Amtsgericht Leer , 29. Juni 1936 .

Esens
Zwangsversteigerung

Zum Zwecke der Aufhebung der Gemeinschaft soll am 24.August 1936, 15V- Uhr , in der Wienholzschen Gastwirtschaft in
Negenmerten versteigert werden der im Grundbuchs von Neu¬
schoo Band III Blatt 6 (eingetragener Eigentümer am 6. Mai1936, dem Tage der Eintragung des Versteigernngsoermerkes :
Kolonist Dirk Eilers Cremer zu Kolonie Schweindorf ) eingetra¬gene Grundbesitz Gemarkung Neuschoo , Kartenblatt 1, Parzellen142/58 , 267/58 usw., 268/199 , 279/199 , 126/194 , 127/194 , 128/104 ,271/104 , 269/105 , 272/195 , Ktbl . 9 Parz . 119/21 , 5,2386 Hektargroß, Reinertrag 5,52 Tlr ., Grundsteuermutterrolle Art . 72,Nutzungswert 36 RM . , Gebäudesteuerrolle Nr . 103. Bieter müs-ien mit Sicherheitsleistung rechnen.

Amtsgericht Esens, 23. Juni 1936 .

In freiwilligem Aufträgelwerde ich
Freitag, den 3. Salt,

«ach« . 8 Uhr,
in der Victorburer Meede

4 Iiemat Leu
in Svvern

auf Zahlungsfrist verkaufen.
Treffpunkt : 4 .39 Uhr ALe -

litzer Straße am Wege nach
Dedecaspel.

Aurich. Pape »
Preuh . Auktionator .

Eine 3/15 k8

28 Tausend Kilometer gelaufen,
preiswert zu verkaufen.
Hinr. Schmidt»
Neuschoo über Esens.

neuwertig , 6000 Km. gefahr .,
preiswert zu verkaufen.
Wo, sagt die OTZ ., Leer.

Ein gebrauchter

Schwadenwender
ein gebrauchter

Merderechen
und mehrere gebrauchte

Erasmüher
auch mit Vorrichtung zum
Roggenmähen , gebe preis¬wert ab.

M. Ranninga , Landmaschinen ,Holtland. Fernruf 12.

Im Aufträge neues
ZündappMotlmad

mit elektr. Licht u . Sozius ,steuer- u . führerscheinfrei , zu
verkaufen oder gegen Pferd
od. Vieh zu vertauschen.

W. Krüger , Esens. Tel . 336 .

Habe

4 Stemm Gras
in 2 Stücken, sogen . Altlands -
meede , frei von Schachtelhalmen,gegen bar oder auf Zahlungs¬
frist zu verkaufen.

Me Feeefe,
Westochtersum.

VI. SNar . « lrtl. Avtls
versteigert meistbietend am 7. Juli , vormittags 10 UhrLL gevroueyte INusttinstrurnente
gegen bar .

Emden
Der Korrrenanvemr

i. V . : gez. Keßler.

Kraft Auftrags habe ich
eine größere Anzoyl

Bauplätze
ln Leer Belesen ,

zur Größe von ellvo s vtö is Ar
unter der Hand zu verkaufen.

Kaufliebhaber wollen sich mit mir in Verbindung setze«.
Leer , den 26 . Juni 1936 .»r . Anton Klose «, Notar

Habe einen

Uübrigen Wallach
zu verkaufen .
DvmänenpSchter H. Weerda ,
Kl.-llppiugen bei Uttum .

Jas Gras
auf der Wurzel von ca. 1 Die-
mat , unter Georgsfeld belegen,
zu verkaufen .

Zu erfr . OTZ ., Aurich.

Zu verkaufen einige tausend
lochfreie

H. Thiemens , Norden ,
Sielstraße .

Gut erhaltene , schwere

Hackmaschine
und einen Posten

zu verkaufen ,
Johann Lieutenant , Stellmacher ,

Mitte -Großefehn.

Ferkel verküulllch
Ocko Harms ,
Anrich-Oldendorf .

Verkäuflich älteres

Arbeitspferd
Mühle Bagband.

Zwei gute ältere

zu verkaufen.
Neermoor , Norderstrobe 26.

Mehrere Fuder

in Ovper«
und ein prima schwarzb . farbem

snu «»er »i» »v
hat zu verkaufen

Gerhard Boys « . Emde«,Am Hinter Ties 16.

Habe eine gute, junge

sn « Gk « y
zu verkaufen.

Harm Janssen, Uthwerdum.
Verkaufe 1 Vs jährigen eingetr.

De « vu « en
mit guten Leistungen.
Grenadierabstammung.

Za« Remmers , Twixlum .
7 Grasen bestes

MttöMlt
in Svvvera

hat zu verkaufen

Ä . Syling , Larrelt
Einige Fuder vorzügliches

He «
1« Opper«

hat zu verkaufen
FriedrichNewert «, Ochtelbur.

Verkaufe guterhattene«

Auch nehme Rinder in Weide.
G. Peterfe«, Eifiughuse«.

Düngerhaufen
zu verkaufen oder gegen Torf
zu vertauschen.

Hanedorger Wwe , Engerhafe .

Gut erhalt. Küchenherd
billig zu verkaufen .
Emden , Olsjjenstratzs 12

Tennisschläger
zu verkaufen .
Emden, Gräfin -Elisabeth «
Straße 10.

Ent erb. Segelboot
abzugeben.
Grbr . Schröder , Emde«,
3. Haseneinschnitt .
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- Leer , den 1. IM 1936 .

GeftSigseler Vuechgmrgs-Reiseverrehe
otz. Auf der hiesigen Eisenbahnstation herrscht seit einigen

Tagen , nachdem mit Mlauf des vergangenen Monats die
Gäderzüge nach den ostfriestfchen Nordseeinseln eingesetzt wor¬
den sind, ein nrerNich gesteigerter Durchgangs -
Reiseverkehr . Zur Gewährleistung eines reibupr Losen
Reiseverkehrs ist seit dem Jnkraftreten des BäderzugDahr -
pkcmes für die Station Leer sin besonderer A u 's kunfts -
beamter eingesetzt worden, der den reifmdsn Volks-
tzenossen zu jeder Zeit und für jegliche Auskunft in Verkeßrs-
«myelegenheiten zur Verfügung steht . Dieser neueingerich¬
tete A-uskunftSdisnst bedeutet namentlich für die fremden
Drwchreisenden der Züge München—Frankfurt (Main )—
Adln—Nord deich, Berlin —Norddeich und Hannover —Nord¬
deich eine freudig begrüßte Annehmlichkeit, zumal die Züge
in der Regel nur kurzen Aufenthalt haben und zuverlässige
Auskünfte sofort aus dem Bahnsteig von dem AuskunftZ-
beamten erteilt werden können. Die Bäderzüge sind durch¬
weg bereits gut besetzt und besonders am gestrigen Monats¬
ende konnte auch in den übrigen Zügen ein verstärkter Ver¬
kehr beobachtet werden . Diese Berkehrsbelebung war mit auf
den Mlauf der Arbeitsdienstzeit in den Frauonarbeitsdienst -
l-ägern , deren Mädel zum größten Teil in die Heimatorte zu-
rückkehrten , zurückzuführen, wie auch viele Teilnehmer an der
dieser Tage beendeten Norwsgenreise der NSG . „Kraft durch
Freüde " des Gaues Weser-Ems sich aus der Heimfahrt be¬
fanden . In den Nachmittagsstunden des Dienstag passierte
ein Sonderzug der NSG . „Kraftdurch Freude "
des Gaues Westfalen -Nord aus Richtung Norddeich mit er¬
holten und von der Seeluft gebräunten Volksgenossen, die
rruff Norderney geweilt hatten , die hiesige Station in Rich¬
tung . Hamm . Wenn in der nächsten Zeit die großen Som¬
merferien beginnen , wird der Durchgangs - Reisöverkehr seinen
Höhepunkt erreichen.

SporttM - es AurssdÄZmes Z1S1 (Leer)
Am 3. und 4. Juli in Leer auf dem VfL.-Platz.

otz . Nun ist es bald soweit ! Nur noch wenige Tage trennen
uns von dem Tag , an dem die jüngsten Soldaten des Füh¬
rers zum zweiten Male in diesem Jahre zum fröhlichen
Wettkampf die Aschenbahn betreten. Die beste Fähnlein¬
mannschaft des Jungbannes soll ermittelt werden ! Wochen¬
lang schon haben die kleinen Pimpfe geübt und das Letzte ans
ihren jungen Körpern herauisgeholt. Jeder möchte sein Fähn¬
lein vertreten ! Das Deutsche Jugendfest war gewissermaßen
die erste Vorentscheidung, wer nun wirklich sein Fähnlein ver¬
treten darf . Aber auch dieser Sporttag des Jungbanns ist
wiederum nur ein Glied in der Kette. Die Besten kämpfen
Kr den Jnngbanu auf dem Sportlag des Gebietes

in Wilhelmshaven , und die Besten des Gebietes auf dem
R e i ch s s p o r t t a g.

Bereits am Freitagnachmittag geht es los - Die Stämme II
und III werden die Kämpfe beginnen . In den frühen Mor¬
genstunden des Sonnabends erfolgt dann die Anreise der ein¬
zelnen Mannschaften. Um 9 Uhr beginnen die Kämpfe mit
der Flagge nhissung und Morgenfeier . Und dann
wird den ganzen Tag über sin buntes Leben und Treiben ans
dem VfL-Platz herrschen . Bis 12 Uhr dauern die Mann -
fchafts-Mehr- und Einzelkämpfe. Der Nachmittag soll dann
Ausschnitte ans der Arbeit des Deutschen Jungvolks zeigen :
Aufbau eines Zeltlagers , Pendel - und Hindernisstaffeln , eine
unvorbereitete Körperschule des Stammes III , Mod ellsliegen,
zu dem die Ortsgruppe Leer des Deutschen Luftsportverbandes
wertvolle Preise gestiftet hat und EinzeWmpfe der Führer¬
schaft des Jungbannes . Ms Abschluß findet dann die Sieger¬
ehrung durch Jungbannsührer Maecker und ein
Vorbeimarsch am alten Kriegerdenkmal statt.

An die Einwohner Leers richten wir die
Bittre : Kommt zu uns und seht zu , wie sich Euere und
unsere Jungen einsetzen im Kampf. Auch sie wollen zu ihrem
Teil dem Führer und ihrem Volke dienen.

Gestzer Erfolg - er Leeramr
im Vsttslendewetthswerh

»Fünf Friesenmädel " ans Leer nnd das Quartett der „Har-
monie "-Weener singen im Rundfunk.

otz . In der Vorentscheidung für den Volkssenderwettbewerb,
die in Emden stattfand und an der Bewerber aus den Kreisen
Leer und Norden teilnahmen , ging es darum, wer zum Gau¬
entscheid ausgewählt wurde. Von 42 Bewerbern kamen vttr
in die enge Auswahl , zu denen die „Fünf Friesenmädel "

(Zwiebackfabrik Warsinq) , ein Ehvr des Norderneyer Heimat-
Vereins, ein Avbeitsdienstmann aus Remels und das Quar¬
tett der „Harmonie "-Weener gehörten . Inzwischen steht fest,
daß das Quartett der „Harmonie " bestimmt im Gauentscheid
Mitwirken wird . Auch die „Fünf Friesenmädel "

, die das
Heimatlied „Nordseewogen" sangen , dürfen mit 99 A Sicher¬
heit mit der Aufforderung , in Oldenburg teilzunchmen ,
rechnen . Der Arbeitsdienstmann aus Remels soll gesanglich
gefördert werden. Das Urteil lautet , seine Stimme reiche
für den Rundfunk noch nicht aus , verdiene über jegliche För¬
derung.

Am Sonnabend wird der Gauentscheid stattfinden . Die
Darbietungen werden von 20—22 Uhr vom Reichssender
Hamburg übertragen.

Von den Emder Herrngsfischereien.
Von der zweiten Fangreise znrückkeHrend lief bei der Em¬

der Heringsfischerei der Logger AE 17 „L . Ruyl "
, Kapt. O.

Balte , ein . Das Schiff brachte 949 Kantjes Heringe mit.

..vlympsa -SzMSer"
Ganz neu in das Programm der Sommer -Olympiade wurde

das schöne Handballspiel ausgenommen, und recht stark ist die
Teilnehmerzahl von ca . 12 Millionen für diesen jungen
Sport . Von dem Deutschen Max Heiser (1917) ausgehend,wurde es durch den Regelausbau von Schelenz um die 20er
Jahre bekannt und beliebt . Ueber die Hochschule Kr Leibes¬
übungen wurde es dann verhältnismäßig schnell verbreitet —
und wer kennt heute nicht das Handballspiel, ja man kann di«
Jüngeren beinahe fragen : Wer hat heute nych nicht Handball
gespielt?

Zum Unterschied vom Fußball ist das Handballspiel wun¬
dervoll geeignet auch für Frauen und hat -sich auch hier schon
viele Anhänger erworben .

Auch andere Länder verschließen sich nicht diesem, schöne»
Sport — vor allem Oesterreich wurde sehr stark und könnt«
uns zweimal knapp schlagen , aber: von 1931 bis jetzt gewan¬
nen wir alle Länderkämpfe, zum großen Teil sogar recht klar!
(Siehe Aufstellung Olympia -Heft 6 .) Fraglos hat unsere
Handballmannschaft ganz große Aussichten bei der Olympiade
nnd wir hoffen — ohne daß wir uns überheblich zu nennen
brauchen — auf ein gutes Abschneiden!

Wie das Handballturnier auch aussallen wird, unsere Jun¬
gen werden sich gut schlagen. H-L.

Warm M em Mieiveewag ftempelMchtrg?
otz . Nach dem neuen Urkunden-Steuergesetz vom 5 . Mai

1936 ist ein Mietvertrag nicht stempelpflichtig, wenn ein Ver¬
trag über eine Wohnung , ein Grundstück , ein Gebäude oder
einen Gebäudeteil , das auf ein Jahr errechnet « Entgelt den
Betrag von 900 .— RM . nicht übersteigt. Die Abstempelung
des Vertrages hat innerhalb zwei Wochen nach Abschluß zu.
erfolgen . Dieses Gesetz tritt mit dem 1 . Juli 1936 in Kraft.

Keine Vorzugspreise für elektrischen Strom .
In einer grundsätzlichen Stellungnahme hat der Reichs¬

wirtschaftsminister sich gegen die Einräumung von Vorzugs¬
preisen auf dem Gebiete des elektrischenStromes ge¬
wandt . Die Eloktrizitütsversorgungsunternehmen müßten
angesichts ihrer Verpflichtung gegenüber der Gesamtheit ihr«
Abnehmer .nach gleichen Grundsätzen behandeln . Srs dürf¬
ten grundsätzlich jedem Verbraucher nur solche Bedingungen
und Tarife einräumen , die sie allen anderen Abnehmern bei
gleichen Voraussetzungen gewähren könnten. Der Minister
verweist u . a. noch daraus, daß Ermäßigungen für bestimmt«
Abnehmer ja auch zu Lasten der übrigen Verbrauchergruppsn,
letzten Endes also der Allgemeinheit gehen müßten . Der
Reichsfinanzminister hat sich diesem Standpunkt angeschlos¬
sen und die Nachgeordneten Behörden ersucht , von Anträgen
auf Einräumung von Sondertarifen für den Bezug von elek-
irischem Strom abzusehen.

otz . Betriebsunfall . Bei den Deicharbeiten wurde einem
Arbeiter aus Holtland ein Finger anögcguetscht. Er wurde
dem Krankenhaus zugeiührt und nach der Behandlung in
seinen Heimatort entlassen.

otz . Diebstahl. Es ist in letzter Zeit häufig vorgekommen,
daß Fischern, die den hiesigen Hafen gepachtet haben, ihre
Setzangeln gestohlen wurden . Man hat jetzt den Täter in
der Person eines hiesigen jungen Mannes gefaßt, der seiner
gerechten Strafe nicht entgehen wird.

otz . Geoßwolderfeld . Rege Bautätigkeit . Der
Bauer Sander G r ü n e f e l d baut ein großes Wohnhaus
mit Scheune , welches bald bezugsfertig ist. Der Kolonist Jo¬
hann Hausin g hat sich einen schmucken Neubau errichten
lassen . Wilhelm Eden hat sich hinter seinem Wohnhaus
eine neue Scheune gebaut. Ortsgruppenleiter H . Klüver »
Ihren läßt sich ebenfalls eine Scheune errichten.

otz . Eroßwolderfeld . Gestern abend wurde der Altveteran
Johann Janssen , Mitkämpfer von 1870/71 , zur großen Armes
abgerufen . Der Mte stand im 77 . Lebensjahr . Auch war er
der Mitbegründer der Krieaerkameradschaft Jhren -Groß-
wolderfeld . Im vorigen Jahr ging ihm seine Frau im Tod«
vorauf . Vor 2 Jahren konnten die Alten diamantene Hoch¬
zeit feiern . Johann Janssen ist wohl der letzte Veteran in der
hiesigen Gegend.

otz. Ihrenerfeld . Verpflichtung der NS . »
Frauenschaft . Am Montag fand in dem von einigen
Mitgliedern der NS .-Fra -ueufchast schön geschmückten Bor -
cherschen Saal anläßlich einer erweiterten Mitgliedern e»
sammlnng der NSDAP , die feierliche Verpflichtung mehre¬
rer deutscher Frauen statt . Nach dem Fahneneinmarich be¬
grüßte der Ortsgruppenleiter die Partei - und Volksgenossen,
die Kreisfraueuschaftsleiterin und den Redner des Abends
Schulrat Lührmann Umrahmt wurde der Abend von
Musikstücken, Gedichtvorträgen des BDM . und NSF Be¬
sonders der kleine Chor der Fraueuschaft fand mit seinen '

Lisdvorträgeu immer starken Beifall . Im Mittelpunkt des >
Abends standen die klaren, aufrüttelndsn Ausführungen ,
Lührmanns . Wieder einmal geivann er sich die Herzen sei - ,
ner Zuhörer . Sodann .nahm die Kreisfrauenschaftsleiterin .
Binneweis - Leer unter den Klängen des Liedes: „Ich '

Hab' mich ergeben . . . .
" in feierlicher Weise die Verpflich¬

tung vor. Zur Bekräftigung des feierlichen Gelöbnis sauge«

8v Fahre im SeaanMenoieM
otz Eine weit über die Grenzen unserer Stadt hinaus be¬

kannte Persönlichkeit. Kirchenmusikdirektor Onnelen , steht
am heutigen 1 . Juli 50 Jahre im Organistendienst. Noch
jeden Sonntag geht Kirchenmusikdirektor Onneken seiner Auf¬
gabe nach . Sonntag für Sonntag klingen in der Luther¬
kirche von Meisterhand die Choräle durch das Gotteshaus .
Es lohnt sich , anläßlich dieses besonderen Ehrentages einen
Blick auf die Tätigkeit des Jubilars zu werfen.

Am 1 . Juli 1886 wurde Kirchenmusikdirektor Onneken zum
Hauptorganisten an der lutherischen Kirche in Emden

. ge¬
wählt . Seit dieser Zeit befindet er sich bis zum heutigen
Tage ununterbrochen im Dienst . An der Lutherkirche in Leer
wirkt er seit dem 1 . Oktober 19! 0 . Hier wie auch in Emden
hat er den Chordienst mit wahrgenommen . In Emden trat
dazu noch die Leitung des Gesangvereins , mit dem er große
musikalische Aufführungen veranstaltet hat . Auch in Leer
find die mukalischen Genüsse, die er mit dem erweiterten Kir¬
chenchor bot , noch in aller Erinnerung . Die verschiedensten
Oratorien wurden in der Lutherkirche meisterhaft aufgeführt.
Erinnert sei hier an die Matthäus - ' und Johannes -Passion,
die H-Moll -Meffe , die Cantate „Wachet auf "

, Handels Sam¬
son und Messias , Haydns „Schöpfung "

, das Regiftem von
Brahms . Aehnliche Aufführungen leitete KirchenmstpftAsck .-.
tor Onneken in Emden , wo er den Männergesangverein und
den Kirchenchor gründete und leitete . In Emden war ihm
auch der Musikunterricht am Gymnasium übertragen . Wäh¬
rend der Kriegszeit nahm er auch in Leer den Musikunter¬
richt am Realgymnasium und Gymnasium wahr . Am 1
Oktober 1935 war er 25 Jahre als Kantor an der Luther¬
kirche in Leer tätig .

Eine Fülle von Obliegenheiten , die Kirchenmusikdirektor
Onneken im Lauf der Zeit übertragen wurden , zeugt von
keinem vielseitigen Wirken und seinem umfassenden Können .
Er ist Bezirksfachberater für die Kirchenmusiker Ostfries-
lands . Weiter hat ihn das Landeskirchenamt Hannover zum
sachverständigen Beauftragten für Orgel und Glocken er¬
nannt . Ferner gehört er der Prüfungskommission für Kir¬

chenmusiker an . Er leitet die kirchenmusikalischen Konferen¬
zen für Kirchenmusiker und Geistliche Ostfrieslands . Ebenfalls
leitet er Orgelkurse.

Im Jahre 1905 wurde er in Emden vom Minister zum
Kantor befördert. 1928 erfolgte in Leer seine Ernennung
zum Kirchenmusikdirektor . Kirchenmusikdirektor Onneken hat
seine ganze Lebensarbeit in den Dienst der Kirchenmusik ge¬
stellt . Weit über die Grenzen unserer Stadt und OstfrieZ -
lands hinaus ist sein Ruf gedrungen . Seine reichhaltigen
Erfahrungen stellt er auch dem Gesangbuch -Ausschuß der
Hannoverschen Landeskirche zur Verfügung , dem er als Mit¬
glied angehört . Noch immer leitet Kirchenmusikdirektor
Onneken den Kirchenchor der Lutherkirche . Bei Gottesdien¬
sten besonderer Art tritt der Chor in Erscheinung und wägt
durch passende Gesangsvorträae zur musikalischen Ausge¬
staltung bei.

Zahlreiche Ehrenmitgliedschasten zeugen von der Wert-
fchätzunA deren sich der Jubilar erfreut . Er ist Ehrenmitglied
beim Mannergesangverein Emden, beim Schwarzmeierschen
Kinderchor, beim „Orpheus "-Leer und beim Niedersachsischen
Kirchenchorverband. Viele wissen ihren alten „ Kantor" aus
der musikalischen Unterweisung zu schätzen und haben bei ihm
Klarer - , Harmonium - , Geigen - oder Orgelstunden bekom¬
mest . Sie alle schätzen seine Gründlichkeit in der Arbeit . Es
wird eben so lange geübt, bis es klappt, nnd eher wird nicht
ansgehört . Ter im 80 . Lebensjahr stehende Kirchenmusikdirek¬
tor Onneken erfreut sich bester Gesundheit und großer geisti¬
ger Regsamkeit. Er steht noch mitten im vollen Schaffen . Voll
Stolz darf er auf dre zahlreichen musikalischen Feierstunden
zurückblicken , die er im Lauf seiner Wirksamkeit in allen Tei¬
len Ostfrieslands gegeben hat . Keiner kennt so wie er alle
Orgel a und alle Kirchenglocken Ostfrieslanbs .

Dem Jubilar werden heute zahlreiche Aufmerksamkeiten
nnd Ehrungen zuteil werden. Auch wir entbieten ihm die
herzlichsten Glückwünsche und hoffen, daß wir an seiner em¬
sigen Arbeit mit ihm selbst noch lange Jahre Freude haben. 5>.



die deupWn Frauen : „Wir haben geschworen, 8em roten
Hakenkreuz " . Mit dem Treugelöbnis, dem Gesang unserer

, Nattoncühynmen fand dis schöne , Wichte Feier ihr Ende. MAß
' atz . Königsnwor. Arges Pech hatte gestern beim Heu -
' einsahren der Kolonist B . aus Klein-Hesel . Als er im Ve¬
rgriff war , mit einer hochbeladenen Fuhre dis Nachhausefahrt
' anzutrcten , brach ihm wohl infolge Ueberladung eine Wagens
srnuge . Zunächst versuchte man durch Stützen den Transport
' weiter zu befördern- Als aber ein Umsturz drohte,, mußte
' das ganze Heu auf einen herangeholten Wagen nmgeladen
' werden,
i vkz. Loga . EinenbösenZusa mm enstoß hatten am
! Dienstagabend auf der Ecke Alleewcg -Brückenstraße zwei Rad¬
sführer , die beide ohne Licht fuhren . Ihre Räder wurden bei
idem Zusammenprall derart beschädigt , daß sie zur Weiterfahrt!

Ansicht mehr benutzt werden konnten.

s otz . Meinersfehn. Drei Rinder vom Blitz getötet .
'
-Bei dem heftigen Gewitter am Montag , das mit starkem Wind
f und strichweise auch mit Hagelschlag begleitet war , wodurch an
' den Feld- und Gartenfrüchten einiger Schaden angerichtet
!wurde , sind den Bauern Caspers zwei Rinder und Jelsche
! Meyer ein Rind auf der Weide vom Blitz erschlagen worden.

! otz. Neermoor. Hohes Alter . Am 3. ^
Juli i 936

. wird die Ehefrau Jantje Diekhofs, geborene Schürmann,'wohnhaft Neermovrer Kolonie , 91 Jahre alt . Sie durfte in
/ diesem Jahr , am 12. März d . Js . , mit ihreW um 3 Jahre
s jüngeren Ehemann Remmt Diekhofs die eiserne Hochzeit
feiern . Beide Wen sind noch sehr rüstig. Es ist zu wün-

<scheu, daß das Geburtstagskind , welches die älteste Einwoh¬
nerin von Neermoorer Kolonie ist. noch oft diesen Feiertag
' erleben darf . Einen Tag später — am 3 . Juli — haben wir
wieder in Neermoor ein Geburtstagskind. Diesmal ist es die

i Witwe Minna Düselder in Neermoor, Süderstraßs . Auch sie
/ kann auf 90 Lenze znrückblicken. Mntjemö , ivslchs schon
fjahrzehnto lang im Witlvenstand ist , schlägt sich auch treu und
/ redlich durchs Leben . Allen beiden Jubilaren wird es an
- diesem Tag sicher nicht an Aufmerksamkeiten fehlen . Auch
§ der Rundfunk Köln—Laugenberg wird an den Feierragen Ge-
/ burtstagsgrüße senden .

otz . Neuefehn . Eine recht herrliche Pracht bildet
augenblicklich die Gisbelmauer am Haufe der Eheleute Bfar-

,
'iin de Brics , Hier blüht z-ur Zeit die au der Mauer ange-
ubrachte Kletterrose. Taufende und Abertausende von ,weißen
/ blühenden Rosen bedecken nicht nur die Gieüelmauer, sondern
. noch einen großen Teil der Seitenmauer . Es ist,verwunder¬
blich, wie ein einziger Rofenstamm sich soweit entfalten kann,
/ denn von den Steinen der Giebelmauer ist nichts zu sehen.
, Anch die Blüte der Kletterrose hält sich bei starkem Sounen -
, schein viel länger als eins sonstige Edelrose , doch ist gute
. Pflöge und reichliche Versorgung mit Wasser notwendig.
-
/ otz . Stapel . Von einer Kreuzotter gebissen .
-Der Volksgenosse Aug. Zimmermann wurde beim Heu von
seiner Kreuzotter in di

'
e Hand gebissen, so daß er sich sofort in

'
ärztliche Behandlung begeben mußte-

/ otz . Nickhausen. Folgenschwerer Verkehrs -
Unfall . Am Montag nachmittag trug sich ,

auf der Land-
/ftraßs Filsum-Stickhausen ein sehr bedauerlicher Verkehrs -
/unfalk zn. Der - Motcrradfahrer B . Hellmers aus Holtland
Hatte als Sozkusfahrer den Schmiedsmeister de Buhr , eben¬
falls aus Holtland , die zu einem hier stattgesundenen Gras -
Verkauf wollten. Kurz vor Stickhausen wollte H . zwei neben¬
einander fahrende Radfahrer überholen, geriet von der
/Straße all in den sandigen Sommerweg, geriet ins Schlen¬
dern und verlor dis Gewalt über dis Maschine . Tr prallt ;

/Mit voller Wucht gegen einen Straßenbaum . Fahrer und
Mitfahrer erlitten beide einen Bruch des linken Beines. In¬

folge Knochensplitterung soll die Verletzung des Hellmers
/schwerer Natur sein . Sofort wurde ärztliche Hilfe in An¬
spruch genommen. Nach Anlegung eines Mtverbandes
' wurden beide dem Kreiskrankenhaus zugeführt. Die Dia-
Mine wurde vollständig" zertrümmert und müßig allge-
/Weppt Werden . W ^ i - . s ck ; ' ^

/ otz . Spols . Zwei Kühe und dr 'sk Rlnder vom
/Blitz erschlagen . Während des gestrigen Gewitters
Murden dem Bauern Tamm« Fenken drei Rinder und dem
-BEMn Beruh . Dirks zwei Kühe auf der Weida von, Blitz
, ersKlagen.

otz . Vecnhuser-Kolonie. Die Prüfung zum Ste ' u »
/« ruian n auf großer Fahrt bestand vor der PrÜfUngskonr ^
^Mission in Geestemünd e. Gerhard,Stoelk-xr mit dem Prädikat
»Kut ". - . '

Westrhauderfehn , drnl . Juli 1S36.
' okz - Einen interessanten Anblick gewährte gestern ein Storch,
Ä-er auf dem hohen Schornstein der Blockmacherei Tiedecken
Hand und sich vom entweichenden Qualm absolut nicht von
Hinem luftigen Standplatz vertreiben ließ. Das Tier , das
'kkngsre Zeit dort stand , wurde von vorübergehenden Straßen --
/pasfanten mit Interesse betrachtet.

/ o!u. Ostrhauderfehn. Ein bissiger H' nnd . Gestern
riß sich ein Hund von der Kette los und biß einen lMhrigsn

'Schüler ins Bein . Der Junge mußte sich in ärztliche Be¬
handlung begeben.

Aufnahme in den Deutschen Schiitzsnverband.
Alls Schützenvereine, die sich bisher nicht zur Mitglied¬

schaft im Deutschen Schützenverband angemeldet haben, müs¬
sen dies unverzüglich nachholen . Als Schützenvereinerechnen
alle Vereine, Gilden , Gesellschaften und ähnliche , die das
Schießen mit einer Waffe , sei es Feuerwaffe, LufM'uhse, Zim-
stnerftutzen, Armbrust, Bogen oder ähnlichem betreiben. Auch
hie Vereine sind anmeldepflichtig, die nur einmal im Jahr
das traditionelle Schützenfest feiern. Es ergeht hiermit an alle
Hiese Vereine diese letzte Erinnerung zur Anmeldung. Die¬
jenigen Vereine, di« sich jetzt nicht amnelden, haben di« Fol -"— selbst zu tragen^ Die Anmeldung hat zu erfolgen bei dem

deH Gaues Nordsee- Bremen, Teerhof

Ws ener , den I . Juli 1956.

Das Quartett der „Harmonie" singt im Rundfunk.
otz . Am Sonnabend wird das Ouarett der „Harmonie" in

den Gauwettbewerbsveranstaltunq in Oldenburg singen . Die
Darbietungen werden über den Hamburger Sender Verbrei¬
tung finden. In der Vorentscheidung in Emden sang das
Quartett „Lütt Matten , de Haas "

, die „Zehn kleinen Neger¬
lein"

. Der Beifall war derartig , daß sich das Quartett zu
einer Zugabe entschließen mußte. Das Quartett bot die beste
Leistung im Borentscheid . Alle Bewohner des Großkreisss
Leer hoffen , daß das Quartett einen gleich großen Erfolg
im Gauentscheid erzielt.

otz. BetriebsbesichtiMicgssahrt der Landnnrtschastsschute
nach Holland. Heute morgen um 71L Uhr fuhren ungefähr
50 Schüler der Landwirtschaftsschule und Bauern mit zwei
Autobussen nach ' Holland, um dort Betriebsbesichtigungen
vorzunehmen, die dis Kenntnisse in der Saatzucht vermitteln
und vertiefen soll . Zuerst geht dis Fahrt nach Nieuwebeerta,
wo die Versuchswirtschaft der Groninger Laudbaugessllschaft
besucht wird . Dann führt die Fahrt zu Dr . Mcmsholt-We-
sterpo-lder , der einen mustergültigen Saatzuchtbetrieb besitzt.
Mansholts Vorfahren stammen aus dem Reiderland .

otz . Dampferfahrt nach Borkum. Die hiesige Mittel¬
schule unternimmt heute mit dem Dampfer „Viktoria" eine
Fahrt nach Borkum. Die Abfahrt erfolgte heute .morgen 614
Uhr von der Friesenbrücke . Für Lehrer und Schüler bei die¬
sem herrlichen Sommerwetter eine angenehme Fahrt .

otz . Von der Bautätigkeit. In Verfolg ! der regen Bau¬
tätigkeit, die gegemvärtig in unserer Stadt herrscht , konnten
in den letzten Tagen wieder mehrere Neubauten gerichtet
werden. Im Baugewerbe herrschen noch vielfach die alten
aus der Znustzeit übernommenen Gebräuche und Sitten . Zu
diesen gehört auch das Richtfest , bei welchem der Altgeselle in
den: neu ausigerihteten Dachstuhl steigt und den Richtspruch
sagt . — Auf N eu - We en er ist zzt . wieder für den An¬
wohner Bollmeyer ein Wohnhaus ln Angriff genommen.

otz . Die Ausfuhr von landwirtschaftlichen Maschinen und
Geräten über die hiesige Bahnstation nach Holland ist gegen¬
wärtig recht lebhaft. An Gemüse werden von Holland Blu¬
menkohl , Gurken , Tomaten nsw . nach Deutschland cingesührt.

otz . Bingum . Vö.rlo r 'ene Brieftasche . Bei der
Gendarmerie wurde eine gefundene Brieftasche abgegeben .
Sie konnte inzwischen dem Verlierer , einem auAvärtigen
Gewerbetreibenden, wieder ausgehändigt werden. — D i e
G e m ei nd e str a ß s Bi ng u m - B <in gum g a st s befin¬
det sich gänzlich in einem verkehrswidrigen Zustande. Strek-
tsnweise ist die Klin-kerstraße als solche nicht mehr zu erken-

Hier spricht die Deutsche Arbeitsfront ! '

WMormeetz M ZrsiZM Md
Freude und Friede.

Die Presse - und Propagandastelle der DAF und der NSG
„Kraft durch Freude " teilt mit:

Groß war und ist die innere Not der Werkenden aller Völ¬
ker . Der unerbittliche Zwang des erwerbswirtschaftlichenZeit¬
alters läßt Einzeltag und Leben der Menschen in verschiedene
Bruchstücke aussiuanderfallen , in Trümmer einstiger Einheit.
Ter überstürzte Auftrieb der Industrie , ihre übereilt gefeier¬
ten Werte betrügen die menschliche Seele um ihre unveräu¬
ßerlichen Rechte

"
. Die gehetzte Arbeit gibt sich selbst in ihren

sittlichen Werten auf.
Dagegen hilft keine erklügelte Doktrin, nur eine Berge ver¬

setzende Kraft , die Freuds , lieber sie allein findet der sich
/ selbst entfremdende Mensch den erlösenden LSeg zu sich und der
/ Gemeinschaft zurück. Er gleicht in sÄbsterhaltendemInstinkt
. die verlorene Harmonie der Arbeit durch die Entdeckung der
Freizeit aus und erfüllt mit der rhythmischen Lebensgliede¬
rung von Spannung und Entspannung ein geheimes kosmi¬
sches Gesetz - Langsam dämmst die Erkenntnis von der Frei¬
zeit als schöpferischer Pause , die nicht nur Arbeitsurüerbre-

s chnng und PhyfiWs Ausrnheu , sondern innere Sammlung
- zu neuer Kraft bedeutet. Nur kn 'dev Auffassung gesunder
/ Wechselwirkung , nie im Verstände einer äußeren Kompensa¬
tion , erhält die Freizeit ihren eigentümlichen Sinn .

So ist das Verlangen nach Freizeit Gradmesser und Denk¬
mal der geistigen Höherentwicklung eines Volkes . Denn nur
aus einer kulturell aufgeschlossenen und wirklich vorwärts -
strebenden Gemeinschaft vermag sich die freudige Bereitschaft
zu sinnvoller Freizeitgestaltung Lu entfalten . Der alte, fast
abgebrauchte Ruf „Zurück zur Natur " erklingt von neuem ,
bald leiser, bald lauter in den Ländern und führt die Mensch¬
heit wieder dicht an dieQuelle ihrer ursprünglichen Kraft . Zn
Kunst und Landschaft beginnen sich für jeden die Tore weit zn
öffnen . In dem gefunden Raum der Freizeitkultur kann die
mäzenatisthe Kunst nicht gedeihen, und eine Volkskunst im
besten Sinne tritt nach unö nach an ihre Stelle . Auf alte
Voltsbräuche, die allerorts aus jungem Geists neu entstehen ,
ist der Blick geradezu wie auf freizeitliche Urformen gerichtet .
Die Kunstpflege bedeutet nicht mehr leere WissMshäufung,
sondern eine zu echter Bildung auswärtsführende Charakter-
und Gewissensfchnl«.

Ungeheuer sind die Ausgaben der Freizeitböwegung igelten
Ländern , unermeßlich die Anstrengungen; viel ist schon ge¬
tan , viel mehr bleibt noch zu tun . Bon einer grundsätzlichen
Neuregelung der Arbeitsanfsassung her , so auch einer richtig
verstandmen Freizeit — die in voltspslegerischer Auslegung
ständige Mahnung zu sittlicher Reinhaltung von Körper, Geist
und Seele bedeutet — ist eine neue Kultur im Werden. Für
den einzelnen heißt Freizeit „Mensch werden"

, sich selber fin¬
den . Erst über die Selbstentdeckung in der Freizeit steigt man
aufwärts zur höheren Menschenwürde , die sich in wahrer
schöpferischer GemeinschastShaÜung offenbart. Wie die Frei¬
zeit aller Völker von dm großen Gemeinschaften , von Land¬
schaft und Volkscharakter her bestimmt wird, knüpft sie auch
stets in ihrer gesunden Auswirkrmg an die Gemeinschaft an-

Dis Freizett Mt red et das bislang betrogene Innere des
MenWr«, fems äußeren LebensvNhLltniH ;- Klassen und

von . Wenn auch die GMeinde die sehr großen Schlaglöcher
mit Steinbrockon und Steinasche aufgefüllt hat , so dürste auß
dis Dauer eine derartige Instandsetzung nicht ertragbar sein-,
und die Straße würde ganz in Verfall kommen . /

otz . Bunde. Von der NSG . „Kraft durch
Freud e.

" Die für den 5 . Juli vorgesehene Fahrt zu den '

Freilichtfpielen nach Bentheim muß leider ausfallen ,
da die erforderliche Anzahl von Teilnehmern nicht erreicht
wurde. Im August wird noch einmal der Versuch unter»
nommen werden, diese Fahrt zu organisieren. — Am 5. Julk ,
findet nun bei genügender Beteiligung die am letzten Sonn¬
tag ausgefallene Fahrt ' nast Norderney statt. Karten zü
dieser Fahrt sind sofort beim Ortswart der NSG . „Kraft
durch Freude ", Hauptlehrer Schmdit, zu haben. Es dürste"
sich empfehlen, von dieser Gelegenheit, einen ganzen Sonn »
tag auf der Insel zu verbringen , regen Gebrauch zu machen -
da die im Jahrespro -gramm für den 26 . Juli vorgesehene!
Fahrt nach, Norderney nicht durchgeführt werden wird .-

otz . Bmche. Schm al f i lm a pp a rat . Die Volks¬
schule Bunds hat jetzt einen eigenen Schmalfilmapparat or-»
halten . Bekanntlich werden diöse Älpparate von dem Leru-j
mittelbeitrag , den die Kinder vierteljährlich mit 20 Rpfg. M
bezahlen haben, beschafft. Die Zahl der Filme wird ständig
vermehrt , so daß reiche Gelegenheit besteht , den Unterricht!
zu vertiefen und für die Kinder interessanter zu machen . Disi-
Zg.hl„ . . .j des Lermmttelbeitra-ges wird so lange fortgesetzt
werden/ bis auch die letzte Schute in Deutschland einen.
Schmalfilmapparat hat . In 114 Jahren sind bereits 10000 !
Schmalfilmapparate an Schulen verteilt worden.

otz . Holthusen. Kreisfest der evangelischen
Iun gm ä dch en . Am kommenden Sonntag findet hier das-
Kreistest der evangelischen Jungmädchen des Kreises Leer stat 'K
Als Festpredioer ist Pastor U. Smidt -Wesermünde gewonnen.
Der erste Teil findet um 2 .30 Uhr in der Kirche statt. Für
die Nachfeier Hat unser alter Pastor Voget seinen Park zup
Verfügung gestellt, so daß wir bei gutem Wetter unter den
schattigen

' Bäumen ungestört zusammen sein können. Zu dem
ersten Teil in der Kirche ist jedermcnrn eingeladen. Die Nach¬
feier im Part ist nur für die Jnngmädcheu, für die Eltern uW
sonstigeil Freunde der evangelischen Jugend .

otz . Stapelmoorerheide. Wohnhaus abgeb rannst
Im Haufe des Laudgebräuchers W . Groen entstand ivährend
des Gewitters am Montag Feuer . Das Wohnhaus , das nur
ein leichtes Strohdach hatte , brannte trotz sofortiger Lösch¬
hülfe bis auf die Umfassungsmauern! nieder. Fast das ge¬
samte Mobiliar sowie die Schweine sind mitvorbrannt . lieber -,
die Ursache des Brandes ist bis jetzt nichts bekannt . Die!
Staatsanwaltschaft hat die Ermittlungen ausgenommen. !

- - - - — !
Stände und schließlich die Völker selbst. Allein in immer stär- i
ker gedeihender FrcizeittuUur liegt das Heranreiseu eines"
wahren Völkerfriedens verbürgt . Es hat einen tiefen Sinn - >
daß der K-mgreß im Jahre der XI . Olympischen Spiele iir
Deutschland aufrust, die große M e ns chh e i t s a u s g a b et
sii nn voller Freizeitgestaltung in tiefem Ernst /
und in unermüdlicher Arbeit zu fördern . So wird der heilige »
Frieds der uralten Spiele durch die Freude , ein wahrest
Olympia der Arbeit, die Völker verbinden. Wenn Freuds
und Friede sich zu gegenseitiger Durchdringung vermähl
len, ist eine neue Zeit der Böller,mcht mehr fern.

' GsUeißh v» Cmrrmr Müg CkKwkoeö -
k Tennis in Wimbledon. ^

Feuchtes , diesiges Wetter Um am Montag über London.
Trotzdem brachte dis Tnrnierleitung in Wimbledon bei den
Männern das Viertelfinale zur Durchführung und ermittelte
im Frauen -Einzel di« letzten Acht. Gottfried von Cramm
schlug nach seinem Sieg« über Perry auch den angeblich wie¬
dererwachten Jack Crawford . Das Ergebnis 6 : 1 , 7 :5,
spricht für sich ! Im übrigen gab es auch sonst nur Favori¬
tensiege. Perry . Budge und Äustin gaben Grant , Quist und
Allison jeweils keinen Satz ab . gewannen also unangefochten.
Die Vorschlußrunde im Männereinzel lautet somit : Perryt
Budge und v. Gramm-Austin. Bei den Frauen wurden dis
letzten Acht in Jacobs , Lizana, Stammers , Jedrzejowskai

s Mathien, . Horn . Sperling und Dorothy Round ermittelt .

GrMe GSEammer Amich
Hohe Gefängnisstrafen für Hühner-, Enten- rmS SchafdieLe .

Vor der Großen Strafkammer Aurich hatten sich vier Männer aM
Strackholt , Groß - Oldenborf bzw. Moringen Wege»
Hühner-, Enten und SchMnobstcchls und eine Frau wegen Hehlerei
zu verantworten . Der Einwohner P . P . aus Strackholt und M . aus
Groß-Oildendorf wurden ans der Untersuchungshaft Vovgeführt. Dt «
Angeklagten ebenso wie CH . aus Moringen wurden angeklagt, ge¬
meinschaftlich handelnd in der Nacht zum S. Oktober 1S35, P . P . und

' M . Lrrrch fünf gemeinsame selbständige Handlungen zn Oltmannsfehn
in der Nacht vom 10. zum 11 . Oktober 1935 und ebenda m der Nacht
zum 9. November 1935 , zu Voßbarg iu der Nacht zum 28 . November

: 1935 und in Neufirrel im Dezember 1935 , H. P ., als vierter im
' blk November 1935 zu Poghausen gestohlen zu haben.
, wurde P . P ., M . und H . P . noch eine weitere Sache zur Last
' gelegt, die sie in Spols dachten. P . P ., M . und H . P . wurde weite«

zur Last gelegt, in dev Nacht zum 3 . Dezember 1935 in Spols einen
Einbruchsdiebstahl verflicht zu haben. P . P . wurde außer¬
dem noch beschuldigt, im November 1935 in der Feldmark Firrel -
Strackholt gewildert zu haben. Eine Ehefrau wurde ferner der
gewerbsmäßigen Hehlerei beschuldigt . Es handelt sich bei
den Straftaten in der Hauptsache um Hühner- und Entendiebstähle.
In einem Fall haben die Angeklagten P . P , M . und CH . auch e i n
Schaf von de« Weide gestohlen , dieses geschlachtet und das
Fleisch unter sich geteilt . H. P . hat in einem Falls ans einer Gast¬
wirtschaft Schna - PS und Zigaretten gestohlen . Stach umfang»
reicher Beweisaufnahme erging folgendes Urteil : Unter FretjpreckMnx
im NeSrigen werden verurteilt der Angeklagte P . P . wegen fortge¬
setzten schweren Diebstahls im Rückfalle zu einem Jahr sechs Monate »
Gefängnis ; M . wegen fortgesetzten schweren Diebstahls im Rückfall «
zu einem Jahr sechs Monaten Gefängnis . Das Verfahren gegen den
Angeklagten H. P . wird eingestellt. Die Angeklagten CH. und di«
Ehefrau wurden freigesprochen . Soweit Freisprechung erfolgte, trägt
dis Reichstasse die Kosten , im Falle der Verurteilung werden di«
Kasten den Angeklagte« auferlegt . Bei P . P . nn- M . wird die k« /
litten« Untersuchungshaft auf Ätz « Wut » Straf » angerechnet.



Papenburg , den 1 . Juli 1936.

Ems -Dampferfahrt der NS -Frauenschoft Papenburg .
otz . Die NS -Frauenschaft Ortsgruppe Papenburg führte

am Dienstag in den Nachmittagsstunden eine der beliebten
Kaffeefahrten auf der Ems durch , die von schönstem So-nnsn-
scheinwetter begünstigt wurde. Zahlreiche Vo-lksgenossinnen
und eine große Anzahl Kinder nahmen -an der herrlichen
Wasserfahrt teil , für die der Raddampfer „Viktoria" der AG-
„Ems" aus Leer gechartert worden war . Um 2 Uhr nach-
mittag .s ging die Reise , an der unter cmderm auch eine Ab¬
teilung des Franenarbeitsdienstes vom Obenende teilnahm,
von der Anlegestelle bei der neuen Hafen-Tankanlage aus
loS . Die Papenburger Seeschluse wurde nach kurzer Zeit
passiert und dann begann die immer wieder außerordentlich-
reizvolle Fahrt auf der Ems . die von stromaufwärts und zu
Tal fahrenden Schiffen aller Art belebt war . Eine Kapelle
des Mnsikznges der Kommandantur Papenburg sorgte für
den ganzen Verlauf der Fahrt für flotte musikalische Unter¬
haltung und der Rcst-aurationsbetrieb an Bord tat sein
Bestes , um alle Wünsche der großen und kleinen Fahrtteil¬
nehmer zu befriedigen . Das Ziel der stets neue und inter¬
essante Bilder bietenden Fahrt wurde in ungetrübter Freude
erreicht und auf der Höhe der großen Emshafenstadt Emden
wurde die Rückfahrt augetreten , die sich ebenso erfolgreich
und angenehm gestaltete wie der erste Teil der Kaffeefahrt.
Pünktlich um 8 Uhr abends traf der Dampfer mit den bei
der Wassevfahrt im Sonnenschein braungebrannten Teilneh¬
mern wieder im Hafen von Papenburg ein, um an der Abf
fahrtstelle feftznmachen . Znm Empfang hatten sich zahl: . >
Angehörige der Fahrtteilnehmer eingefunden. D :p NS -
Franenschaft Papenburg kann de? herzlichen Dankes aller
der Volksgenossen sicher sein, denen eine Teilnahme an der
überaus glänzend verlaufenen Damlsterfahrt vergönnt ge¬
wesen ist .

otz . Hohes Alter . Die hiesige Einwohnerin Frau Witwe
Böwer , geb . Buß , feiert am heutigen 1 . Juli ihren 80 . Ge¬
burtstag in verhältnismäßig guter körperlicher und geistiger
Rüstigkeit . Der hoch-betagten Jubilarin gingen von vielen
Seiten berzlichs Glück- und Segenswünsche zu.

otz . Vom Deutschen Jungvolk . Gelegentlich des Hitler-
Jugend -Sporttwgcs in Meppen konnte das Fähnlein 11 des
Deutschen Jungvolks Papenbnrg -Obenende erfolgreich ab-
schneidcn. Das zum Jungbann 2/1 -18 gehörende Fähnlein 11
wurde nach zähem Kampf in den Mannschaftswettbewerben
mit 227 .6 Durchschnittstzunkten vierter Sieger .

otz . Besprechung der Ausgestaltung des Kreistages der
NSDAP . Am heutigen Mittwoch abend findet im Hotel
tzülsmann eine Besprechung über die Ausgestaltung des für
den 26 . Juli festgelegten Kreistages der NSDAP des Kreises
Aschendorf -Hümmling statt. Im Hinblick auf die Wichtig¬
keit der Besprechung wird erwartet , daß alle geladenen Teil¬

nehmer erscheinen . Zu der großen Kreistaqung der NSDAP
-unseres Kreises wird, wie bereits mitgeteilt , unter anderem
nuch Gauleiter Carl Röver erscheinen und in einer
Großkundgebung auf dem Marktplatz am Untenende eine
Rede halten.

- otz . Aschendorf . Vom Jungvolk . Ans dem Hitler -
sJugend -Sporttag in Meppen konnte das Deutsche Jungvolk
des hiesigen Ortes im Staffellauf über 60 Meter erfolgreich
abschnsidcn . Das Deutsche Jungvolk von hier wurde 11 . Sie¬
ger in einer Zeit von 2,9 Sekunden bei starker Konkurrenz.
Innerhalb des Jnngbanns 2/148 wurde Schade aus Aschen¬
dorf der beste Einzelsieger des Kreises .

toz . Heidbrstcken. Das Sommerfest der Gemein¬
den Breddenberg - Heidbrücken am Feiertage
Peter und Paul , das auch in diesem Jahre bei günstigem
Wetter durchgeführt wurde, nahm einen sehr schönen Ver¬
lauf . Die SS -Kapelle Esterweoen sorgte für die musikalische
Ausgestaltung des Festtages, der ln den frühen Nachmittaas-

, stunden mit einem Festumzuq durch den Ort begann. Im
Anschluß daran fand auf dem Fesiplatz ein Unterhaltungs -
Konzert statt, während die Jüt, . .. . . .. . sich begeistert an den
Kinderbelnstigunaen beteiligte. Im rs»-rauf des Nachmit¬
tags wurde mit dem allgemeinen Tanz begonnen, zu dein
wiederum die SS -Kapelle Esterwegen anfspielte .

otz . Herbrum. Ein Verkehrs Unfall trug sich auf
der hiesigen Hanptdurchgangsittaße zu , wo ein aus einem
Sertcnwsg kommender Radfahrer von einem in Richtung
Aschendorf fahrenden Kraftwagen überfahren wurde. Der
Verunglückte trug dabei erhebliche Verletzungen am Kopf und
an den Beinen davon und wurde , da auch innere Verletzun¬
gen vorzuliegen schienen, sofort auf ärztliche Anordnung dem
Krankenhaus in Aichendori zuaesührt.

otz . Lathen. Volksfest der Lagsrwachmann --
schaft . Auf der Wassermühle führte das Wachkommando
des Lagers VI (Oberlängen) ein hervorragend gelungenes
Volksfest durch , das in den frühen Nachmittagsstnnden mit
einem Fußballwettkampf eingsleitet wurde. Die sehr gut
spielende Mannschaft des Wachkommandos blieb bei diesem
interessanten Treffen mit 8 :3 Toren verdienter Sieger -über
die Mannschaft der Rasenfportler von Lathen. Auf der Was¬
sermühle fand anschließend ein Konzert der Lagevkapelle statt,
zu dem sich zahlreiche Besucher einfanden. Sportliche Darbie¬
tungen erfreuten dis Anhänger der Leibesübungen, Rnsn
von der Boxabteilung des Lagers gelungene Borvorführnn -
gen geboten wurden . Den tanzfreudigen Besuchern war
reichlich Gelegenheit zur Betätigung des Tanzbeines aeboten
und für Freunde des Schießsports wurde ein Preisschießen
durchaeführt. Erster Sieger bei diesem Wettbewerb wurde H.
Moerkamp-Latben. Der . Leiter des bei günstigem Wetter
erfolgreich verlaufenen Volksfestes , Lagerleiter Schenk ,
konnte unter den zahlreichen Gästen unter anderem den La -
gerkommandenr, Standartenführer Schäfer, sowie den Land -
rat Gronewald-Aschendorf begrüßen, die der überaus gelun¬
genen Veranstaltung beiwohnten.

ditz . Lathen. Immer wieder Verkehrsunfäll 'e.
Nachdem erst am Sonntag am Ausgang des Ortes sich ein
folgenschwerer Verkehrsunsall zugetragen hat, wurde am fol¬
genden Tage auf -der Ecke Meppenev- und Bahnhofstraße ein
Junge , Sohn eines Landwirts aus Kathen-Frackel , von einem
Kraftwagen erfaßt und umgerissen . Der verunglückte , etwa 11
Jahre alte Junge trug einen Beinbruch davon, der die Ein -'
lieferung des Verletzten in das hiesige Krankenhaus notwendig
machte .

otz . Rhede . Bon d r Hitler - Jugend . Für die hie¬
sige Hitler -Jugend holte der Hitlerjunge Frank auf dem HJ -
Sportfest in Meppen einen beachtlichen Erfolg heraus . Frank ,der der Gefolgschaft 38/148 cmgchört , lief beim Mallauf über
100 Meter die Ichöne Zeit von 12 .6 Seöunden.

SamSurg : Donnerstag . 2. Kult
ä -45 : Wetter ; Ackerbau. 6 . 00 ; Weckruf , MorgensPMch : Gym¬

nastik. 6 . 25 : Wetter . 6 . 30-: Stettin : Morgenmusik . Inder Pause 7 . 00 : Wetter , Nachr. 8 . 00 : Wetter : Allerlei
Matschläge . 8 . 15 : Sendepause . 10 . 00 : Volksliedsingen .40 . 30 : Unsere Glückwünsche . 10 . 45 : Musik zur Werkpause.12 . 00 : Meldungen der Binnenschiffahrt : Binnenlands - und
Seewetterbericht . 12 . 10 : München : Musik am Mittag .13 . 00 : Wetter . 13 . 05 : Umschau am Mittag . 13 . 15 : Mün¬
chen : Fortsetzung der Musik am Mittag . 14 . 00 : Nachrich¬
ten . 14 . 20 : Musikalische Kurzweil . 16 . 00 : Börse . 15. 20 :
Schiffahrtsfunk . 15 . 30 : Miliza Korjus singt . Schallplatten .

16 . 00 : Musik zur Kaffeestunde . 17 . 00 : Das Posthorn klingt .Ern philatelistisches Potpourri . 17 . 45 : Unsere stachligen
Bimmerfreunde . Plauderei aus dem Kakteenhaus des
Hamburger Botanischen Gartens . 13 . 00 : Musik am Nach¬
mittag . 18 . 45 : Hafendienst . 18 . 55 : Wetter . 10 . 00 : Der
Svort im Juni . 19 . 15 : Französische Musik (Schallplatten )
19 . 45 : Neue Schule — landverbundene Jugend .80. 00 ; Meldungen . 20 . 10 : Warum in die Ferne schweifen ?" Vergnügter Tanzabend mit den Daheimgebliebenen . —
22 . 00 : Nachrichten. 22 . 39 ; Berlin : Tanzmusik . Kapelle
Hans Bund .

Köln: Donnerstag . 2. Juli
5.45 : Morgenlied , Wetter . 6 . 65 : Stuttgart : LeibeZMuWen -

anschl. : Wiederholung der 2. Abendnachr . 6 . 30 : Leipzig:
Frühkonzert . Dazw . : 7 . 00 : Leipzig : Nachr . : anschl . : Mori
genlied , Morgenruf . 8 . 00 : Zeit , Wetter , Wasserstandr
anschl . : Kalenderblatt . 8 . 10 : Frauenturnen . 8 . 25 : Sende¬
pause . 9 . 45 : Zeit , Nachr . , Wasserstand . 10 . 00 : Volkslied¬
singen . 10 . 30 : Sendepause . 11 . 50 : Hier spricht d . Bauer .

12 . 00 : Dis Werkpause . 13. 00 ; Meldungen . Glückwünsche .
13 . 15 : Alte und neue Lieder . Schallplatten . 14. 00 : Mel¬
dungen . 14 . 15 : Es spielen die Fnnkschrammeln . 15 .00 :
Sendepause . 15 . 45 : Wirtschaftsmeldungen .16 . 00 : Deutschlandsender : Musik am Nachmittag . 16 . 60 ;
Die Welt im Buch. Zwei Erzähler aus Siebenbürgen .
17 . 16 : Liebesliederwalzer . Für gemischten Chor und Kla¬
vier zu vier Händen von Johannes Brahms . In der
Bause : Gedichte der Liebe, von Jakob Kneip . 17. 55 : Gs-
müsenotierungen . 18. 00 : Nachmittagskonzert . 19 .00 : Wir
sagen den neuen Monat an. Das funkische Kalenderblatt .
19 . 45 : Momentaufnahme .20 . 00 : Meldungen . 20 . 10 : Unterhaltungskonzert . 21 . 20:
Uraufführung : Die Serenade . Eine kleine heitere Funkoper
von Herb . Kranz . Musik : Kauffman . 22 . 00 : Zeit , Wetter ,
Nachr . 22 . 30 : Vom Deutschlandsender : Von Athen bis
Los Angeles . 22 . 45 : Berlin ; Tanzmusik . ,

DeuMlaudse «Ver: Donnerstag . 2. Kuli
6,00 : Guten Morgen , lieber Hörer ! Glockenspiel, Morgen -

ruf , Wetter . 6 . 10 : Fröhl . Schallplatten mit Leo Peukert .Dazw . 7 . 00 : Nachr . 8 .00 : <ÄndePause . 9 . 00 : Sperrzeit .9 . 40 : Kinderghmnastik . 10 .00 : Volksliedsingen . 10 . 45 :
Sendepause . 11 . 05 : Schützt dis Vorräte ! Ratschläge für
die Bäuerinnen . 11 . 15 : Ssewetterbericht . 11 . 30 : Der

. Bauer spricht — der Bauer hört,- anschl. : Wetter .12 . 00 : Breslau ; Musik zum Mittag . Dazw . : 12 . 55 : Zeit¬
zeichen . 13,00 : Glückwünsche . 13. 45 : Nachr. 14 . 00 : Allerleivon zwei bis drei . 15 . 00 : Wetter , Börse , Brogramm -
hmwelse . 15 . 15 : Wie kann dis Mutter Helsen , Unfälle
» u verhüten ? 15 . 30 : Ferien für Mutter und Kind . 16 . 45 :
ôosef Magnus Wshner liest seine Erzählung »Tristan und
Jiolde ".

Musik am Nachmittag . Es spielen die Kapellen GeorgNettelmann und Ferdy Kauffmann . 17 . 50 : Jugend spieltGolf . 18. 00 : Klaviermusik . 18. 30 : Diesseits und jenseits
deutsch -holländischen Grenze . 18 . 45 : SPortfunk . 19 . 00 :

, Sch -ttlplatten . 19 . 45 : Deutschlandecho." 0̂ 00 ! Kernspruch ; anschl. : Wetter und Kurznachrichten .20 - 10/ Stuttgart : Gesang— Gitarren—Serenaden , laßt euch«
gefall-igst dazu laden ! Ein buntes Konzert . 22 . 00 : Wetter ,Nachr . , Sport . Anschl . : Deutschlandecho. 22 . 30 : Von Athenbrs Los Angeles . 22. 45 : Seewetterbericht . 23 . 00 : Will
Glatze spielt zum Tan, .

vericyt tibse äsn Markt von Lssr-Vst/r. am 1 . Juli IS3S.
14 . Großviehmarkt .

Zum heutigen Zucht » unä Nuhvishmarkt waren angettieben
28k Stück Großvieh .

Auswärtige Käufer wenig vertreten .
Handel :
Hochtrag. u . frifchmilcheKühe 1 . Sorte mittel 540—SSO Mk .f

'
2. Sorte längs. 420 - 520 Mk .f
S. Sorte schlecht 300 —400 Alk .,

hoch» u . nieäertrag . Ninäev 1 . Sorte — sich.2. Sorte schlecht 350—450 Mk .
3. Sorte schlecht

gnsts , zeilmilche u . fahre Kühe
1jährige Bullen

Vsiährige Kuhkälber
-pnährig ; Dullkislbsr
1 —2jährige güsts Rinder .
Kälber bis zu 2 Wochen

1 . Sorte mittel
2 . Sorte mittel
3. Sorte mittel

längs .
mittel

270—350 Mk .
- Mk.

400 - 500 Mk .
300 - 400 Mk .
225 - 280 Mk .

- Mk .
- Mk .'

200 - 300 Mk .
1S - Z5 Mk .

Gssamttenäenz : Guts Kühe verkäuflich , sonst sehr langsam.
Ausgesuchte Tiers über Notiz.

8 . Kleinvishmarkk
otz . Leihen. Erfolgreiche Teilnehmer am HJ -

S porttag in Meppen . Auf dem in Meppen durchpe-
führten Sporttag der HI wurde das Fähnlein 17 Latken im
Deutschen Jungvolk , Jungbann 2/148, 2 . Sieger der Mann¬
schaftskämpfe mit 235,5 Durchschnittspunkten. Beim Staffel -
lauf über 60 m wdrde Lathen in 57,5 Sekunden Sieger an 8.
Stelle und in der Hindernisstaffel über 5 mal 100 m wurde
Lathen in 7 .57 Minuten Sieger.

so Stack Kleinvieh .
Hanäsl : langsam.
Ferkel bis 6 Wochen 4— IS NM „ Ferkel von 6—8 Wochen- NM .. Läufer 27- 36 NM .. Schafs - NM .. Lämmer - NM .
Ziegen —
Sämtliches auf äem Markt ansgetrisbsns Rindvieh ist gegenMaul » unä Klauenseuche schntzgsimpft unä durch einen Seuchen »

souäs gegen Maul » unä Klauenseuche gesichert.

Für -e« 2. ZW :
Sonnenaufgang 4.06 Uhr Monäanfgsng 14.25 Uhr
Sonnenuntergang 21 .04 Uhr Monäuntergang 1 .08 Uhr

Hochwasser
Vorknm . 4 .11 unä 21 .43 Uhr
Norderney . 4 31 unä 22,03 Uhr
Leer , Hafen . . . « . — unä 12.0Z Uhr
Weener . 0,34 unä 12. 53 Uhr
Westrhanäerfehn . . 1 .13 unä 13.27 Uhr
Papenburg , Schleuse 1 .18 unä 13.32 Uhr

GettZLZseichi des NeichswetterdieMes
Ausgabeort Bremen :
Die im gestrigen Bericht erwähnten Gewitter sind zur Nordsee gS

zogen, haben aber das bremische Stadtgebiet nur mit ihren AuN
länfern berührt , am Flughafen Bremen kann es nur zu einem kurze»
unbedeutedenr Niederschlag . Die gewittersackartige Tiefdruiffurchtz
liegt am Dienstag zwischen Elbe und Oder , von wo vielfach stark»
Gewitter gemeldet werden . Der zurzeit über Südfrankreich liegend«
Rundausläufer wird am Mittwoch unfern Bezirk erreichen, die Red ,
gung zu Gewittern besteht also sott . Die Temperaturen bleiben Sek
sommerlichen Wetten .

Aussichten für den 2. 7 . : Bei Winden ans Südost bis SüLweft Sv--
wölkt, Gewitterneigung , ziemlich warm .

Aussichten für den 3. 7. : Winde ans SWWlvost , gewittrige »
Schauer , warm .

Barometsrstanä am 1 . 7. , morgens 8 Uhr : . . . . . 760,0
Höchster Thermomekerstsnä äer letzten 24 Stünden : L -p 28"
Nieärigster . ., . 24 , O -s- 16"
Gefallens Regenmengen in Millimetern . . .

Mitgeteilt von B . Fokuhl , Optiker , Leer.
Temperaturen in äer jtäät . Badeanstalt : Wasser 21 °. Luft 24^

Mitteilungen für Seefahrer.
Ofifriesisch » Inseln . Lchbucht. Nords « Fahrwasser . Baggerungen

und Darmnbauten . Frühere NfS . 35 — 3699 und 5281 . Von Anfang ,
Juli vis etwa Ende August werden die im Vorjahre begonnenen '
Baggerungen fortgesetzt. Sohlenbreiie 20 Meter . Während der Bost»?
gernng werden sich kurzfristige Behinderungen der Schiffahrt nicht)
vermeiden lassen. — In der gleichen Zeit wird am Rordrand « des:
Fahrwassers entlang in westlicher Richtung ein etwas über MT Hw
hinausragender Bnschdamm mit Steinabdeckung errichtet in eine»
Lange von rund eineinhalb Seemilen von: Deybiichtflel aus . Den
Damm wird nicht beleuchtet. Geographische Lage : 53 Grad , 32 Min .
25 Sek . bis 3S Sek . R . 7 Gr . 6 Min . 50 Sek . bis 8 Min . 30 Sek . O, .

Deutschland . Ostsriestsche Inseln Juister Watt . Errichtung eines
Pegels . Frühere NsS . 2763/30. Geographische Lage : 53 Gr . 40 Min .
M Sek . N , 7 Gr . 5 Min . 12 Sek . O . 6— 70 Meter wsstsüdwestlich dcS '
vorhandenen Pegeldalbens wird im Juli 1S36 ein neuer in gleicher
Form gerammt und der alte danach entfernt . Der neue Dalben -
wird ebenfalls nicht beleuchtet.

MzOÄM Wer SNN'eslarr-
Kur-,Nachrichten der „OTZ".

In Auricher Wiesmoor II geriet ein Fuhrwerk
Tieren in den Kanal . Die auf dem Wagen befindlichen -
Schweins schwammen an Land , drei Müller ertranken. Ter .,
Fahrer rettete sich -durch rechtzeitiges Abspringen vom
Wagen.

Auf eine 30jährige Dienstzeit kann der KreiZausschuß-Ober^
sekretär Paul Kühne in Wittmund znrückblicken. —^
Sein 25jäh-riges BeruifsjnbWnm feiert Dr . Reemt Mara
t e n s in E s e n s .

Auf der gestrigen erweiterten Mitgliederversammlung dev
Partei in Esens gedachte der Ortsgrnppenleiter ehrend
des alten Kämpfers

"
Oltmanns aus Friedeburg, der

kürzlich zu Grabe getragen wurde.
In Blomberg wurde an: Sonntag ein neuer Schießstand

eingeweiht . — In Carolinensiel fand ein dreitägiges
Schützenfest statt.

Der Verein zur Förderung und Veredelung der Pferds - und
Viehzucht No rden beschloß , auch in diesem Jahre wieder
eine Tisvschau zu veranstalten- Sie wird am 16. IM aus
den: Marktplatz stattfinden.

Das letzte Gewitter hatte in verschiedenen Ortschaften Ost-,
frieslands noch weitere Folgen . Einschläge erfolgten in
Norden noch in der Sielstraße und in der Kirchstraße . Es
wurde nur unerheblicher Schaden angerich -tet . — In
Walle sind ebenfalls zwei Einschlags erfolgt. Dallsr
wurde ein Schornstein zertrümmert .

Folgende Geburtstagskinder erreichten in den letzten Tagen
ein biblisches Alter : in Esens wurde Frau Witwe B i e l ,
85 Jahre alt , in Gründeich wurde Frau Martha
Art ans ebenfalls 85 Jahre alt .

Die Norderney er Sänger werden wahrscheinlich am
kommenden Sonntag sich am Gausendewettbewerb betet--
Ilgen köncken .

In Berumerfehn ist der Anhänger eines Lastzuges in
den Föhnkanal geraten. — Ein Motorradfahrer führ hier¬
gegen einen Baum , verletzte sich jedoch nur leicht, während
das Kraftrad sehr beschädigt wurde.

Dem Vernehmen nach soll Nord deich binnendeichs eins
Badeanstalt erhalten, die hauptsächlich für Kinder gedacht
ist.

Aus Osteel ist wieder ein Neubauer nach dem Siedlungs¬
gebiet in Mecklenburg verzogen .

Abänderung des Reichskraftwagentarifs .
Auf Grund der Beratungen des Tarifbeirates für den Gü¬

terfernverkehr am 29 . des Monats Wer die vom Reichskcaft - j
Wagenbetriebsverband gestellten zahlreichen Anträge auf Ab--,
ändsrung des Reichskraftwagentarifs hat der Reichs- und
preußische Verköhrsminister die Geltung des auf den 30.
Juni befristeten Tarifs mit folgenden Aenderungen mit Wir¬
kung bis zum 31 . März 1937 verlängert : Die im Tarif vor- '
gesehenen Zuschläge zur Wagenladungsfracht von 4, 6
und 8 RM . fallen fort . Es entfällt ferner die Verpflichtung
der Unternehmer, für Stückgüter und Teile von Ladungen
im Gewicht 2,5 Tonnen Rollgebühreu zu erheben .

ZweigaefKäsisstelle der Ostfriesischen Tageszeitung
Leer , Vrunnc » strafte 28. Fernrus 2862 .

D . A.
"V . 1936 : Hauptausgabe über 23 000, davon mit Heimat - '

,
Beilage „Leer Uno T " ' d " über 9000 (Ausaave mit de«
beilage Leer und Reidertano ist durch die Buchstaben Jopf
gekennzeichnet) . Zur Zeit ist Anzeigen -Prcisliste Nr . 14 für die Haupt » ^
cmsgabe und die HeimotLeilage „Leer und Reinderland " gültig . Nach-
laßstaffel A für die Heimatbeilage „Leer und Reiderland "; B für >
die Hauptausgabe .

Verantwortlich für den redaktionellen Teil der Heimatveilags für -
Leer und Reiderland : Fritz Brockhoff. Verantwortlicher Anzeigenleitev -
der Beilage : Bruno Zachgo. beide in Leer . Lohndruckr D. H. ZoPsH,

'
L Sohn . G. m. b. L .. Leer .



6ei uns kinäen 8ie slles in groüer / lusvskl , ru
nieärig8ten Preisen

o§ si-n Ics.1. . 6 gv88ir8 -/i6kvkv ^ftei» r-ü>08sMiMckuoi«!c>a>0»t!aMiK
Frau Werner Goemann ,
Hohegaste.

KrelM »kl em « . ZmWWee »es Kreises Leer
am Sonntag . S . Antt . t « Ko !thnsen
2.30 Uhr in äer Kirche: Fsstpreäigt ? Smiät-Wesermünäs
4.30 Uhr im Park bei ? i. N . Voget : Nachfeier .

Die evangelische weibliche Jugsnä mit ihren Angehörigen wirä
zu äsm Tag herzlich eingslsäen.

Anfertigung von Damen -
und Rinder - Garderobe
r̂auEggens .Lser.Tonrsbb rswg .i

BekannLinachnng.
Die Liste äer säumigen Steuerzahler im Bezirk äes Finanzamts

Leer, liegt für äie Stach Leer bis zum 20 . Pili 1936 im Rathaus,
Zimmer Nr. 1 , zur öffentlichen Einsicht aus.

Leer , äen 29 . Pili 1936.
Der Bürgermeister äer Stach Leer

Drescher

WUtWSlklleMmM .
Heisfsläe , Lanästr . 32.

' Li

Lins Zunge hochtragenäs
8Ä Ed hat zu verkaufen.

U . A . Dänekss Ww., Nortmoor.

Kräftiges, farbenreines
Kuhkalb

hat abzugebsn
Freitag, Leer , Allesstr . 60.

Im freiwilligen Aufträge
« erde ich am
Freitag , dm 3. Fall 1836.

nachmittags 3 Uhr,
Im Schaa ' schenWirtshause
zu Grobwolde

Hofhund.
H . Stumpf, Leer, Wssterenäe 11 .

Fernruf 2393 .
Zu verkaufen: 1 Rlsiäsrschrsnk,

1 Gasofen , 1 Tisch, 1 hanäwagen,
1 Anzahl Kaninchen u . Stallung.

Fan Flügge , Leer, Mörkenstr. 32.

auf der Wurzel
1 . für die Grotzwolder

Pfarre von 22 Diemat
im Grotzwolder Hammrich
belegen,

L . für Herrn Landw. Robert
Meinders z« Tjüche
13 Diemat (altes Land)
unter Grotzwolde belegen

— diematweise —
öffentlich meistbietend auf
Zahlungsfrist verkaufen . —
Besichtigung vorher gestattet .
Leer. Bernhd . Buttjer

Preutz . Auktionator.

EMW1. « l» Ml!
zu verkaufen.

Neue - Straße 13 , oben.

An äen Verkauf von

Gras
von etwa SV» Diemat für Frau
W . Sweers Wws ., Neermoor ,
erinnere ich hiermit unä mache
bekannt, äaß äer Verkauf an
Vrt unä Stelle vor ihrem Platz
gebsuäe am
öonnadend , dm 4. M1936,

nachmittags 5 Uhr»
nicht um 6 Uhr . stattfinäet.
Dssnhussn . Stephan Diskhoff

Versteigerer .

Hühner und
Glucke mit Rüken

zu verkaufen. Leer, AamplS .

LT ' ZMtlirllÜ
unä einschläfige Bettstelle
Leer , Airchstrsße 9.

Gebe. Herrenfshrraä (nieärig)
zu verkaufen. 20 RM . gsg . Aaste.
Zu erfragen bei äer „ ÖTZ. " Leer

Für ruhige Mieter ist eine
freunäliche

frei . Leer, Ulrichstrssts 24 .

3 -Zimmerwohnung
mit Aüche zum 15 . Juli oäer
1 . August zu mieten gesucht.
Angeb , u . L 565 an ä . VTZ. Leer.

Gesucht für sofort em
Mädchen

für äisTsgesstunäen , nichtunter
18 Jahren.

Frau Johann Wessels, Leer,
Zigarrengeschsft , Brunnsnstr . 11.

Tagesinädchen ,
nickt unter 17 Jahren,
gsstrckt .

Leer . Aäolf-Hitlerstraße 31 .

Sparst du auch wenig , immerhin .
Die Zeit formt nicht vergebens
Uns Pfennigen , samt Zinsgewinn ,
Bausteine deines Lebens .

G
G

G
ch

G
ch

G

G

Sstfriesische Sparkasse
Akündelfichere Sparkasse der Gstfriefischen Landschaft

Rezepturen im Großkreis Leer :

Bunde , Detern , Ditzum, Jemgum , Oldersum,
Remels , Weener , Westrhauderfehn

gut abgelagert

UmmMlsM
Verkauf an Wiederverkäufe « zu Fabrikpreisen

Brunnen-
siratze n
Tel. 2489

Me NM LLL
ganz besonäers billiger Blumen-
koh Tomaten , Gurken usw .

Aaufe wisäer jeäen Posten
Stachelbeeren .
Loers FMeLeer.M . - Mlerstr .u
Freitag abenä von 8 bis 9 Uhr
an äer neuen Leäabrücke, Seite
Logs , Verkauf von

WM - Mit IlUlMUkll
zu billigsten Tagespreisen .
MWernlstr. ö . ßMs .Zhrlfove

LrstklassiZe psbrikste
Legueme Veilrsklung in Katen dis ru 24 Atonalen

F.
Lssr , ksrnruklZSS

VervieliZttigungen un6 LsugniLsbLLkrittSn
scknell unä sauber

pspisr - 8uh blinäenburgstr. 17,
Kernrul 2781 .

Für Ms Httckszsit
vsästrikoti , vsciskorsn

in VLolle unä 6sum«koIIs
kaäs -bläntol

ru 6 .50 . 8 .50 bis 13.50
Prottlsr -Usnätiicksr

0 .30, 0 .65 , 0 .85 unä 0 .95

l.ssr , Uinälvnburgrtratzs 57.

nnsbmesiello iür ,

Papier - Suh teer ,

Habs mehrere Diemat gutes ,
günstig gelegenesGras
zu verkaufen.

W . Loerts , Dsläe .

Habs noch

zu verkaufen.
Zlachsmeer .

V» da
verkauftGras

Frau Wwe . G. Lüken, Loga ,
Nitterstraße 14.

In jedes Haus die OTZ .

Line kleine Anzeige
in äer DIZ . hat stets großen
Erfolg .

/Vs^ ea . /^ sbmSa o/e
c/o5t,m 76§S/mÖL5/9

L veneZaLKKU
k»k- kpI - Lkri ^ i ^ L

Wir
kür Ihre Spareinlagen 8ioberlieit unä g,^s
Verrin8vng ,
kür lkre Qelägesekskte prompte Lrleäigung
2 u günstigen Leäingungen !

Pg88en 8ie un8 such kür 8ie tätig 8ein!

unel ^ > snL > S > § bsn >c
OeZfr . 1869

Oe8oliäkt88tel!en : kunäe , lbrbove , boga,
Wsr8ing8kebn , Weener u . We8trbauäerkekn

Juckererbsen.Dopperbsen ,
Wurzeln , Kohlrabi ,
hak abzugebsn

Freitag , Leer, Alleestrsße 60 .

Einige tausenä Runkelrüben
pflanzen u . Porree hat abzugebsn
Freitag , Leer , Allesstraße 60 .

Deutscher Sieälsrbunä e. V .
Sieälerfchulung am Mittwoch,
1 . 7., in Heisfeläe finäet nicht
statt. Nächste Schulung
Mittwoch , 5 . August .

WWüI . ÜMlIü .
sarcalolL

teWM . « MM
VIrickr , beer

80M6 1.ei «lien ^ s §cks
ru äen billigsten Kreisen.

llMK MW . teer .
iVillielmstrsüe 77.

Anruk 2340 .

>Ve8trksuäerkekn , 1 . juli 1936 .
/ im 8onnabenä vuräe un8 un8er

parteigeno88e, 8/i .- l< ameraä unä
Oemeinäerat8mitgIieä

Ivkann
äurck äen ll'oä entri88en . Wir verlieren in
ilim einen un8erer Preue8ten.

8ein Wirken « i'7'ä tiie verge88en veräen .
1i . 8 . v . L. p . M 82 KkMSikükWMülM
Vrtzßr. UzirlisllSklkeN . U88 !rds «ü8r !e!«i.

Pammert8kelln , äen 30 . juni 1936 .
bleute naeümittag 2 tlür eni8oläiek naoli

längerem l.eiäen im ke8ten Olauben an 8einen
lürlÖ8er un8er lieber Vater, 8cüiviegervater,
Orokvater, Vruäer , 8obivager unä Onkel

kekrenä örun5
in 8einem 73 . K.eben8jabre.

ln tieker Trauer
Zskob un^ krsu, geb. 6run8
kngvUre /^ggsn unri krsu» geb . 8run8

Oie LesräigunZ linäet statt am Krettag, äem 3. futi,
naokmittags 2 vkr .

kur äie vielen Leivewe vokltuenäer ll'eil-
nsbme , äie un8 beim kleimgange un8erer
Iiebenkfnt8ckiskenenentgegengebrscktivuräen,
äsnken vir kiermit kerrliok.

Ikrbove, äen 1 . juli 1936.
Ssrcbvirker vkermsnn .
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